
Layerische flegierung veröffontlicht 
litter-Putsch-Pläne 

Erste Schlachten zum 10. Noril 

brat fravina nach fienf gereist 

Lohnabbau im Baugewerbe Lanzigs 

Freitod eines Danziger Lankbeamten 

45 U00 fiulden in Heuteich unterschlagen 

neute: Große Sportbeilage 

  

        
   

Geſchäftsſtelle: D Am, Suendhaus 6 ,Mo 

  

   

23. Jahrgang 

Sayrische Resleruns Srfentlieht Putseh-HEatertal —̃ — ——— —————.2 

„Sie werden erſchoſſen“ 
Wie ſich die Nazis den Sieg vorgeſtellt hatten — „Jeder bekommt 20 000 Mark“ 

In einer amtlichen Verlautbarung, die mehrere Seiten um⸗ 
ſaßt, ſtellt die bayeriſche Regierung feſt, daß auch in Bavern au 
dem Tage der Reichspräſidentenwahl, dem 13. März, das dritte 
Reich ſeinen Auſang nehmen ſollte. Das gehe aus zahlreichen 
privaten und amtlichen Berichten hervor, die der baveriſchen 
Regierung inzwiſchen zugegangen ſind. Danach haben ſich zahl⸗ reiche Führer der N 2S DAP. gegenüber den amtlichen Inſtitu⸗ 
nionen bereits am Wahlſonntag ſo benommen, 

als ob das Dritte Reich ſchon feinen Aufang genommen 
hütte. 

Aus ihren Aeußernugen und ibren Handlungen gebt bervor, 
daß die NSSAP. veſtimmt mit dem Siegc Hitlers gerechnet 
und zu dieſem Zweck bereits weitgehende Vorbereitungen für 
die Unibefetzung von Aemtern ujw. getroffen hat. 

Der Gauleiter von Murnau zum Beiſpiel, Engelbrecht, 
wics den Rat, ſich wegen des Verbotes der Wahlſchwindel⸗ 
platate vom Sieg Hitlers auf den Hamburger Schifken mit der 
WPolizeidirettion in München in Verbindung zu ſesen, zurück 
mit den ſtorlzen Worten: „Mit der Polizeidirektion verhandeln 
wir überhaupt nicht mehr. Heute uacht 12 Uhr iſt ohnehin 
Schluß.“ Eine Reihe von Ortsgruppenführern der National⸗ 
jozialiſten legte wegen der Beſchlagnahme dieſes Flugblattes 
beim, Bezirksamtsvorſtand in Garmiſch Beſchwerde ein mit 
der Erklärung: „Von niorgen ab ſei es doch anders.“ Das 
ſtimmt überein mit der ſiegesbewußten Knkündigung, die der 
Verſammlungsleiter einer nationalſozial chen Verſammlung 
in Sprendlingen nach dem Bericht des „Würzburger General⸗ 
anzeigers“ gemacht hat: 

⸗Nachts um 12 Uhr hat Hitler die Republit in der Hand. 
Die „Eiſerne Front“ wird zwar den Gencralſſtreik prokla⸗ 
mieren, aber ſie wird zu ſpät lommen. Um 12.02 Uhr wer⸗ 
den alle Aemter, Poſt, Rathaus uſw. vun S.A.⸗Mann⸗ 

ſchaften beſetzt ſein.“ 

„Das war — ſo heißt es in der Erklärung der baveriſchen 
Regicrung wörtlich — letzten Endes der Sinn aller General⸗ 
eppelle, aller Vereinigungen, aller Geſundbeitsappelle und 
aller Alarmbefehle der S.A. in den letzten Wochen vor der 
Wahl, am Wahltag und in der Wahlnacht ſelber. Das war 
offenbar auch dic letzte Abſicht beim Austauſch der -Leute 
verjchiedener Städte und Orte.“ 

In der amtlichen baveriſchen Auslaſſung wird darauf hiu⸗ 
gewieſen, daß zahlreiche Hitlerwähler von einem Erfolg Hitlers 

bic Streichung ihrer Schulden erwartet hätten. 

Das beweiſe die Wahrnehmung, daß in letzter Zeit vor der 
Reichspräſidentenwahl Schuldner ihren. Verpflichtungen nicht 
nachkommen wollten und die Zablungen bis nach der Wahl 
am 13. März verzögert bätten. Offenbar ſeien ſie des Glaubens 
acwefen, daß man im Dritten Reich keine Schulden und keine 
Zinſen mehr zu zahlen brauche. Erheiternd ſei dann geweſen, 
wie diefc enttäuſchten Schuldner nach dem Wahlausgang mit 
betrübten Geſichtern ſich bei den amtlichen Kaſſen eingefunden 
und ihre Schulden bezahlt hätten. Ein Gruppenführer der 
Nationalfozialiſten aus der Gegend von Schrobenhauſen habe 
übrigens in einer Verſammlung ertlärt: 

„Wenn Hitler ſiegt, dann betommt jeder 20 Ar Wertgrund 
und 20 000 Reichsmark Geld.“ 

In dem veröffentlichten Material wird unter anderem auch 
eine Aeußerung des Fübrers der Nationalſozialiſten in Ober⸗ 
bauſen (Bczirksamt Weilbeim) wiedergegeben, die charakte⸗ 
riſtiſch iſt für die Axt, wie ſich die Putſchiften um Hitler und 
Röhm die Uebernahme der Macht nach einem evtl. Sieg Hitlers 
vorftellten. Die betreffende Acußerung ſtammt von einem Frei⸗ 
berrn von Lupin, der jolgendes ausgeplaudert hat: 

„In dem Moment, in dem das Dritte Reich in Kraft trete, 
würden alle öffentlichen Aemter vom Fernſprechverkehr apge⸗ 
ichnitten und von der Parieileitung der 2S.DP. beſetzt wer⸗ 
den. Auch die Gendarmerie in Hualfing werde vom Fern⸗ 
jiprechvertehr abgeſchnitten, möglicherweiſe auch 

auf kürzere oder längert Zeit vom Dienſt enthoben werden. 

Die einzige Rufnummer nach auswärts, die in Funktion 
bleibe, würde Lupins Nummer ſein, über die ſich alle Geſpräche 
von Sualfing und Oberhauſen nach auswärts abzuwickeln 
Hätten. Alle Berichte der Gendarmerie, ſoweit deren Beamte 
im nſt bleiben und ſich den Anordnungen der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung fügen würden, müßten vurch Lupins 
Hand geben. Die Dienftverrichtung der Gendarmerie habe nach 
den Anordnungen der XS OAP. zu geſchehen, wobei die Gen⸗ 
darmerie Huslfings über alle etwaigen Vorkommnijſe und 
Wahrnebmungen Lupin Bericht zu erſtatten habe. Diejenigen 
Herren, die ſich nicht zur nationalſozialiſtiſchen Bewegung be⸗ 
kennen wollen, würden alsdann einmal einige Wochen bei 
Wafſſer und Brot verpflegt werden.“ 

Zum Bezirksvorſtand in Garmiſch war ein vor Jabren 
Durchgefallener Referendar Gabiſch aus Krünn auserſehen. 
Dem dortigen Amtsvorſtand wurde von privater Seite ver⸗ 
traulich mitgeieilt, daß 

als erite Maßnahme am 13. März nachts ſeine Feſtuahme 
erht ai. benbfichtigt fei. 

Auch in Moosburg war der Poſten des Sürgerxmeiſters, des 
Stadtiekretärs, des Sparkaſſenverwalters bereits im Geiſte be⸗ 
ſetzt. Auch die maßgebenden Stellen bei Poſt und Eiſenbahn 
waren bereiis mit Anwärtern verſorgt. Zum Bezirtsvorſtand 
in Freifing war der Spengler und Kupferſchmied Wolf in 
Freiſing beitimmt. 

   

  

  

          

  

Was dem Volke von dieſen Beamten des beitimmt erwarle 
ten Dritten Reiches nach dem 13. März bevorſtand, das zeigen 
Beiſpiele, wie das Schreiben an einen Bäckermeiſter in Weil⸗ 
heim vom 8. März 1932. In ihm heißl es: 

„Sie werden hiermit verwarnt, weiterhin über unſere 
Freiheitsbewegung abfällig zu fprechen. Wenn Sie noth) 
einmal in derart gemeiner Weiſe ſchimpfen, kommen Sie 
auf die ſchwarze Liſte. Als Geiſel ſind Sie vorgemerkt. 
Nach unferem Sieg, der unausbleiblich iſt, werden Sie 

erſchoſſen.“ 

Im Bezirt Aibling wurden, wie übrigeus auch anderwärts, 
von den Nationalſozialiſten Liſten in Umlauf geſetzt, in denen 
die Wähler aufgefordert worden, ſich ſchriftlich zu ertlären, vb 
ſie ant 13. März Hitler wählen. Wer nicht unterſchrieb, dem 
wurde gedroht, daß man ſich dies merken würde. Ferner wur⸗ 
den Marken, das Stück für 50 Pfennig, verkauft. Dabei wurde 
deu Leuten erttärt, daß man ſich durch den Beſitz dieſer Mar- 
ken im Dritten Reich Stellen ſichern lönne. 

Mitteilung der Amtlichen Bavyeriſcheén Preſſeſtelle 
ſchlient: „Am 13. März aber ſießie Hindenburß und 't Hitler. 
Auch amt 10. April wird Hindenburg der Sieger ſein, nicht 
Hitler. Das wird nach den obvigen Beiſpielen ein Glück für 
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Turdien in London 
Die Unterhaltungen 

Der frauzöſiſche Miniſterpräſident traſ aun Sonntagnach⸗ 
mittag um 5 Uhr in Begleitung des Finautzminiſters Flan⸗ 
din in London ein. Die veiden 3 iniſter wurden auf dem 
Bahnhoi von Maedonold empiangen. 

Die erſte Unterredung zwiſchen Tardien und Maedonald 
fand kurz nach der Ankunſt des ſranzöſiſchen Regierungs⸗ 
chefs bei Macdynald ſtatt. Die Hauptbeſprechungen werden 
jedoch erſt heute im Verlauf des Tages geführt werde 
Mittags ſind die Franzoͤſen Güite des engliſchen. Miniſt. 
präſidenten. Am Diensbag kehrt Tardien nach Paris zurück. 

Die Viermächtekon nz über das Donauprojfekt, au der 
für Deutſchland Staatsfekretär von Bülow keiluimmt, wird 
am Mittwochnachmittag um 2u Uhr im engliſchen Aus⸗ 
wärtigen Amt beginnen. 

  

      

    

    

  

     

   

  

Uxltimatum Hindenburgs an den Staͤhlhelm 
Wahrſcheinlich kommt es zum Bruch 

Der Reichspräſident hat die Bundesleitung des Stahl⸗ 
helms um eine Aenßerung darüber gebeten, ob er bereit 
ſei, die Maßregelungen der Mitg er, die ihm als Ehren⸗ 
präſidenten des Stahlhelr im erſten Wahlgaug die Tre⸗ 
gehalten haben, zurückzunehmen. Die Forderung trägt i 
ſofern ultimativen Charakter, als ſie bis zum 5. April be⸗ 

  

            

      

ſt. 
Wird der Forderung Hindenburgs nicht entſprochen, und 

dumit iſt nach dem gegenwärtigen Stand der Dinge zu rech⸗ 
nen, dann dürfte Hindenburg ſojort aus dem Stahlhelm 
austreten. 

  

pDle epn Ait im FEgent 

  

Der Kampf hat begonnen 
Ueberall überfüllte Verſammlungen der „Eifernen Front“ — Der zweite Gang 

Am Sonntagmittag hat mit dem Ende des Burgfriedens 
im ganzen Reich der Wahltampf für die Reichspräſidenten⸗ 
wahl eingeſetzt. Die Uhr hatte kaum 12 geſchlagen und das 
Ende des Burgfriedeus angezeigt, als bereits Millionen 
und aber 

Millionen von Republikanern in allen größeren Städten 
und Orten Deutſchlands 

zu Demonſtrationen aufmarſchierten, oder üch zu Agikatlons⸗ 
zwecken verſammelten. Die Teilnahme an dieſen Veran⸗ 
ſaltungen. war, nach übereinſtimmenden Meldungen aus 
dem ganzen Reich, noch größer, als die bei früheren Veran⸗ 
ſtaltungen der „Eiſernen Front“ bàw. der rupublikaniſchen 
Organiſationen. AÄlle Veranſtaltungen ſind, ſoweit es ſich 
bisher überſehen läßt, ruhig verlaufen und geordnei abge⸗ 
ichloſſen worden. ů 

Einer beſonderen Hervorhebung bedarf dic repubti⸗ 
kaniſche Kundgebung der „Eiſernen Front“ in Königsberg. 
Hier waren der Parole der „Eiſernen Front“ nicht weniger 
als 15 000 Republifaner gefolgt. So wurde 

die Kundgebung zu der gewaltigſten, die Königsberg 
jemals erlebt hat. 

Aus den eutlegenſten Teilen Oitpreußens, diejem Sitz der 
Reaktion, waren Reichsbannerlente herbeigeſtrömt. Nicht 
menige legten 300 oder gar noch mehr Kilometer uit dem 
Motorrad und auf Laſtautos zurück, um den eriten Auftakt 
zu den bevorſtehenden Wahlſchlachten miterleben zu können. 

Zufummenftöße in Berlin 
In Berlin wurde kurz nach Beendigaung des Burg⸗ 

friedens gegen 1 Uhr mittags ein Kommuniſt von eine 
Polizeibeamten in der Notwehr niedergeſchöfen. Der Kom⸗ 
munift erhielt einen Bruſtſchuß. 

Auch an anderen Stellen der Reichshauptſtadt kam es am 
Sonntag wiederholt zu Zuſammenitößen. Zahlreiche Natio⸗ 
naljozialiſten und Kommuniſten wurden verletzt. Insgeſamt 
nahm die Polizei etwa 50 Verhaftungen vor. 

Ein Toter, mehrere Verletzte in Sachſen 

Am Anichluß an die Wahlkundgebungen der National⸗ 
joztaliſten, Sozialdemokraten und Kommuniſten kam es an 
verſchiedenen Stellen in Chemnitz zu Zufammenitößen, in 
deren Verlauf ein Nationalſozialiſt und ein Kommuniſt 
ichwer und mebrere Kommuniſten leicht verletzt wurden. In 
Mittweida wurden in der Nacht zum Montag bei Ausein⸗ 
anderſetzungen zwiſchen Nationaliozialiſten, die von der 
Wahlkundgebung der XSDAP. in Chemnitz zurückgetehrt 
waren, und politiſch Andersdenkenden, ein Nationalſozialiſt 
getötet und öwei weitere verletzt. 

50 Verhaftungen in Altona 

Am Sonntagnachmittag kam es in Altona nach Schluß 
eines von den Nationalſozialiſten veranſtalteten Werbeum⸗ 
zuges an zahlreichen Stellen der Stadt zu ſchweren Schlä⸗ 
gereien zwiſchen Kaßis und Reichsbannerleuten, die einen 
ſo grußen Umfang annahmen, daß die Polizei ein ſtarkes 
Mannſchaftsaufgebot einſetzen mußte, um die Streitenden 
zzit trennen. Es ſind, wie die Polizei mitteilt, ein Schwer⸗ 
verletzter und eine. große Anzahl Leichtverlester zu ver⸗ 
seichmen. Insgeſamt erjolgten 50 Siſtierxungen. 

   

  

Nazi erſchießt einen Arbeiter 

In Calau bei Kottbus kam es am Sonuabend zu Zuſam⸗ 
menſtößen zwiſchen Nativnatſozialiſten und Kommuniſten, die 
ſpäter in der benachbarten Ortſchaft Buckow jortgeſetzt wurden. 
In Calau wurden zwei Nationalſozialiflen vertetzt. In Buckow 
wurde ein Kommuniſt aus Kottbus von einem Nationalſozia⸗ 
liſten erſchoſſen. Sofort nach den Vorfällen eulſandte der Re⸗ 
gierungspräſident in Frankfurt a. O. aus Kottbus ein ſtarkes 
Polizeikommando nach Calan. Anſammilungen und Herum⸗ 
ſtehen auf den Straßen ſind in Calau bis auf weiteres durch 
Polizeiverordnung verboten. 

Schließung der Berliner SA.⸗Zentrale? 
Sie iſt Zufluchtsſtätte für Verbrecher 

In Berlin wurden am Sonnabendmittag au der Ecke 
Friedrichſtraße und Belle⸗Alliauce⸗Pla3t zwei Reichsbanner⸗ 
leute, die dort Zeitungen der Eiſernen Front verkauften, von 
10 Nationalſozialiſten überfallen. Als die Polizei einſchritt, 
riſſen die Banditen aus und flüchteten in das Nazihaus in 

der Hedemannſtraße, wo bald darauf von der Polizei nach den 
Tätern gejahndet wurde. Die Ermitilungen der Polizei blieben 

jedoch erfolglos. In Anbetracht des Vorfalles erwägt der Ber⸗ 
liner Polizeipräſident die ließung der braunen Verbrecher⸗ 
zentrale in der Hedemanuſtraße. 

Hitler überläßt es dem „Allmüchtigen“ 
Hitler ſprach am ichmitlag in Leipzig. Seine 

Rede klang noch reſ Ich werde kämpfen, bis 
der Sieg errungen Schickfatl mich auserſehen hat, 
dieſen Kampf ſiegreich zu veſtehen, überlaſſe ich dem All⸗ 
mächtigen. •* 

In Dresden, wo er abends ſprach, vertröſtete Hitler 
jeine Zuhörer dahin, daß das Dritte Reich vielleicht doch erſt 
in 10 Jahren kommen werde. Er gab ob dieſer Erklärung in 
den Verſammlungen viele lange Geſichter. 

QDl gehört er hin 
Der deutſche Exkronprinz ruft zur Wahl Hitlers auf 

Der deutſche Exkronprinz hat ſich in einer für die Oeffent⸗ 
lichkeit beſtimmten Formutierung für die Reichspräſident⸗ 
ichaitskandidatur Hitlers erklärt und damit vor breiteſtem 
Publikum nicht nur ſeſtgeſtellt, 

wes Geiſtes Kind er iſt, 

jondern auch wes Geiſtes Kind die Nazi⸗Apbeiterpartei“ iſt. 
Die Erklärung des Exkronprinzen, dem vor Jahren die 

Rückkehr von Amerongen nach Deutiſchland nur nach der 
ehrenwörtlichen Verſicherung seſtattet wurde, daß er ſich 
politiſch nie betätigen werde, und deſſen jetzige Stellung⸗ 
nahme für Hitler man allgemein als einen Bruch dieſes 
Ebrenworts betrachtet, wird in der geſamten republikaniſchen 
Preſſe auj das ſchärfſte kritiſiert Mehrere VBerliner Morgen⸗ 
blätter glauben, daß der Schloßherr von Oels die Erklärung 

      

   

 



nur umter bem Einfluß des Exlaijers in Toorn abgegrben 
habe. Der Extaiſer gehöre 

zu den Hauptaktionären der Hitler⸗Partei. 
Er habe in der NSDAP. ſehr große Summen inveſtiert, um 
die urſprünglich nicht monarchiſtiſchen Gedanken Hitlers zu 
korrigieren. In Doorn halte man nun den Zeitpunkt für 
gekommen. 

Hinneg mit den Nazi⸗Phantaſtereien! 
Eine Rede ves Zentrums⸗Miniſters Stegerwald 

In einer Kundgebung der Breslauer Zentrumspartei 
jprach Sonnabend Reichsarbeitsminiſter Dr. Stegerwald über 
dic bevorſtehende Reichspräſidentenwahl. Er führte u. a. aus: 
Die Nationalſozialiſten ſagen, ſie wollen auf legalem Wege 
zur Macht lommen, wobei ihre Reden häufig in ſchroffſtem 
Gegenſatz zu ihren Taten ſtehen. Noch lein Nationalſozialiſt 
aber hat ausgeſprochen, daß, wenn man an der Macht ſei, man 
bei der Macht auch legal Gebrauch machen werde. Im Gegen⸗ 
feil: 

Man will dic Dittatur, man will wie in Italien neben der 
Staatsarmee eine Partciarmee ſchaffen 

und müit dieſer dem übrigen deutſchen Volk den politiſch dilet⸗ 

  

tantenhaften nationalſozialiſtiſchen Willen aufzwingen. Das 
nativnalſozialiſtiſche Rezept würde dabin führen, daß die fran⸗ 
zöfiſchen Chauviniſten ertlären würden, daß ſie mit Deutſch⸗ 
land nichts anderes wollten als das, was Hitler mit ſeinen 
eigenen Lanpleuten mache. Die Reichspräſidentenwahl vom 
13. März er. bat eine Weſer- und Mainlinie klar herausgeſtellt. 
Glaubt man, daß der Weſten und der Süden eine national 
ſozialiſtiſche Diktatur ruhig hinnehmen würde? 

Glaulht man, daß dic Gewertſchaftrn und die Arbeiter in 
den Werkſtätten ſich mit rinem ſolchen Regime abfinden 

würden? 
All das, was wir in dem letzten Jahrzehnt erlebt baben, 
würde eine Kleinigteit ſein im Vergleich zu dem, was uns bei 
einem Hitleregimée in den nächſten Jahren noch bevorſtehen 
würbe. — Am 10. April kommt es darauf an, daß aus den 
Köpfen der breiteſten Schichten des deutſchen Voltes die natio⸗ 
nalſozialiſtiſchen politiſchen Phantaſtercien gründlich berausge⸗ 
Dracht werden. Je nachdrücklicher das geſchicht, um ſo ſchneller 
erfolgt die deutſche Geſundung. Wir haben 1832 noch ein jehr 
ichweres Jahr vor uns. Und in dieſem Jahr gilt es nicht, das 
deutſche Volk auseinander⸗, ſondern es zuſammenzureißen und 
Juuiun wieder feſtt Grundlagen zu ſchaſſen für die deuiſche 
ukunft. 

Stübiwerordnetenwahlen in Mecklenburg 
Bei der geſtrigen Stadtverordnetenwahl in Malchowſer⸗ 

Bielten die Kationalſozialiſten gad Stimmen und b (uisher in 
Mandate, Kommuniſten 3½1 Stimmen und 2 13) Mandate, 
Vereininte Bürgerliche 271 Stimmen und 1. (7 Sisc. B. 
amtenlißte 115 Stimmen und keinen [1) Sitz, Sozialdemp⸗ 
kraten 884 Stimmen und b6 8sc. Es beſteht demnach 
im neuen Stadtparlament eine Linksregierung von 8:7 
Mandaten. 

In Waxen erhielten Kommuniſten 784 Stimmen, Na⸗ 
tionalſozialiſten 2403, Sozialdemokraten 1672, Siite Schwarz⸗ 
Weiß⸗Rot 5 Die Natipnalſozialiſten haben ſich gegenüber 
der Reichspräſidentenwahl am 13. Märsz um etwa S0 Stim⸗ 
men verringert. 

Me Beſtattung Turatis 
Die Pariſer Arbriterſchaft ermwües ihm die letzten Ehren 
Filippo Turati wurde am Sonntagnachmittag unter un⸗ 

geheurer Beteiliaung der Pariſer Arbeiterbevölferung zur 
letzten Rußhe geleitet. Dus Bürs der Internafionale war 
bei der Beiſetzung durch Generalſekretér Friedrich Adler 
vertreten, der von dem Toten von der Freitreppe des Kre⸗ 
matoriums aus Abichicd nahm. Er fübric u. a. aus: „Turati 
wird nicht als Mann der Aftivn nach Italicn zurückkehren. 
Auch ſeine Aſche wird nicht in der gelicbten Heimat ruhen, 
aber ſein Gein wird in Italien wieder auferüchen. Er 
wird die Mruſchen erwecken. Er wird in Italien und in der 
Welt unſterblich ſein.“ Die Urne mit den nerblichen Uleber⸗ 
reſten Turatis wurde in einem dem Krcmatvrium gegen⸗ 
überliegenden Urnenheim eingemauert. 

Des Amtes enihoben. Der badiſche Miniſtter des Innern 
Hat einen Beamten des Bezirksamts in Raſtait, der vor der 
Reichsprafrdentenwahl nicht geneh lſetc KInablätter für bie 

AP. verteiit hat, mit Miertiger Wirknug LVorlüäufig 
feines Amtes enihoßcn. Nach Abjchluß des gerichtlimen Ver⸗ 
ſabrens joll das föürmliche Diſziplinarnerjahren aregen den 
Beumten eingelcitet werden. 

  

  

  

    

  

   
  

  

  

       
  

  

  

       

Nachdem ich, in langem, beweatem Leben. jo manches 
Opfer geſeben habe: Eltern, die ſich für Kinder enfãänferten, 
Töchter. die ſich der Familic darpbrachten; Männer. die der 
Ider. dem Ziel bis zum Tode treu und bingabewinig waren; 
Zrauen, dic für den Gatten wic für cinc Spitheir ich aui 
gaben: nuch all dem ſcheint mir dennuch, Fus ich ertt jetzt. 
Unlängſt, Zenge des einzig wabren grosen OSpfers Seweſen 
vin. 

Ein Kind brachte cs. lein Erwachſcner. der mit Einüächt 
und Bewunßtheit Bandelt, ein Junge voierte ein Wärchen⸗ 
alück füär eine gute Tat — ganz aus Drang 
Gebut des Gemütes. Beriseng ſeiner Teinen. ichönen We⸗ 
Bnnung. Erit ſpäter, als er c? gebrachtl. ward ihmn Daes 
Spjer als folches bewußt. Ilus das er — Sann! Weinze, 
vielleicht bereute. das Sargebrachic ſcwer und Vitter trng⸗- 
ia. gerade das macht jein OSpjer ſo werivoll und gryb- Ji es 
noch Opfer, wenn wir nach dem Getirnen nicht Ieiden. Xichts 
entbehren? Denn es uns leicht Rel. vernanitig Wäüntc and 
Pflichtgemaß und ger jeinen Lohn jand? Dieier Meimne Anß 
ward darch nictks pelohnt als durch ſeine Tet am ffcs, cr 
batte nur verloxen. eingebüst, eniſant. Inttinfliv ßich icLBn 
, ſein Gluack dargebracht. Söri 3u! x 

5 war cin Sonntagnachmittag. and der Negen Hautx 
endlich Kacdgxlaßen, Aber all kir Aiken Straben murcn npo 
demmerig nd verichleirrt. Da ginug ich ans- 

Ich ging LSars hic Leerr. iricbliche Siahi and genng Nie 
ungerohmir Stille meiner iagtagläichen Straten Sic ſchiäenen 
mir allr nen und bekanntz. in felerlichrr Tr. als aahrt 
ich Iange forigemeien and Pegrüsie mich Kun dir Beinai is 
jenlich-HrrEDer Antmah 

     

    

  

  

Selept ein „SpDartaner“⸗ 

In der Nazi⸗Preßfe wird, wie wir an einigen Beiſpielen 
gezeigt haben, Hitler ſeit Tagen als Spartaner angeprieſen. 
Was davon zu halten iſt, zeigt eine Original⸗Rechnung des 
Luxushotels „Kaiſerhof“ für Hitler, die von der „Welt am 
Montag“ wiedergegeben wird. ——— 

Die Rechnung lautet für zehn Tage über die Kleinigkeit 
von 4048 Mark, ein Betrag, für den 

ein Arbeiter oder Augeſtellter bei den hentigen Löhnen 
und Gehältern mindeſtens zwei Jahre arbeiten muß. 

Der Betrag ſetzt ſich zuſammen aus 283) Mark für 12 Zim⸗ 
mer, 600, Mark für in Mittageſſen à 5 Mark, 26 Mark 
für die täglichen Frühſtücks à 2.0 Marf und 28 Marf für 
Getränke. Jedes der 12 von Hitler gemicteten Einzelzimmer 
koſtete täglich 24 Mark. Das iſt wefentlich mehr, als heute 
einem Erwerbsloſen mit mehreren Kindern in der ganzen 
Woche zur Verfügung itehen. 

In den Berliner SA.⸗Kafernen hatte ſich die Veröffent⸗ 
lichung der Hotelrechnung bald nach Erſcheinen des Blattes 
ſchnellſtens he⸗ geſprochen. Ueberall verfuchte man des⸗ 
halb nach am untagabend die „Weit am Montag“ zu be⸗ 
kummen. Insbeſondere in dem Nazi⸗Parteihaus in der 
Hedemannſtraße. das Tag und Nacht von SA. Leuten be⸗ 
leat iſt. wurde anläßlich der Veroffentlichung der Oriainal⸗ 
rechnung 

   

dir Lebensweiſe Hitlers 

ſe bejftia distutiert, daß die Bewohner der umliegenden 
Häuſer nicht zu furz dabei komen. Man hörte Worte, wie: 
„Dieſer Schuft“, „Dieſer Prafer“ und „Ewige Prophet, der 
noch nic ſein Wort gehalten“ habe. 

Um die Sache noch vikanter zu ma en, gibt die Leitung 
des Luxusbotels „Kaiſferhof“ eine „Erklärung“, daß die 
Meldung über die Höhe der Oytelrechnung „falſch“ ſei. 
Kunſtſtück! Die Leute werden es doch nicht mit einem ſo 
guten Kunden, wie Adolf es iſt, verderben wollen 

34 22 82 Wie Hitler⸗Ueberfalle zuſtande hommen 
Die Afkärc des Kunſtmalers NRenders — eine be⸗ 

trunkene Angelegenheit 

Vor ceinigen Tagen ging durch die bürgerliche Preije dir 
ndalmeldung, nach der ein 26 Jabre alter National⸗ 

juzialiſt, der Kunügewerbler Erich Menders, in der Nacht 
zum 23. März auf der Potsdamer Brüce in Berlin von 
Kommuniſten überfallen und nach einem heftigen Hand⸗ 
gemenge von ſeinen Gegnern in den Landwehbrfanal ge⸗ 
morfen ſei. Jetzt klärt ſich der Fall echt hitleriſch auf. 

Schupobeamte hörten plötzlich vom Wafßer her Hilfernſe, 
und als ſic hinzueilten, ſahen ſie Renders, der nergeblich 
verſuchte, die Böſchung zu erklimmen. Mit dem Reikungs⸗ 
kabn wurde K. dann an Land geholt und ins Krankenhaus 
gebracht. Bei ſeiner Rernehmung tiſchte R. den Bcamten der 
politiſchen Polizei das Märchen anf, die Kommuninen ſeien 
über ihn bergefallen, und obaleich er ſich verzweifelt webrte 
und ſich am Brückengeländer jeſtzuklammern verſurhie, hät⸗ 
ten ihn die Kommuniſten ſchließlich überwäaltigt und in⸗ 
Waſfer geworien. re — Die Beamten mußten- öltfachff, Bens= Sen des 
Hoafenkreuzlers unters Wlen. In Lanfe Dera ehr ein- 
gehend geführten Hute ellke ſich aber immer mehr 

      

  

AIche 
erfuchnng 

kud mehr heraus, daß ſich der Ueberfall in der geſchilderten 
Weiſc niemals zugetragen haben konnte. Auf die Vurhal 
iungen der Beamten gaß Renders ſchlieflich zu, den ganzen 
Ueberfall erdichtet zu baben. In ſeinem Mrhändnis er⸗ 
klärte er, daßh er fart angetrunfen gemeien und plötßlich 
auf den Gedanken gefommen ſei, ins Wafer zu ſpringen. 
Natb ſeiner Retinna babe er ſch dann das Märchen ron dem 
kommuniftiſchen Ueberfall zurechtgelegt. 

So jehen die Ueberjälle auf Hafenfrenzler aus, dic dann 
als Mordgeſchichten im Lande porgetragen merden? 

Einftweilige vernamnt fir 
Der Odberprai deni in Hannovrr ieili mit: Aiuf Antrag 

eines nationalissiolihiſchen Kechisanmalts har am Sonn⸗ 
abend ein bannoverft Gericht durch eine e f 3 

  

   chränkte Hitlersrereganda —D* 

              itweili-            

      Da ſab ich. aegen Strim Augend ein altes 
Weiblein käampite. cin gebücktes, Ilangiant ſchläriendes Nrau⸗ 
chen. ſich binburtdarbeiieie. ein Mütierchen, angetan mit ver⸗ 
iährrer Pracht. mit den Schäsen ibrer fräßen Sitwenjchaft 
nielleicht: in üwarzen LKanstzbnt it Straußenfedercſen, 
ichmarzem Seidenfleid und einem Ueberbang ans ichwarzer 
Spitc und Jeil. Sie ranichte und Flirrie. wie unfere Wrop⸗ 
mütler an Feieriagen rauichten und klirrren. Aber ihr 
fiebziglabriger Räden war ars Sckrümmi. Biehleicht weil ñᷣe 
iy ichwer Irng. Sie frug nämlich in Der Linfen eincn ſürm. 
cinen idnnarsiamtenen Pomradonr. ans dem der Hals einer 
Beinklaicke Ingse. und cinen Kejennraub mit Keieda und 
Velken basmiichen- und in der Kechten ein Mes. in dem eine 
Lngelhngtiorm. goldbraun mit Gebackenem geinüüt, ein 
arußcs Glas mii Cingemachiem, ein Karton — ficherlich mit 
jelbngebackenen Küchelcen — und allerlei Pafeichen jich 
nrängten und dic Maicken zu zerreißen drehten. Dies alles 
nnd fich ſelbß ſhlervir bas Eryoßmüfterchen geaen den Wild⸗ 
kach von Anaben und Mädchen. Ind ich crri⸗ ae ging zum 
Seburisiag. zur Techter pder zum Sohn, und Enlelchen 
waren da und nneuöblich viel Liebe. Denn ihr verrunzeltes Seſtatel alan zir and Rrablte. obſchan fie von der Sait nnd der Fenan,ẽen Sartec Nes Nachmittags Möhnfe und keuchle. 
Ebe ich ihn Heifen fonnIC. jab ich. wie ein Iunge, vielleicht elt. Znaßlt Jubme alk. zu ihr fich öurchrang. em Bus in Ma⸗ 

trnienblnic. mir nadten Kni En. ein blonder, Plisenber Jung, 

  

   

Ich üetaic. gærüäbri. bem angleicken Paar. 
Krane àn ersanlen. Au örze ihr Zalkalrſes, 

  

  
—— 2 ürbluhen Smpang. Borte. mie Alsden nes Eind Hat. mii StaAkSEEESen. 
ALer er Pamlie Silt. un) aiies Eriraprel rô Seiste vex- Ler ‚ich mach uben 

Ic kand mnh manicie anf den netten Baben und wahte 
„D LDEE DO Helnbstg. Wean Süglic. AREr Kr kem LiShr, 

  

  

400 Mark Speſen am Tag 
Die Hotelrechnung für den „Arbeiterführer“ Hitler — Empörung in den S. A.⸗Kaſernen 

  

jügung dem Oberpräüdium der Provinz Hannover unterſagt, 
dic nationalſozialiſtiſche Tgeszeitung bei der Werbung von 
Abynnenten durch Verteikung von Freiexemplaren ihrer 
ordentlichen Ausgabe zu behindern.“ 

Der Beſchluß iſt völlig unverſtändlich, weil der Ober⸗ 
präſident eine Anordnung nicht erlaſſen hat, die eine der⸗ 
artige Abonnentenwerbung unterbindet. Die Anordnung 
des Oberpräſidenten bezog ſich auf die Verſuche der Na, 
die Berpflichtung zur Vorlegung von Fluablättern durch 
majjenhafte Bertreibung der Zeitung zu umgehen. Dieſe 
Anordnung hat ihre Stü in der Stellungnahme des 
Reichsinnenminiſteriums. Dieſe Anordnung kann im Vor⸗ 
waltungsſtreitverfahren angeiochten werden, nicht aber bei 
einem Zivilgericht. Der Richter, der dieſe einſtweilige Ver⸗ 
fügung erlaſſen hat, hat ſeine Kompetenzen überſchritten. 

Neue Abrüſtungsvorſchläge Amerikas? 
Die Reiſe Stimſons nach Genf 

ie amerikaniſche Botſchaft in Paris beſtätigt, daß Staats⸗ 
r Stimſon ſich am kommenden Freitag nach Europa ein⸗ 

en werde, um an der Abrüjtungskonferenz teilzunehmen. 
Newnort Herald“ ertlärt: Es ſei nicht Unmöglich, daß 

Stimſon mit einem amceritkaniſchen Abrüſtungsplan aufwarten 
werde. 

   

   
  

   

  

  

      

Nungan von japaniſchen Truppen entſetzt 
Die befeſtiate Stadt Nungan, 40 Kilometer nordweſtlich von 

Tſchangtſchun, wurde geſtern von japaniſchen Streikräften' und 
mandſchuriſcher Kavallerie nach zehntägiger Belagerung ent⸗ 
ſetzt. Die Garniſon, die zu der neuen Regierung hält, war von 
3000 Aufſtändiſchen umzingelt worden. 

Die Arbeitslofigkeit in der Velt wächſt 
Steigerung auch im gelobten Land Italien 

Die Arbeitsloſigteit hat nach den neueſten Erhebungen 
des Internationalen Arbeitsamtes in den letzten drei Mo⸗ 
naten in der Welt weiter zugenommen. Das Internati⸗ 
nale Arbeitsamt ſchließt daraus, daß die Weltwirtſchafts⸗ 
kriſe im erſten Vierteljahr 1932 hartnäckig angehalten hat. 

Nur in Auſtralien und Neuſceland weiſen die Arbeits⸗ 
lofe: tatiſtiken niedrigere Ziffern auf, als vor drei Mo⸗ 
naten. Vergleicht man den heutigen Stand mit dem vor 
einem Jahre, ſo iſt jeſtzuſtellen, daß nur ein einziges Land, 
namlich Polen, eine niedrigere Arbeitsloſenziffer angibt: 
325 782 ftatt 340 718. (Allerdings muß dabei in Betracht ge⸗ 
öbgen werden, daß Polen nur die unterſtützten Arbeitsloſen 
augibt. Die Geſamtzahl der Arbeitsloſen beläuft ſich nach 
den neueſten Schätzungen in Polen auf etwa 2 Millionen. 
D. Red.) In allen anderen Ländern hat die Arbeitsloſig⸗ 
keit mehr oder weniger zugenommen. Zum erſten Male 
bar jetzt auch in Italien die Zahl der Arbeitsloſen eine Mil⸗ 
lion überſtiegen. Auch in Frankreich wird das Arbeitsloſen⸗ 
beer jetzt auf mindeſtens eine Million geſchätzt. In Groß⸗ 
britannien und Ixland hat die Arbeitsloſigkeit weiter zu⸗ 
genommen. Sie betrug Ende März rund 2800 000. 

    

   

  

  

    

  

Leine Lohntämpfe in der Seeſchiffahrl. Die mit dei 
31. März abgelaufene Kündigungsfriſt der Tariſe in der deut 
ſchen Seeſchiffahrt iſt weder vom Verband Deutſch 
noch von den ſcemänniſchen Verbänden wahrgenommen wo 
den worden. Der Tarif läuft damit vom 30. April ab auto⸗ 
matiſch vier Monate weiter. Auch die Hafenarbeitertarife blei⸗ 
ben zunächſt unverändert. 

Polens ſtändige Vertretung in Genf. Mit der Leitung 
der ſtändigen Vertretung Polens beim Völkerbunde iſt bis 
zur Ernennung eines Nachfolgers für den verſtorbenen 
Delegierten Sofal deſſen langiähriger Mitarbeiter in Genf, 
Legationsrat Gwiazduwſki vorläufig betraut worden. 

Keichstagsabgeordneter Limbertz geſtorben. Der ſozial⸗ 
demokratiſch e Seinrich Limbers iſt 

BUbr, 
c‚ 

geſteru abend, 9 Efñen an Herzſchwäche 
geirorben. L., der ein Alter von 58 Jahren erreicht hat, hat 
ſieh in ſeiner ellung als Führer der Bergarbeiter große 
Verdienſte um die Arbeiterbewegung erworben. 

  

   
         

   

  

  

  

   
  

  

      

       verließ das Haus nicht. Hatten ſie ihn doch mit hinauf⸗ 
gezagen? 

Ich trat in den Torweg — und da ſiand err.. Er 
lehnte an der Band und ſchluchzte, beide Arme vors Geſicht 
aelest. Er ſchluchzie bitterlich, ſein ſchlantes Körperlein er⸗ 
bebte unter den Stößen ſeines Herzens. Und als ich ihn 
berührte, jeinr Hände löſte., ſeinen Kopf ſtreichelte, ſanſt und 
leiſe nach ſeinem Kummer fragte. da konnte er nicht ſprechen 
vor Tränen und Blutklopfen. Aber ſchlieͤßlich kam es her⸗ 
aus., entrang es ſich ihm, ſein Jammer fand Worte, und er 
ſrammelte: „Oß. ich wollte ins Kino. Zur Kindervorſtellung. 
Und da hab ich der alten Dame die Sachen hergetragen, und 
jest komm ich zu ſpät, es iſt bald aus.“ 
„Aber Iunge, lieber Junge, das macht nichts. Komnt, 

ſpib geben in eine Konditorei, und du ißt was ganz Feines. 
Und nächſten Sonntag iſt wieder Vorſtellung. — 

-Mein“ rief er da und jah mich an. Und ſeine herrlichen 
Aunen waren io voll Gram und Weh., wie nur Kinderaugen 
es jein können. „Ach, nein, nächſten Sonntag bin ich ja nicht 
mehr bier. Zch ßin von auswärts, aus einem Dorf und bloß 
zn Beſuch bier bei der Tante Emma, und bei Uns gibt's ja kein Kino. UInd ich komm nie mehr rein, nie mehr, jetzt hab 
icht's nicht gejehen, und ich hab mich ſo gefreut, io, ſo ge⸗ jreut—“ 

Das wur das größfe Opfer, das mir in langem Leben be⸗ geanet in. Ich fand kein sweites Herz, das ähnlich ſelbſtlos. Cütig und kber ſeinen Schmerz hinaus aufgabefähig geweſen 

Jeſeph Handn zum 200. Geburtstag 
S ſckaliſche Morgenfeier im Stadttheater 

Die ſchon und ſinnvoll und lehrreich zugleich wäre eine Feier zur Erinnerung an den 200. Geburtstag Ipſeph Sandus gemeien, hälte ſie uns den Ahnherrn deutſcher Mufik im ſeiner richunggebenden und zugleich fundamentalen Dedentung geseigr Cornelius Kun hat doch in dieſen ſieben Jahren aus nnuierer Theaterkapelle ein Konzertorcheßer ge⸗ macht, das fich hören lanen barf, aber ſtatt deſſen iut man ſo, E ſei da⸗ Danptwerr nons längſt ſelbſtverſtändlicher lÜlbent; und ſtatt eine ſeiner herrlichen Sumphonien auf⸗ zuhbren, einen ider peute ottbilligen) Konzertpiantſten 3inHolen und ſichließlich jolch ein Konzert durch ein paar Saratieriſtiſche Gejänge zu erweitern, führt man uns In Seitenpfade: zeigt uns eins der entlegenen vierundswanzig Sensipiele, die Haudn für das Eiſenſtädter Marionetten⸗ Tocater geichrieben hat. eine mußkaliſch zuweilen fehr feine nn), IEkekefanie, aber jonſt herslich belangloſe Gelegenbeits⸗ bonng. der mix in ihrem bieder⸗naiven Humor fremd und siemlicß gelangweilt gcgcnüberitehen, denn wir bringen ſelbit 
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   x Qansiger Nadfricfifen 

Die Bente des Kaſſeninſpektors Baumgart 
24 000 Gulden unterichlagen — Das Ergebnis der amtlichen 

Unterſuchung 
Nachdem Amtsrat Kuaſch⸗Danzig ſeit dem Karfreitag, alſo zmei Wochen hindurch mit Unterbrechungen die Neuteicher Stadtfañje neprüft hat, ſind die Ermittelungen in der Be⸗ trugsafj Baumgart, ſoweit ſie das Manko betraſen, als abgeſchloſſen zu betrachten. Am Sonnabend konnte durch den Reviſor feſtgeftellt werden, daß 
im ganzen 44 Ohl Gulden Arbeitsloſenunterſtützungs⸗ gelder in die Taſchen des Defraudanten gefſloſſen ſind. 

Die Lrmittelungen, welche ſich zunächſt auf das rückliegende sjahr erſtreckten, ergaben ein Weniger vou rund 2 000 Gulden. Die weitere Sichtung der Belege vis aum Jahre 1927 förderten ſodann. nochmals Unterſchlagungen von A O00 Gulden zu Tage. Daß Baumgart auch in anderen Reſſorts eilnte Hand im Spiele gehabt haben könnte, hat ſich bisber nicht feitſtellen laiſen und iſt auch nicht anzunehmen. Das uenterſchlagene Geld ſoll in der Hauptſache für die Errichtung eines Wohnhauſes verwandt worden G jedoch nicht nanz ſtimmen kann, denn B. war in der Bau⸗ warkaſſenverwaltung ſehr tätig und hat ſicherlich non einer Hauſpartaſſe das Geld für den Hausbau erhalten. Bei dem Verhafteten ſand man außer einem Nazi⸗Mi! glieds⸗ buch noch vorſchiedene Sparkaſſenbücher. 
„Das letzte Wort in der Standalaffäre wird nunmehr das Gericht baben. ierbei wird auch die Frage zu klären ſein, wie es möglith zeſen iſt, daß Baumgart uf Jahre hin⸗ durch unter der Maste eines ehrſamen Bürgers ſeine dunk⸗ len Machenſchaften hat ausführen können. Es ſcheint ſo, als menn man der Angelegeuheit jiolgenden Dreh geben will: der Prüfungstommiſiion und dem Reviſor des Senats iſt kein Vorwurf in machen, daß die Unterichlagungen nicht früber cutdeckt wurden. Dafür will man den— Bürgermeiſter Reet für aites verantwortlich machen! Der Betrüger be⸗ ſindet ſich nach wie vor in Unterſuchungshaft und iſt vor⸗ läufig von ſeinem Amte fuspendiert morden. 

        

   
   

      

   
  

   
     

  

Rieſenkrach im Zollbund 
Die Nazis erlitten jedoch eine Niedertane 

In letztter Zeit werden in den Verbänden des angebli politiſch moutralen Danziger Beamtenbundes die Vorſlanbe, wahhlen durchgeführt. Dabei ergibt ſich das überall beobachtete Bild, daß die Nazis die Leitung der Verbände an ſich zn vei en verinchen. Am Soſmabend bielt einer der größten Verbände, der Zollbund, ſeines Bahr, auntverſammlinng ab, die ein bezeichnendes Licht nuf die Zuſtände in dieſer Be rganiſation wirft. Die Naqis hatten ihre Auhänger vollz hlis aufgeboten und verjuchten, die Verſammkung an zerroriſieren. Syrechchöre traten nirf, Störungsuerjuche und Gebrüll „belebten“ die Zuſammenkunft eines Beamtenver— 

  

  

  

   
   

    
      

  
  

  bandes. Als Hauptreduer tat ſich der Regierungsrat Ger⸗ lach, der befauntlich Perſonalchef de Landesſteueramts      worden ſoll, hervor. Man beliebte die aßte Tattit. ſich nicht ſachlich mit der Verbandsarbeit auseinanderzufetzen, ſondern. einzelne Perſonen eurſönltich anzugreiſen, ſie als Verräter kums zu ichnen und madig zu machen. Nachdem ma ch ſo ſtu 5 jeſtritten hatte und die Nazianhänger durch reichlichen Genuß von Altohol Mut bekommen hatten, ging man endlich 
gegen 3 Uẽhr nachs, zur Voritandswahl über. 

Aber ſchon bei der Wahl des 1. Borfitzenden er⸗ bebten die Hakentreuzler einen Reinfall. Die Verſammlung ſetzte ſich gegen den nnerhörten Terror zur Wehr und entſchied ſich mit grußer Mehrheit gegen die Kandidaten der Nazizelle. Daraufhin reagierten die Nazis wieder mit Radau und rechchören, ſo daß die weiteren Verßandl ebrochen werden mußten. 
Die Vorgänge bei Jollvrewaltung und auch bei den übrigen Behörden bewei n, daß es an der Beit iſt, zn einer xeinlichen Klärung innerhalb der Beamtenichaft an ichreiten. Der Danziger Beamtenbund gerät immer mehr unter den arteipolitiſchen Einfluß der Nazis, aglaubt aber, ſeinen An⸗ hängern einreden 3u fönnen, daß er parteipolitiſch neutrag ſei. Nachden in faſt ſämtlichen Behörden Nastzellen urganiſiert worden ſind, geht man dazu über, die wichtigen Funktionärpoſten in den Berufsorganiſationen der Be⸗ amtenſchaft zu erobern. 

Die Arbeit im Danziger Beamtenbund und ſeinen Verbänden iſt in letzter Zeit mit parteipolitiſchen Auseinanderſetzungen und Propaanbaregden ber Nazis 
ausegfüllt. 

Die vernünftig denkenden Beamten werden ſich die Franße vorlegen müſſen, wie lange ſie noch das Treiben diejer Feinde des Berufsbeamtentums dulden wollen. Auch im Reiche iſt dieſelbe Frage atut geworden, und große Ver⸗ bände, die i eſondere Beamte aus den nnteren Gruppen organiſieren, haben der reichsdutſchen Spitenoraaniſation bereits die Gefolgſchaft gekündigt. Auch dort hat man ſich nicht rechtzeitig zu einem ſcharfen Vorgehen gegen die Zer⸗ jietzungsarbeit der Nazis aufraifen können ur iſt unnmehr auf Gnade und Ungnade ansgeliefert. Es iſt anzunehmen, daß es auch in Danzig bald zu einer Klärung der Geiſter kommt. Die Zuſtände innerhalb des Zollbundes merfen jedenfalls ein aufſchlußreiches Schlaglicht, wieweit es mit einer Organiſation kommen kann, wenn ſie mit den Nazis Itebäugelt. 

    

   

  

                

    

   

         
    

        

  

    

   

  

Unfall auf dem Holzfeld 
Heute nachmittag ereignete ſich auf dem Holzjeld der Dirms „Alldag“ auf dem Troyt ein ſchwerer Unfall. Der 23 Jahre 

alte Arbeiter Fritz Görgens aus Weitlich⸗Neufähr jel, als 
er mit einer Tracht Holz die Laufplanke zum engliſchen 
Dampfer „Majorka“ binaufgehen wollte, aus etwa 2 Meter 
Höhe von der Plante berunter und blies unten beſinnung⸗ 
liegen. Wahrſcheinlich iſt G. durch das auf ihn fallende H. ů jchwer verleöt, denn in der balben Stunde, die veraing, bis 
der Krankenwagen kam, erlangte er die Beſinnung nicht wieder. 

  

      

  
  

300 Gulden auf der Straße geraubt. Von der Polisei 
erbielten wir am Sonnabend eine längere Notiz über einen 
Raubüberfall im Altſtädtiſchen Graben, bei dem dem Eiſen⸗ 
bahnaſfiſtentenBrunv M. aus Oliva ein Portemonnaie mit 
300 Gulden entwendet wurde. In dem Poltzeibericht war 
angegeben, daß der Eiſenbabnaſfiſtent ſo ſtark angetrunken war, daß er den Täter nicht beichreiben konnte. Inzwiſchen 
iit feſtgeſtellt, daß ſich die Tat etw anders abgeipielt hat. 
Betrunken war der Afiſtent nicht, er iſt lediglich überfallen 
worden, jedoch nicht wie gemeldet von den Arbeitern Bruns 
H., Erich B. und Malergeſellen Walter Sch., ſondern von 
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anderen Tätern, die von dem Aiſiſtenten verfolgt und von Schupos feſtgenommen wurden. Die drei z nurecht ver⸗ düchtigten Arbeiter lind aus der Haft entlaſſen. 

  

Sreitod eines Baukbeanten 
Der Leiter der Deviſenſcheck⸗Abteilung der Dentſchen Bank 

hat ſich erhänat 
Auf oem Boden ſeiner Wohnung am Hochſchulweg in Langfuhr wurde der etwa 35 Jahre alte Bankbeamte M. erhängt aufgefunden. Einne Nachbarin wurde zuerſt auf den Toten auſmerkſam nud verſtändigte alsdann die Polizei. Aus einem hinterlaſſenen Brieje geht zweiſellos hervor, daß M. freiwillig in den Tod gegangen iſt. Er hinterläßt eine Frau und zwei Kinder. M. war Leiter der Deviſenſcheck⸗ Abteilung der Deutſchen Bank in Danzi Gerüchtweiſe ver⸗ lautet, daß Familienzwiſtigkeiten die Urſache des Lebeus⸗ überdruſſes waren, audere Gerüchte ſprechen teoͤvch von dienſtlichen BVerfehlungen. 

  

  

Gruf Gravina nach Geuf gereift 
Tas Bürv des⸗ Mölkerbundstommiſſars meldet: Wie ſchon ſeit läugerer Zeit vorbereitet, hat ſich der Hohe Kom⸗ miſſar geſtern nach Genf begeben, um dort die verſchiedenen Danziger Fragen beraten, die im Laufe der Vollſitzung den Rat zu beſch gen haben. 

      

Der polniſche Außeunminiſter, der erſt zu den Oſterfeier⸗ tagen aus Geuf nach Warſchan zurückgekehrt war, wird b. reits in dieſen Tagen die polniſche Hauptſtadt wieder ve laſſen und wird ſpäteſtens am 10, April wieder in Genf eintrefſen. 

  

   
   

  

  

Der Ozeunrieſe im Dock        

  

    
Der Rieſen⸗Schnelldampfer des Norddeutſchen Llopd, „Bre⸗ men“, befindet ſich zur Zeit im Dock, wo er einen neuen Boden- anſtrich erhält. Nichts veranſchaulicht beſſer die ricſigen Aus⸗ maße des Schiffes als ein Vergleich mit den Arbeitern, die 

wie Ameifen wirken. 

  

Nach dem MNazi⸗Bergnügen: Ueberfall 
Ein Arbeiter mit Knüppeln niedergeſchlagen — Die 

Täter verhaftet, aber wieder freigelaſſen 

Wenn die Naxzis ſich vollgeſoffen haben, fühlen ſie ſich 
ſtark. In ihrem Tatendrang ſuchen ſie ſich dann meiſt ein⸗ 
zelne Arbeiter aus, die von einer ganzen Horde dieſer 
»„deutjſcheſten aller Männer“ niedergeſchlagen werden. Sy auch 
am Sonnabend in Kalthof. Dort hatten die Nazis ein Ver⸗ 

    

        
. 

gnügen gehabt. Am ander enMorgen machten einige Naz 
unter Führung des Schweizers Paul Schlicht einen Streij, 
öung durch den Ort. In der Brunnenſtr— ſtießen ſie auf 
einge Angler, die mit den Worten begrüßt wurden: Jetzt 
werden wir euch rote Hunde einmal zeigen, wer hier etwas 
zu ſag enbat!“ Auf den gutgemeinten Rat des Maure⸗ 
aul H. der ebenfalls angelte und den Nazis zuricf, ſie 

ſollten doch lieber nach uſe gehen, ſchlugen die Nazis als 
Antwort mit dicken Kuüppeln auf ihn ein. Der Maurer 
wurde ſchwer verletzt. Außer zwei klaffenden Wunden am 
Hinterkopf wurden ihm zwei Finger zerbrochen. Augen⸗ 
zeugen ſchafften den Verletzten zu einem Arzt. Die an der 
Schlägerei beteiligten Nazis wurden von dem Landjäger 
jfeſtgenommen. In den Vormittagsſtunden ſah man die Nazis 
jedoch wieder in Kalthof herumſpazieren. 

  

   
   

     
  

  

  

Danziger Aerzteſchaft übernimmt die Liekſche Klixik 
Die Danziger Berufsvereinigung der Aerzteſchaft hat nach 

längeren voraujgegangenen Verhandlungen nunmehr die 
Klinik des aus Danzig fortgezogenen Chirurgen Dr. med. 
Siet in der Sandgrube übernommen. Die Klinik wird in 
Zukunft an eine Reihe von Fachärzten, wie Chirurgen. 
Augen⸗ und Nafenärzten, Orthopäden und Frauenärzten 

Benutzung verpachtet. Dadurch will man aerade 
geren Fachärzten die Möglichkeit für ktiniſche Unterbrin⸗ 

gung ihrer Patienten geben. Die Berujsvereinigung über⸗ 
nimmt mit der neuen Regelung gewiſſermaßen die Rolle 
eines Cautfmänniſchen Verwalters der Klinit. Dr. Sier böw. 
jeine Gattin bezieben für die Ueberlafſung der Klinik von 
der Beruisvereinigung eine Rente, bis nach dem Ableben 
der Liek'ſchen Eheleute die Klinik völlig in den Beſs der 
Berufsvercinigung übergeht. In dem vorderen Flügel der 
Klinit, die bisher dem Beſitzer als Privaträume dierten. 
will die Bernjsvereinigung Büros ſowie eine. Bücherei und 
einen Vortrags⸗ und Sitzungsſaal einrichten. 

  

   

    
  

   

  

Montag, den 4. Aptil 1932 
  
  

Unerhörter Machtſpruch ſür das Baugewerbe 
Wieder 20 Prozent Lohnabaug 

Bereits im vergangenen Frühjahr wurden nach wochen⸗ laugen Verhandkungen dir Löhne für das Danziger Bau⸗ gewerbe durch einen Machtipruch um eiwa 10 Prozent ge⸗ 
ſeukt. Irgend eine Belebung des Baugewerbes tral dadurch nicht ein. Etwa 7ʃ) Prozent aller Bauarbeiter haben im vergangeuen Jahr nicht einen einzigen Tag graͤrbeitket, Auf Antrag der Arbeitgeber wurde dieſer Tage erneut über eine Kürzung der Bauarbeiterlöhne verhandelk. Da die Parteien zu einer Verſtändigung nicht kamen, wurde das Ta amt angeruſen für das der Senat wiederum den Landgerichts⸗ direkttor Dr. Draeger als Vorſitzenden beſtimmte, der ſchon bei den vo hrigen Verbandlungen zeigle, gaß er die Juntereſſeu der Arbeitgeber zu wahren verſt 1 Dr. Draeger hat nunmehr einen S⸗ iedsſpruch geſöllt, nach dem 

     

     

      

   

    
  

ht. T 
der Lohn der Maurer und Zimmerer um ca. 20 Prozent, von 1,49 Gul⸗ den auf 1.20 Gulden pro Stunde. 

Das bedeutet für Manrer nud Zimmerer unter Berück⸗ ſichtigung der vorjährigen Kürzung einen Geſamtverluſt von 45 Pfennigen pro Stunde. Alle anderen Löhne im Banu⸗ gewerbe ſollen ebeufalls um ekwa A Prozent ermäßinen, 
Bis zum 6. April haben die Parteien ſich über Annahme oder Ablehnung des Schiedsſpruch u erklären. r ſoll Gül⸗ tigkeit haben vom 14. April 1932 bis zum 31. März 1933. Die Arbeitgeber haben bereits Verbindlichkeitserklürung des 

8 edsſpruches beantragt. 
Wir werden auf den Sobiedsipruch zurücktommen, ſobald die Bauarbeiter dazu Stellung genommen haben. 

HakenkreuzNDemonftration in der Marienkirche 
Ueberall tauchten geſtern naelbe Horden auf 

Der geſtrige Sonutag, der erſte wirkliche Frühlin 
jonntag in diefem Vahr, wurde der Danziner werktätigen Bevöllerung wieder einmal von Grund auf verleidet. Er⸗ hulungsbedürftige, die ins Fr innen und den ſchönen Tagſ genießen wollten, ſtießen länfig auf getbe Hitlerhorden, die in der belannten aumaßenden Artüdie Satdt durchzogen Und ſo taten, als ob ſie bereits die Herren nicht nur der Straßen, ſondern der ganzen Welt wören. Aus der Um⸗ gebung von Danzig war die gaange Hitieriche Privatarmee nach Danzi zuſammengezogen und demonitrierte für oder gegen cetwas, das nicht vetanntgeworden iſt. Zu größeren 

    

    

     
  

    

  

  

  

             

  

      

  

  

  

    
   

     

  

   
      
    

       
    

Zuſammenſtößen iſt es nirgends gekommen, was weniger auf die große Anzahl vou Pol' zeidoypelpoſten z fülren i fundern anſ die Diſziplin der Arbeit⸗ L= ndere in der Altitadt veriuchten die Nazis wiederholt 

  

eu. menn eine gelbe Horde auf einen einzelnen 
ä. der als Suszialdemotrat befrannt iſt. Am Schönflder Wegſ in Oyra geriet ein Trupp Nazi. mit, Arbeitern aneinnnder, worauf die Heldenſöhne des Drittengleichs in eine Gaſtwirtſchaft flüchteten. Dann wurde das Ueverfaſttrommando alarmiert, das mehrere Siſtierun⸗ 

gen *ornabm. 
In der Heiligen-Geiſt⸗Ge 

zu proyvo 

Arbeiter ſtie 
      

    

  

     

    

ſe marſchierteuetwa 350 Naqis und ctwa li! Jungen in eruniform auf, die dann ge⸗ ſchloſßen die Marientirche einmarſchierten. Sogar eine Hakenkreuzfahne wurde dabei mitgeführt. Es iſt anzunchmen, daß das im Einverſtänduis mit dens rcheubehörden ge⸗ ichehen iſt. Dieſe Kirchenbehörden neitatten alio den Nagis, eine politiſche Demonſtration in der Marieukirche. 
verträgt ſich das mit der Neutralität, die Kirche im polit Kampfe bewohren ſoll? Die Geſtutten, die da im Braunen Heid des Bü udi Ra ͤche ein⸗ marſchierten, hatten ficherlich nicht nis, den Gottesdienſt zu beſuchen. Danach jahen die meiſten nicht aus. Es war den Nazis lediglich um eine politiſche Demon⸗ ſtration zu tun,: 

Glauben die Kirchenbehörden von St. 
derartige Begünſtigunn der Nazi⸗Bewegung das Vertrauen der werktätigen Bevölkerung zur Kirche zurückzugewinnen? Wir ſind der Meinung, daß dadurch die X& ürchenans bewegung außerordentlich gejördert wird. Bisher er⸗ klärten etwa tecl Perſonen i Dauzig jäührlich ihren Aus⸗ tritt aus der Laudeskirche. Wenn ſich derartige erimente in der Marienkirche wiederholen, dürfte ſich die Zahl der Kirchenaustritte um ein Mehrſaches ſteinern. 

Die „Cie ſzyn“ nuch zu reiten? 
An Bord iſt alles wohl 

Am Sonnabend tauchte die Nachricht auf. daß der polniſche Dampfer der Linie Gdingen.—Baltikum, der in ſinniſchen Ge⸗ wäſſern Havarie erlitlen hatie, aujgegeben ſ nnabend iſt aber noch ein Telegramm von Vord des Schiffes bei der Zegluga Poiſta eingegangen, daß an Bord alles wohl ſei und daß dus Schiff ſich noch halten tönne, jedoch köunen wegen des 
ſtarken Nebels die zur Rettung herangeilten Schiffe bisher nicht helfend eingreifen. 

Unſer Werterbericht 
Wolkig, teils aufteiternd, ſtellenweiſe Regnenſchauer, mild 

Allgemeineé Ueberſicht: Eine flache Mulde ni deren Drueles zieht ſich von hrenäiſchen Halbinſel bis nach Nordſkandinavien. In em Bereiche herrſcht überall 
i iſt wolt Wetter mii ſtellenweiſen leichten 

Während an der Weſtſeite bei ſchwachen füd⸗ 
iden die Temperaturen noch niedergehalten wer⸗ 
nt über Zentralenropa mit ſüdlichen Winden Warmluſt nordwär Beſonders üver dem Balkan und in Südrußland macht ſich raſch anſteigende Erwärmung fühl⸗ 

bar. Eine neue Zyflone nördlich von Island wird auch in 
Nordweſt⸗ und Nordenropa die Zufuhr weiterer Kaltkuft abriegeln. 

Vorherſage für 

     

  

     

          

        

    

     

  

  

Marien durch eine 

  

       

    

  

  

    
   

     
   

   

    
   

    

   

  

   
   

  

  

    

    

    

    

      
      

Solkig, ſtellenweife Regen⸗ 
ſchauer, bis Südoſtwinde, mild. 

An für Mittwoch: Unbeſtändig, mild. 
rima der beiden letzten Tage: 13,1 und 16,0 Grad. — 

Minima der beiden letzten Nächte: 3,5 und 3.6 Grad. 

Vom Motiorrad umgejahren. Am Sonnabend 13 Uhr, fuhr der Motorradfahrer D3. 3507 vvu d. v 
auſfſe über die Olivger⸗Tor⸗Brücte zum Olivaer To Beim 
Einbiegen zum Olivaer Tor fuhr er gegen den Arbeiter 
Hermann Grübner, Langfuhr, Ringſtraße 19 wohnhaft. G. 
erlitt einen rechten Oberarmbruch, rechten Schulterbruch, Hantabichürfungen und klagte über heitige Schmerzen in der 
Hüfte. Er wurde mit dem Sanitätsmagen der freiwilligen Sanitätskolonne ins Krankenhaus eingeliefert. 

Die Gewalt über das Motorrad verloren. Geſtern, gegen 
12•15 Uhr, ſuhr der Motorradfahrer D3. 3680 auf der Wall⸗ 
gaſſe in Richtung Rammban. An der Ecke Kleine Gaſſe lief 
plötzlich ein Kind über den Fahrdamm. Der Motorrad⸗ 
fahrer riß das Motorrad nach kinfs auf den Bürgerſteig. 
Er verlor die Gewalt über das Rad und juhr gegen ein 
Hans. Der Motorradfahrer erlitt Hautabſchürfungen und 
eine Verſtauchung der rechten Hand. Dem Kinde iſt nicht⸗ 
paſſiert. 

   

  

   
    

   

  

  

  

    

      
   

 



          

Der Töpfer als Kriminaliſt 
Er brachte einen Taſchendieb nach langer Jaad aur Strecke 

Der Pole Ludomir Aftowicz iſt Mitglied einer vom⸗ merelliſchen Bande von Taſchendieben, die vor allem an Marktagen über die Grenze nach Danzig wechſeln und die beſonders belebten Gegenden der Stadt durch Diebereien unſicher machen. Es iſt nicht leicht, drartigen Langfingern auf die Spur zu kommen, zumal die geriſſenen und betrieb⸗ ſamen Diebe nur zu bald alle die Beamten kennen, vor denen ſie ſich in acht nehmen müſfen. Oft muß ſich daher die Kriminalpolizei geſchickter Mittelsleute bedienen, die, ohne Polizeibeamte zu ſein, im Auftrag der Polizei arbeiten. Von einem dieſer nichtamtlichen Beobachter wurde Aftowirz zur Strecke gebracht. Der Der Beobachter, ein junger, arbeitsloſer Töpfer, war einige Male hinter Aftowies her, uhne daß er ihn fangne konnte. Am 224. Februar, einem Marktatg. erſchien Aftowiez wie üblich auf dem Plan, ſein Beobachter folgte ihm wie ein Schatten. Auf ſeinem Gang durch die Strahen betrat der Taſchendieb einen Bäckerladen. in dem ſich die Kundſchaft drängte. Der Beobachter blieb vor der Kuchenauslage ſtehen und behielt den Langfinger ſcharf im Auge. Dieſesmal ſchien Aftowicz die Gelegenheit günſtig, er griff einer Frau in die Markttaſche und verließ ſchleunigit das Geſchäft. Kaum war er hinaus, da mußie die Fran feſtſtellen, daß ihr das Portemonnaie geſtohlen mar. 
Da der 

    

Töpſer keine Befugnis hatte. den Taſchendieb zu verhaften, mußte er ſich, um nicht von Aftowicz geſehen zu werden, in ein Haus zurückziehen, zumal auch der Polizei⸗ beamte, dem er vorher einen Wink gegeben hatte, nicht zur Stelle war. Im Vorübergehen bemerkte der Dieb ſeinen „Schatten“ aber doch, er ſagte ſich ſofort, daß iſt der Mann, der dir ſeit langem folal, dich beobachtet — und er nahm Reißans. Der Töpfer ſolate dem Dieb, konnte ihn aber in dem Menſchengewimmel nicht ermiſchen. Der Verfolger aab die Suche noch nicht anf, mit einem Beamten machte er die Runde durch einige Lokale und am Nachmittag fanden beide den Geiuchten, der ſich von dem erlebten Schrecken bei Bier und Schuaps erholte. Zunächſt hatte der Dieb eine Heiden⸗ angjt nor dem Töpfer, er hielt ihn jür einen aanz au gefochten Kriminalpoliziſten und bettelte um ſeine Freiheit, jür dic er 25 Gulden geben wollte. 
Als er aber auf dem Poliseipräſidium mrefte, daß der Töpfer keine Beſugnis zur Berbaftung hatte, halte er flink eine Lügr bei der Hand. Er behauptete, der Töyfer hötte ihn aus Rache dajür, daß er ihm kein Geld ſür eine Reiſe nach Königsberg borgte, als Taſchendich bezichtigt. Er tat, als ob er den Töpfer ſchon ſeit langem — — — kannte und auch manchen Strauß ſeinetwegen beſtanden ätte. Die lächerliche Ausrede nützte ihm aber auf der Pulizei ebenſo⸗ wenig wie vor Gericht. Der Einzelrichter verurleilte ihn zu Monaten Geſängnis — 1 Moynat der erlittenen Unter⸗ ſuchungshaft wurde dem Langfinger auf die Straſe ange⸗ rechnet. 

Danziger Schiffsliſte 
Im Danziger Haſen werden erwarlet: 
Schwed. D. „Storpif“, nan Aarhus jällig. leer. Pam: jamed. D. „Bara“, 2. I., 14 Ubr, ab Aarhus, Icer, Pam: 

voln. D. „Wilnos“, Z. J., 8 Uhr, as Bandholm, lcer, Pam; ichwed. D. „Merkur“, ca. 4.½3. J. fällig von Helſingborg, leer. Pam: dt. T. Eberhard“, von Hamburg via Gdingen. jällig 2 düter, Behnke & Sieg. 
—— 

Venes Luſtſpiel im Siadtthealer. Heute wird Mar von Schillinas Sper -Mona Liſa“ mieberßolt. Morgen gebt zum exſten Male Fodours neueſtes Luſtüpiet „Die Wüllieder“ in Sgenc. Der Autor iſt dem hieſigen Publikum durch ſein eriolgreiches, pielgeſpieltes Lußtipiel Arm wie cinc Kirchen⸗ maus beſtens befunnt. Scin neucites Werk iſt bereits non ciner raußen Anzahl Bühnen mit ſtarlem Heiterteitseriola gegeben worden. Die nüchſten Aufführungen der Cperctten⸗ Leyne „Im. weißen Köhßl“ ſind für Mittwoch, den 6., und Sonntag. den 10. April, angefest. Am Donuerstaa wird die Oper „Aida“ wiederbolt, am Freitag gelangen zum letzien Male Schillers „Maäuber zur Auffübrung. Die ur⸗ üprünglich für Donnersiag, den 2. April. nachmiitags, an⸗ geſette Borüellung für die Theatergemeinſchaft der Beamten geſetzte Vorhellung für die Theatergemeinichaft der Breamien anneietzte Auffübrung mußte auf Dienstag. den 1 
verſchuhhne werürn. Am Sonnabend. 8 
eine Nachtvorſtelluna der Mitalicder 2. 

  

  

  

  

    

      

       
   

  

    

  

   

   

ehieksale hinter 
ehreihmaschinen 

Roman von Chrisia anita Bruück 
CMI 1880 S/ Seben Stade Verles h½ Bedn 

2 Vortſetzung. 
„Es in keine Vertreiung für mich kingeitellts“ 
Keint Spur“, Inge ich wirder und Winde ibr die Kom⸗ bms anus. Wärc es nicht brßer, Urichl. Sie 1e lich in?“ 
-Mein. um Goſtes willen, ich kann ja nichtf Iiegen. ich darf ja nicht liegen. Ich babr alles anserrbiert. DEn gebi eS am keiten. Aber der Ormißns! Wein armer, armer KrS, eun unten der Omnibns nurbefläßri- 
Und mit balbgrsßffuetem Mundr. den Af ShDEerIH gegen die San gelebni. köhnt ſie vor ſich hin and Läßt aus eſSAe ri, 8 aüe Lelür. Daß 
-Alio Mrichl. Aurge — bars lommen. Es ſü eine Schande, 

    

Line 
Soiort Frocki fir abwehrenb bride 

gamattes Er iE SiSISS AM sig 
Balkke er aninien, aber ich habe ibn 0 
De haumhe er Tichlid Päir, EsS Vate ibm leis 

   

dem Titel: „Eine Nacht bei der Rößlwirtin“. Das Pro⸗ 
gramm bringt in bunter Fülle eine gemiſchte Vortragsfolge, 
die faſt das gejamte Perſonal betätigt. Um allen Irrtümern vorzubeugen ſei darauf hingewiefen, daß natürlich dieſe Ver⸗ anſtaltuna mit der Operettenrevue „Im weißen Rößl“ nichts zu lun hat. Kartenbeſtellungen werden von der Kaßc des Stadttheaters jederzeit ntgegengenommen. 

Einſührung des Bürgermeiſters in Tiegenhof 
Oelfentlicher Bierabend — Arbeit und Entſagung 

Am Sonnabend, dem 2. April, trat die Tiegenhöjer Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zuſammen. Einziger Punkt der 
Tagesordnung war: Einführung des Bürgermeiſters. Land⸗ 
rat Poll führte den neuen Bürgermeiſter in ſein Amt ein. Stadtverordnetenvorſtehen und der Beigeordnete ichloſſen ſich mit den üblichen Glückwunſch reden an, in deuen, da wir 
im Goethejahr leben, Goethe reechlich vit angernſen wurde. Tagelang vorher erichien wiederbolt im Tiegenhöfer Wochen⸗ blatt eine Einlabung zu einem Bierabend, unterzeichnet „Der Magiſtrat“ und „Tie Stabtperordnetenverlammlung“. Ter galdemokratiſche Stadtverordnete Kr uppke egab eine Er⸗ klärung ab, dahingehend. daß die ſozialdempfratiſche Frak⸗ tion angeſichts der furchtbaren Notlage., in der viele unſerer Mitmenſchen leben, eine derartige Veranſtaltung und die Bezahlung dieſer Anzeige aus öffentlichen Mitteln 

als eine Verhöhnung der Notleidenden empjinde. 

den Bürgerlichen nicht gerade wohlwollend angehört. Kruppke murde mehrfach unter⸗ brochen und als er nach dem Satz „wir rücken von dieſer Einladung ab“ eine Pauje machte. ſogar von dem Vorſteher mit der Frage, ob er fertig ſei unterbrochen. Krnyppkr ent⸗ gennete, ſeit wann derartige Fragen Sitte ſeien, worauf er vom Vorſteber mit einem Ordnungsruſ bedacht mürde. ‚. ſer Vorütleber und Nazi, Rechtsanwalt Hannemann, der ſich ſchon einmäal vom Verwaltungsgericht ſeine ungerechte Ge⸗ j̃. sführung oder mangelnde LKenntnis der Gefetze beſchei⸗ nigen laſſen mußte, ſieht anſcheinend jeinen Stolz darin, keine Sitzung ohne einen Ordnungsruf für einen. Sozial⸗ demot raten vorübergehen zu laßen. Der Vorſteher, Nazi Hannemann, beitritt zwar nicht das die Anzeige aus öffenk⸗ lichen Mitteln bezahlt wirdò, ertlärte aber die Angelegenheit für eine -private“. Nun bleibt die Frage pßjen, ſeit wann und mit weſchem Recht „private“ Einladungen vom Ma⸗ gaiſtrat und der Stadtverordnetenverſammlung Unterzeichnet werden dürfen. 
Zum Schluß ſyrach der neue Bürgermeiſter allen, die ihn gewählt baben. ſeinen Dank aus. Viel ſchöne Worte fielen, unparteiiicb wolle er ſein Amt führen, alle müßten an einem Strang zichen und durch Urbert und „Entiagung“ ten wir wieder bochkommen. Nach dem ichnen Wort nun der „Entiagung“ begann man mit der Arbeit und Ent⸗ ſanung, bei dem Gaſtwirt und natürlich auch Stadtberord⸗ neten Klatt. wo der Bierabend tattfand. Hofjentlich ſind bei dicſer Arbeit (oder iſts Entjagungs) nicht all Zuviel der friſchgeiteiften Hemöbrüſte unſerer entſagenden Staßbtväter zum Teufel gegangen. 

Eine Nacht beĩ der Rößlwirtin 
Nachtvorſtellungen im Studithenier 

Wie alljährlich finden auch in diejer Spielzert zwei Nachi⸗ vorſtellungen ſeitens der Mitglieder des Stadttheaters ſtatt, und zwar äam Sonnabend. deni 9, ind Sonnabend, dem 16. April. Die beiden Veranſtaltungen find jür die Wohlfabr! kaßen der Genoffenſchaft deulſcher Bühbnenangchböriger be⸗ itimmt. Es ſteht zu erwarien, daß ibnen auch in dieſem Jahre ein voller finanzicller Erßelg beſchieden ſein wird. Die Abende laufen unier dem Titel SEine Nacht bei der Rößl⸗ wirtin“ und bringen ein buntes Programm aller Mitglieder der Oper, Operette und des Schauſpiels. 

  

   

Dieſr Erklärung wurde von 
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Die Kteinaartenkolonie Sonnenland Eaiie am Sonn⸗ abend ihre Mitiglieder und Freunde zu einem Frühlin und Lappenfeſt in das Werjitweiſebans eingeladen. Teileitung hatte den Abend in eriter Lit fTo ütellt. dem die zahlreich erichienenen M. 2 Ausgiebint,em Maße buldigten. E? Fiotre te unermüdlich und bie Stimmung war bis zum Schluß uusgeiprochen fröblich und bnmorpell. Der Sporinverein zeldler verſchönte den Abend durc ein Tveatertück. Jeder der Gäne wird nich gerne au die amüfanten Sinnden, die U er dort vnerleben du i 

  

         

   

  

    
   

    

  
     

    

ßcn wyollic, r glaubte. mich ihnen nicht en zu Lönnen, dann müßitr er die Beiterbebandiung ablehnen Ich i bin ins Bükr gefom⸗ 
in einer Heße Maſchint 

Blich acrommen iſt: 
lunden farfen Bohnen⸗ 

  

      Inr weißt ſid. wir 
küni Pulper am Tag und alle Iwei 
kafjcc. 

ů Sic prrehi Dic Handilächen aenen die Schiüſen und icblieᷣi oine Reilt die Angcn. denn unten ruffelr der Cninibns vor⸗ über, und dus ganze Haus bröhell. 
Sirem Sir denn gar keinen Menicten auf ver Velt, bei Lem Sie für cin balbes oder cin aanzcs Jabr uniertfommen amit Sie ſich erſt mal richtig austrieren⸗⸗ Act, jugi fie, „ich babe drei Scheſtern“ und macht eine Handbetwenmmng. mit der aleich alle drei abgeian ind. „Die 

i i Ser nimmi denn 

  

  
  

Eume SEin Seeien bnne ftrre leär die Dagerh krrin mii ibrem Eumer. Schlunt- HMirri. S Depßerhabn lauf Irgrndte im Luns ſchrrii cin Kind. 
Es i in ench rin Sunder-, iagi Urichl nach langer Wanic. in der jiie ſchmerzöhnend ibre Stellnmng veränderi Bai, äcbemmpzwenzig Mahrt Büro, Rebenmemdsanzig Jabre 

5 ür. Maezählte Ueterphunben, febctumd⸗ wanzig Eit. —— „ Aine mid immer Setbe. 8 anmnung mmäbernd vierzig Sicülmmden Fabe ich in der Zeir gehabt Emtweder man 5 micht genügt, gber c War Rriit ber S LEE Pieinr, die 
Paße iuh 

  
  

   

  

   

    

Uuverſtändliches Urteil 
Ein Kommuniſt ſchwer beſtraft 

Der Kommuniſt Auguſt Adam wurde ſeinerzeik vom Er⸗ 
weiterten Schöffengericht wegen gefährlicher Körperver⸗ 
letzung zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. Adam war am 
16. Rgvember des vorigen Jahres in einer Gaſtwirtſchaft 
in Zipplau mit dem Nazi Schmantowſki zänſammengeraten, 
der wegen eines Robheitsdelikts erheblich vorbeſtraft iit 
und auch an dem Ueberfall auf den Ingenienr As! 
in Prauſt beteiligt war. Nach dem erſten, verhältnism 
harmloſen Streit, gingen Adam und Schmantowfſki aus 
ander, Adam begab ſich in die Wohnung ſeines Bruders, 
Schmantowſki holte ſich einen „gefundenen“, ſorgfältig prä⸗ 
parierten Gummiknüppel. Adam, der ſich nur beſuß Sweiſe 
in Zipplan 

    
  

aufhielt, verließ bald die Wohnung ſeines 
Bruders, er kam an dem Lokal vorbei, wollte ſich hier — 
wie er angab — Zigaretten kaufen und ſtieß dabei mit 
Schmantowiki zujammen, der ihn ſcheinbar erwartet hatte 
und mit dem Gummiknüppel ſchwer bearbeitete. Adam wehrte 
ſich mit ſeinem Taſchenmeſfer. 

Der Nazi Schmankowiki ſagte dagegen vor Gericht aus, 
er ſei der Ueberfallene geweſen. Er hatte in der Vorunter⸗ 
iuchung ſogar pon einem plaudmäßigen Ueberfall unter Bei⸗ 
ſtand ſeines Bruders mit aller Beſtimmtheit geſprochen, da 
der belaſtete Bruder Adams aber ſein Alibi nachweiſen 
konnte, erklärte der Nazi Schmantowfki vlötzlich, die 
Schweſter des Angeklagten hätte ſich an dem Meſterüberfall 
beteiligt. Obwohl die Darſtellung Adams widerſpruchslos 
einleuchtender war, glaubte das Gericht ihm doch nicht und 
verurteilte ihn zu der ſchweren Strafe von 2 Jahren Ge⸗ 
fängnis. 

Adam legte gegen das harte Urteil Berufung ein. Er 
verſuchte der Strafkammer nachzuweiſen, daß er ja eigentlich 
ar keinen Grund hatte, beim zweilen Renkontre über den 

Nazi herzufallen, da er, Adam aus der erſten Auseinander⸗ 
jesung, bei der man ſich nicht geprügelt hatte, als Sieger 
hervorgegangen war. Aber auch die zweite Inſtanz ſchenkte 
Adam keinen Glauben. Seine Berufung wurde verworſen. 
Es bleibt bei der Strafe von 2 Jahren Gefängnis. 

  

Schwäuc vor dem Neugarter Tor. Auf der Radaune, in 
der Nähe des Ufapalaſtes, konnte man in letzter Zeit des 
öſteren Kämpfe zwiſchen Schwänen beobachten. Obwohl die 
jüngeren Schwäne Sprößlinge des dort hauſenden älteren 
Schwanenpaares ſind, beſtand Feindſchaft zwiſchen den ein⸗ zelnen Panren. Die etwa 2 Jahre alten Schwäne waren 
den Verſolgungen des ülteren Schwanenpaars ausgeſetzt. 
Insbeſondere Vater Schwan ſetzte oft hinter ſeinen Spröß⸗ 
ingen her, jo daß es wiederholk zu heftigen Kämpfen kam. 

Die Garteuverwaltung hat deshalb das füngere Schwane 
paar vnn der Radaune ſortgenommen und nach dem San 
melbecten vor dem Neugarter Tor gebracht. An Hund⸗ 
beſützer ergeht die Bitte, das Becten nicht mehr a ade⸗ 
platß für Hunde zu benutzen, damit die Schwäne ſich dort einleben. 

          

  

     

  

Filmſchan 
Uia⸗Palaſt: „Norwegen und Mittelamerika“ 

Weſtern mittag fand die letzte der Kulturfilm⸗Vorführun⸗ 
gen ſtatt, allerdings vor einem nicht ſehr vollen Haufe. 
Schuld daran trug wohl das Wetter, das eine Wanderung in der näheren Umgebung anziehender erſcheinen ließ als 
eine noch ſo weite Filmreiſe. — — 

Die Hamburg⸗Amerika⸗Linie zeigte zwei ihrer Reiſefilme: 
Zunächſt „Nordland — Fjordland“, eine Reiſe mi 
dem Hapagdampfer von Hamburg in die Tiorde Nor 'ege Die Schönheiten dieſer eigenartigen Landſchaft, die Nähe de⸗ 
Meeres und die mächtigen Formen des Hochgebirges in ſich vereinigt. waren in guten Aufnahmen jeitgehalten. Leider war dieſer erſte Film nicht ſebr umfangreich und beſchränkte ſich nur auf einige wenige Ausſchnitte. Fejfelnder dagegen 
war ſchon die andere Reiſe, glichfalls mit einem Hapag⸗ 
dampjer, nach Mittelameri ka. Da lernte man zunächſt 
Trinidad, die dem Feſtlande vorgelagerte Inſel, kennen und 
ihre bekannteiten Ausfuhrprodukte, Aſphalt und Kakao⸗ 
buhnen. Dann Venczuela, ſeine Hafenſtädte und die im 
L· 3 rn gelegeue Hauptſtadt. ickerrohrplaniagen, 

rme. Bananendampfer und das bunte Leben und 
Treiben dieſes Küſtenreiches. Den Abſchluß bildete eine 
Fabrt durch den Panamalana' mit ſeinen rieſigen Schleuſen⸗ 
anlagen. 

Beide Filme, im 
dankbare Aufnahm 

    
       

  

       

  

   

    
Materiat nicht immer ganz neu, fanden 

  

      

immer, „labt man ſein, ich weiß, was das heißt, wenn man jich abrackern muß um ſein bißchen Lebensunterhalt. Der alte Muldenhauer iſt doch in ſeiner Jugend von D rf z rj mit alten Hüten getippelt.“ Wenn er mal eine ütbrig 
batte vom Frühſtück, das gab jedesmal ein großes Hallo. Er jah jedem feſt ins Geſicht und wir konnten dann ſicher ſein: der Hungrigſte bekam ſte. — — Aber die andern, ob, ſein Sie 
mir ſtill davon: Am erträglichſten nind noch die Gleichaültigen und Unperſönlichen, vie durch einen hindurchaucken wie durch leere Luft. Das iſt gerade, als menn man ſeine ſchlechteſten Seiten herauskebren müßte gegen Menſchen, die für einen uarbeiten. Da waren Männer dabei, die ſich vor ihrer Familic und vor ihren Freunden nicht das geringſte vergeben hätten, aber vor ihren Angeſtellten glaubten ſie, ſich taktlos und grob benehbmen zu müſſen. Sie bilden ſich ein, durch Verächtlichkeit 
lönne man ſich Keſpekt verſchaffen. Zu ibrem Hund ſind ſie freundlicher als zu ihrer Stenotppiſtin. Oder es iſt umgekehrt nierd ſie exlauben ſich jede Ungehörigkeit. Man hängt ja von Uhnen ab. Sehen Sie, Fräulein Brüdner, jo eine Schreib⸗ mafchine, wenn fie ririniert wird, koftet Geld. Aber eine An⸗ geſtellte jest man an die Luft, wenn jie reparaturbedürftig iſt und holt ſich eine unverbrauchte neue. Ein Tippmädel iſt billige Warc. Man bewertet ſie nach der Silbenzahl, die ſte in der Minnie berunterklappert und damit fertig.“ 

Ich babe ein Gefühl, als rücken die Wände der Kammer enger zujammen Die Luft iſt zum Erſticken, übelriechend und verbraucht. 
⸗Kein, nicht das Fenſter aufmachen? Es iſt ſo laut, mein Kopf, mein Kopf. 
Urichl wiegt ſich vor Schmerzen hin und her. 
Denn wir fünfundſechzig find, kriegen wir cine Renie. Ich bin ;weinndvierzig Dreiundzwanzig Jahre noch. Bitte. jagen Sie mir, wie ich noch dreiundzwanzig Jahre urbeiten joll. Der Derirauensarzi der Angefiellienverſicherung jaat: ach, die Kopfichmerzen, die werden ſchon noch wegzukricgen jein! Ta halten Sie ſich nur an Ihre Krankenkaſſe. Aber auch die Unterſtützung der Krankenkaſſe hat eine Grenze.“ Die Siriin klopfit an die Tür. „Fräulein Herſchel, Sie ſprechen zu viei“ 
Ich nehe anf. lene ihr die Hand auf die Schulter. Ur Hennen Sie mir die Adreiſe Ihres Spesiclarzte. Er wird fommen und Ihnen helfen. Ich verſpreche Ihnen. daß er fommen wird. Sie Gs in megnd Hand Jeſt mit — E Heren, „Es i e um Sie. Sie iung und Bübſch und viel zu ichade für unſer Gewerbe. Sie werden es doppelt ſjchwer haben. Denten Sie an mich.“ 

Der Schatien der Pappe, die das Sicht abblenden ſoll, ichneidet ihr Gejicht in zwei Teile, von dem dic obere Halfte mit der wei BDinde über den fiebrigen, gehetzten Augen 

   

    

  weißen 

Leibeni — (Sortietung folgt)



Blick aus dem Feuſter 
Es iſt wieder Frühling, auch in der Großſtadt. Das kann 

man an Allerlei erkennen, wenn man h.kausſieht? nicht nur 
an den Fenſterſcheiben, die ſchmutzig ſind, weil die Sonne 
dagegen ſcheint. Die Frage, ob die Scheiben ſchmutzig ſind 
wegen der Sonne, oder ob dic Sonnec dagegen ſcheint, weil 
die Scheiben .. ach, das führt hier leider zu weit, obwohl 
es gar luſtig wäre, unterſucht zu ſein. So aber ſieht man 
halt Hurch ſchmutzige Scheiben auf die Straße. Und was ſieht man? 
Es iſt wieder Frühling, auch in der Großſtadt. Die Lit⸗ 
faßſäulen find bunter, die Frauen ſind hübſcher und die 
Liebe wächſt, blüht und gedeiht. Was kreucht und was fleucht, iſt jung oder jühlt ſich jung. Was Geld hat, kauft 
ſich neue Kleider, luſtige, kindiſche und kindliche Flatter⸗ 
kleider und geht hinaus in einen bunten Wald voller Papier⸗ 
ſchnipſel und erſtem Grün und ſpielt glücklich, bis er's ſelber glanbt. Das iſt ſchön, wunderſchön. 

So verſucht man wieder einmal ſeine So. gen zu ver⸗ 

    

  

  

geſſen. Der Frühling iſt ein Vorwand dafür. Menſchen 
brauchen immer Vorwände. Für alles, was ſie tun und 

  

immer. Sonit ſind ſie nicht glücklich. Leider. 
Unten gebt eine Frau vorbei, viele Frauen. Und Män⸗ 

ner. Und Kinder gehen vorbei. Man kann ſie nicht richtig 
ſehen, denn das Fenſter iſt ichmutzig. Aber eine Ahnung 
geht non ihnen aus, eine Ahnung, daß etwas Neues im Au⸗ 
zuge iſt. Etwas Beglückendes. Etr Friſches. Eine Ahnung. daß jich etwas beſſern wird. Dieſe Ahnung geht 
vom Frühling aus. Vielleicht iſt ſie ſogar der Frühling 
ielbſt. Das weiß man nicht. Es iſt ja auch nanz egal. Daß es ſo iſt und nicht anders, das genügt doch! 
Kinder ſpielen Murmein und vergeſſen die drohende Ver⸗ ſetzung, das drohende Sitzenbleiben. Gotiſeidank kaun man nicht Murmeln ſpielen und außerdem Sorgen haben. Nur eins iſt möglich. Erwochſene können darum keine Murmeln ſpielen. Wenn ſie es könnten, hätten ſie keine rechte Freude daran und das iſt gut ſo. Murmeln find, glaube ich, das letzte Privileg. das man Kindern gelaſſen hat. Sonſt haben 
jie alles, was die Großen haben, auch die Politik und die 
Maode. Für die Kinder bleiben Murmeln. Für die Er⸗ 
wachſenen die Erziehung. Das iſt alles. Aelter werden iſt 
nichts Erſtrebeuswertes. Beileibe nicht! 

Die Bäume in der Stadt ſind noch kahl. Man merkt das kaum. Sie vaſſen zum Geſamtbild, das erhöht ihre Quali⸗ täten. Wenn ſie grün ſein werden, iſt Sommer, das iſt ein Feuilleton für ſich. Und. ſo der Himmel will, mit einer Reiſe verbunden. Es bleibt zu fürchten, daß es mit leiner Reiſe 
verbunden iſt, pielleicht nicht mal mit einem Trip. Daran ſind lediglich die Zeiten im allgemeinen ſchuld, leinesfalls 
der Frühling. Wenn der Frühling könnte wie er wollte, dann würde ein tolles Reiſen beginnen: die Leute der Stadt 
führen aufs Land, die Leute vom Land in die Stadt. Alles 
wäre ſo ſchön verkehrt, daß man ſich wundern mürde“, man 
hat ſich nämlich nicht vorſtellen können, daß es noch verkehr⸗ 
ter geht. Leider, es geht. 

Der Frühling in der Stadt iſt ein anderer, als der auf 
dem Lande oder draußen überhaupt. Er beginnt damit, daß 
die guten Hausfrauen die Füllungen ans den Fenſtern 
nehmen. Wenn ſie tagsüber das Fenſter vffen haben, dann 
iſt „Sommer, richtiger Sommer. Frühling heißt ſür den 
Städter: Sehnſucht nach draußen. Sehnſucht nach Verän⸗ derung. Sehnſucht nach Beſſerung. Ueberall und immerzu 
kann man das ſehen, fühlen, denken. Das kleine Mädchen 
im Bürv und die große Dame der Boulevards: in ihnen 
allen iſt eine Wunſchſeligkeit, ein unterdrücktes, erwartungs⸗ 
volles Glück. 
Das iſt der Frühliung., der Frühling in der Stadt. Das 
iſt eine kommende Sache. Von der man Erfüllung erhofft. 
Deren Trug man weiß. Urnd die doch beglückt. 

Hanns Michael Ken. 

   

   

  

Generalverſammlung der Bank von Danzig. In dex am 
2. April 1932 abgehaltenen Generalverſammlung der Bank 
von Danzig wurden der Geſchäftsbericht ſowie der Jahres⸗ 
abichluß für das abgelaufene U ahr 1931 genehmigt. 
Eine Divide 2 lung. An Stelle der 

tsrat ausgeſchiedenen rren Bankdirektor 
Bade. Danzig, Bankdirektor Dr. Merunowicz, Warſchau, und 
Generaldirektor Dr. Plagemann, Berlin, wurden die Her⸗ 
ren Bankdirettor Rühe, Danzig, Kaufmann Kieſewetter, 
Danzig. und Bankdirektor Dr. Waſſerab, Warſchau, gewählt. 
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in den Stunden ſeeliſcher Eintracht, und auch dann noch recht 
bedingt, das genügende Intereſſe für das Tonmuſeum auf, 
es ſei denn, daß die Aufzeigung ſolch holden Tands mit 
jener barocken Liebenswürdigkeit geſchieht und unter ſorg⸗ 
lam abgewogenen künſtleriſchen Mitteln. Trotz ehrlichſten 
Wollens aber fehlte es uns an beidem. Anerkennenswert 
bleibt in hohem Maße, in welch netter, 'riſcher Form „Der 
Apotheker“, eine einaktige Buffooper, unter Leitung von 
Generalmuſikdirektor Cornelius Kun zu Gehör gebracht 
wurde. Die Palmc unter den Soliſten gebührt wieder ein⸗ 
mal der muſtkaliſch köſtlichen und ſtilvollen Grilletta Betti 
Küpers und auch bei Hubert KLur, der die gezogenen 
künſtleriſchen Grenzen nie überſchritt, war die Titelpartie 
gut aufgeboben. Aber Fritzkurt Wehner kann mit ſeinen 
ſchönen Stimmitteln das fehlend Buffoneske ſowenia er⸗ 
letzen wie Epi Klemens, die ſich aber ſonſt der unge⸗ 
wohnten Aufgabe durchaus mit Anſtand erledigten. 

Dem Oeverchen voraus ging ein tüchtiger Eßñan des ver⸗ 
ſtorbenen Kieler Muſikkritikers Hans Sonderburg über das 
Leben und Schaffen des Komponiſten, den Intendant Hanns 
Donadt zur Verleſung brachte und dafür ſehr warmen 
Beifall erntete. 

   

  

Willibald Omankowfſki. 

Arabien ſucht eine Nationalhyunme 
500 Rupien zu verbienen 

Wie aus berichtet wird, dürfte das Unterrichtsmini⸗ 
ſterium in Kürze einen Wertbewerb unter allen arabiſchen Dichkern 
jür eine Nakionalhoumne ausſchreiben. Dem preisgelrönten Ber⸗ 
fafer werden 500 Rupien ausgezahlt werden. Weitere 500 Rupien 
werden für die Kompoftion der Hymne ausgeſchättet. Es iſt be⸗ 
reits ein Ausſchuß von Sachverſtändigen, Literaten und Mufilern 
gebildet worden, der die Prüfung der Einiendungen vornehmen 
wird. 

  

Aumeldungen zum Wettbewerb für Geiang und BVivline. 
Zu dem während ber Feitwochen in der Zeit vom 5. bis 
19. Juni in Sien ſtattfindenden Erſten Internativnalen 
Wettbewerb für Gelang und Violine werden 20 Länder ibre 
jungen Taleute nach Wien ſchicken. Bis jetzt ſind 200 An⸗ 
meldungen erfolat. Die Anmeldungsfriſt wurde auf Erfuchen 
überſeeiſcher Sänder bis 30. April. verlängert. Intereſſant 
iſt, daß ſich bisher mehr weibliche Bewerber gemeldet haben 
und daß die Aumeldungen für Violine jene für Geſang 
überſteigen. — 

Deuiſche Sängerin nach Tokio berufen. Eine intexenante 
Berufang erhielt die be e Berliner Konzertſängerin 
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UImn ScRatten des Vulhans Ment-Peie 

Proleten auf St. Martinique 
Die Bevölkerung noch halb verſhlavt — Ausgebeutete Eingeborene 

Die kleine Inſel St. Martinique gehört zu der Gruppe 
der Kleinen Antillen, die in lnanßgöſchatz Beſitz ſind. Im 
Jahre 1502 wurde ſie von Cokumbus entdeckt, 1635 von den 
Frangoſen koloniſiert und 1664 von der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung erworben. Sie umfaßt ca. 987 Quadratkilometer und 
bat 250 000 Einwohner. Sie iſt heute eine der Kolonien, von 
deuen man nicht viel ſpricht, die aber dem franzöſtſchen Mut⸗ 
terland reiche Erträge liefern. Sie macht nur von ſich reden, 
wenn wieder einmal durch einen Ausbruch des Mont⸗Pelẽe 
die ganze Inſel verwüſtet wird. Dieſer 1350 Meter hohe 
Vulkan hat durch ſeinen ſtarken Ausbruch am 5. Mai 1962 
gegen 30 000 Menſcheuleben vernichtet, die Steinhäuſer und 
Hütten zerſtört, die Kirchen. Gefängniſſe — kurz alles, was 
ſich die Bewohner mühſam erbaut hatten. Ein großer Teil 
decktiel iſt heute noch unkultiviert und von Urwald be⸗ 
eckt. 

Mübſam kömypft ſich die Bevölkerung gegen den Ur⸗ 
wald vorwäris. 

deshalb beſonders ſchwierig, weil die 
vulkanii ſel infolge ihres gebirgigen Charakters nir⸗ 
gends ein größeres Tal vder eine Tiefebene aufweiſt. So⸗ 
weit die Gebiete jodoch ſchon kultiviert ſind, dienen ſie dem 
Aubau von Kakao, Zückerrohr, Bananen und vor allen der 
Maniokpflanze, die als Hauptnahrungsmittel gilt. Aus ihr 
gewinnen die Eingeborenen Mehl für Brot und Speiſen. Die 
Eingeborenen ſind Neger und Mulatten, die unter der Herr⸗ 
ſchaft von ca. 10 000 Weißen leben. 

Bis zum Jahre 1848 galt hier noch die Sklaverei und 
viel hat ſich an dieſen Methoden bis heute noch nicht ge⸗ 

  

Die Urbarmachung 
    

  

Der Zug nus Aluminium 
Man ſpart 6ob Tonnen Gewicht 

In Pittsburg, 1Sol., wird man demnächſt den Verfuch 
machen, Züge, die vollſtändig aus Aluminium gebaut find, 
in Vetrieb zu nehmen. Der Zug erfährt dadurch eine Ver⸗ 
minderung an Gewicht von 600 Tonnen, ſo daß es einem 
fühtena möglich iſt 9 Waggons mehr als bisher mitzu⸗ 
UÜhren. 

  
  

  Die neuc Indexziffer. Die für die Stadtgemeinde Dan⸗ 
zig ſeſtgeſtellte Gulden⸗ und Goldindexziffer der Lebenshal⸗ 
tungskoſen (Ernährung, Heizung. Beleuchtung, Wohnung, 
Bekleidung und ſonitiger Bedarf einſchl. Verkehr) betrug im 
Monat März 1932: 113,9 (1913 A2 100) und iſt gegenüber der 
für den Monat Februar 1932 ermittelten (116,7) um 2,4 Pro⸗ 
zeut zurückgegangen. Im Berichtsmonat waren Roggen⸗ 
brot, Semmeln, Weizenmehl, Nährmittel, Rindfleiſch, Leber⸗ 
wurſt, Butter. Margariue, ausländiſches Schmalz, Salz⸗ 
beringe, Eier, Katav ſowie die Preiſe für Haarſchneiden und 
Raſteren billiger, dagegen Gemüſe teurer als im Vormonat. 

Seltenes Jubiläum. Korrektor Ernſt Jarkuſchewitz 
konnte am 1. April ſein 50jähriges Berufsjubiläum als 
Buchdrucker feiern und augleich auf eine 50fährige ununter⸗ 
brochene Tätigkeit bei der Firma A. W. Kafemann zurück⸗ 
blicken. Vor 50 Jahren trat der Jubilar als Lehrling in 
das Geſchäft ein und iſt dort ununterbrochen 50 Jahre tätig 
geweſen, in den letzten Jahren in wichtigen Bertrauens⸗ 
ſtellungen. Anläßlich dieſes feltenen Fubiläums wa⸗ Ernit 
Farkuſchewitz Gegenſtand zahlreicher Chrungen, insbeſondere 
durch ſeine Kollegen, da ſich der Jubilar allſeitiger Beliebt⸗ 
heit und Wertſchätzung erfreuts Der Korrektorenverein, eine 
Sparte im Buchdruckerverband, feiete den Jubilar geſteru 
durch eine Feſtſitzung. 

Der Klußb für das arbeitende Paläſtina veranſtaltete 
Sonnabend einen Abſchiedsabend für den Rezitator 
H. Glowinſki⸗Warſchau. Der Künſtler las das Drama 
„Eine Schnur Perlen“ von Schalom Aſſch. Das Pu⸗ 
blikum lernte in Glowinſki einen Schauſpieler mit nicht 
atäglichen Gaben tennen. Er trug die vier Akte des Werkes 
mit einer Innerlichteit und darſtelleriſchen Kraft vor, daß 
pran nicht mehr den Eindruck einer Rezitation hatte, ſondern 
einer regelrichten, faſzinierenden Aufführung. Glowinfki 
wurde mit Beifall überſchüttet. 

  

      
Maria Toll. Sie wurde als erſte beutſche Säugerin, die 
aus Japan ein ähnliches Angebot erhält, als Geſanglehrerin 
an die Kaiſerliche Muſik⸗Akademie in Tokio berufen.    

Das Ende deutſcher 1A.⸗Kinos 

Die führenden deutſchen Filmunternehmen haben ihre 
deuiſchen Kinos in Neuyork wieder geſchloſſen. So gibt es 
jetzt z. B. kein einziges Ufa⸗ oder Klangfilm⸗Tobis⸗Theater 
mehr in der Wolkenkratzerſtadt. Die beiden genannten Ge⸗ 
jellſchaften Baben ſich jedoch weiterhin den Abſatz deutſch⸗ 
jſprachiger Filme in den 18A. goeſichert. 

  

Paläſtinenfüiſcher Arbeiterfunk. Am 7. April wird in Tel⸗ 
Awiw, der induſtriellen Hauptſtadt Paläſtinas und der 
»jüngſten Stadt der Welt“, der erite paläſtinenſiſche Rund⸗ 
funkſender in Tätigkeit geſetzt. Der Sender entſtand durch 
die Initiative und jahrelange Bemühungen eines Arbeiter⸗ 
radioklubs, der nunmehr mit der Programmauſammen⸗ 
ſtellung uſw. betraut iſt. Es beſtehen noch Schwierigkeiten 
im Hinblick auf die Sprachenfrage und auf die günſtigſte Zeit⸗ 
einteilung. 

Deueſche Worte in der nkrainiſchen Sprache. Die 
Ukräainiſche Akademie der Wiſſenſchaften in Kiem bat eine 
Unterſuchung von Scheludko über „Deutſche Elemente in 
der ukrainiſchen Sprache, veröffentlicht. Der Veriafſer weiſt 
nach, daß etwa 780 nkraimniiche Wörter dentichen Uriprunas 
ſind. Zum größten Teil beziehen ſie ſich auf Handel und 
Gewerbe: ſo find verſchiedene Benennungen aus der deut⸗ 
ichen Sprache in den Sprachgebrauch der ukrainiſchen 
Schmiede, Tiſchler, Weber, Schuhmacher, Schneider, Mül⸗ 
Ier, Brauer uiw. übergegangen. Deuiſchen Urſvrunas ſind 
auch mehrere ukrainiſche Ausdrücke aus den Gebieten der 
Nalurkunde, der Kunſt und des Heerweſens. 

lene Thimig tonfilmt. In Kürze wird man Gelegenßeit hoben, 
die worneglae Dorſtellerin Helene Thimig auch im Syulin zu 
ſehen. Die Thimig wird in einem Tonfilim „Ein Menſch ohne 
Namen“ mit Werner Krauß debütieren. 

Neuer Film Harry Piels. Harry Piel weilt zur Zeit in 
Berlin, um die Aielieraufnahmen feines neueſten Tonfiüims 
für die Univerſal „Jonny ſtiehlt Eurppa“, nach dem Manu⸗ 
ikript von Werner Scheff in den D. L. S.⸗Studios in Staa⸗ 
ken zu drehen. — ů‚ — — 

Weder einmal Lilian und Wili Lilian Harvey und Willi 
Fritich, deren Tonfilmehe übrigens ſeit einiger Zeit geſchieden iiſt, 
treten in einem neuen II. ilm der Erich⸗Pommer⸗Produktion 
wieder gemeinſam auf. Der Film, deſſen Titel noch nicht bekannt 
ill, wird von Ludwig Berger inſzeniert. Das Manuſkript ſtammt 
von ů mann und Stemmie. 

      

        

ändert. Nicht piele der Eingebyrenen beſitzen ein eigenes 
Stückchen Land, das ſie bebauen können, die meiſten arbeiten 
in den Plautagen gegen Tagelohn oder pachten ein kleines 
Stück Land, von dem ſie dann ein Drittel der Ertrüge an den 
Beſitzer abführen müffen. Sie wohnen in kleinen, ſchmusigen 
Hütten, die ſic ſich aus Hols oder Schilf mühſam errichten 
und in denen ſie ihr kümmerliches Daſein friſten. 

Den Männern liegt die Landwirtſchaft ob oder die 
Köhlerei. 

In den Bergen wird viel Holzkohle ſabriziert, die das 
Hauptbrennmaterial für die Eingeborenen darſteilt. Nachts 
ſieht man manchmal die Köhlereien als kleine rote Punkte 
auf den fernen Bergkuppen. Da es in dieſem unwegſamen 
Land an Laſttieren fehlt, wird die Holzkohle, wie alles 
andere, auf dem Kopfe zu Tal getragen. In den Bächen, die 
ſich durch den Urwald zwängen und in herrlichen Waſſer⸗ 
fällen niederſtürzen, ſuchen die Frauen nach Krabben, die ſie 
dann auf den Märkten der Hauptſtadt zum Kauf anbieten, 
um dadurch die eigene Lebenshaltung etwas zu verbeffern. 

Der Hauptort Fort⸗de⸗France iſt der Sitz der Herren 
des Laudes, der Franzoſen, die der Stadt allmählich ein 
europä s Ausſehen gegeben haven. Dyrt gibt es bereits 
Steinhäufer ſtatt der an die Rninen gelehnien Hütten der 
Eingeborenen und hier ſpielt ſich das Wirtſchaftsleben der 
Inſel ab. Der Ackerbau vermag bei weitem nicht die Be⸗ 
dürfniſſe der Bevölterung an Nährfrüchten zu decken, daher 
werden bedeutende Mengen vou Lebensmikteln elngeführt. 
Handel, Verkehr und die ziemlich primitive Induitrie ſind 
in den Händen der Franzoſen, die aus der Kolvnie heraus⸗ 
holen, was nur herauszuholen geht. P. H. 

   

  

   

  

     

    

LelaLe achiricftien 
Der Riß iſt noch nicht abgedichtet 

Start des „Graf Zeppelin“ nuch nicht feſtgeſetzt 

Fricedrichshafen, 4. 4. Der neue Sart des Luftſchiffes 
„Graf Zeppelin zu ſeiner zweiten Südamerilafahrt iſt zur Zeit 
noch nicht beſtimmt. Er wird auf Grund der neuen Wetter⸗ 
karte gegen 11 Uhr vormittags augeſetzt werden. 

An der Dichtung des Riſſes, den die Auſtenhülle des Luft⸗ 
ſchifſes heute früh beim Streifen des Maſtes der Funlkſtation 
erlitten hat, wird noch grarbeitet. 5 

    

Nachforſchungen nach dem Lindbergh⸗Baby in Europa 
Londyn, (4. 4. Major Schyeffer von der Staatspolizei von 

New Jerſen iſt im Zuſammenhang mit der Entführung des 
Lindbergh⸗Babys in Plymouth eiugctroffen. 

Bertrams Atlantih⸗Expedition in Colombo gelandet 
Colomvbo, 4. 4. Die Flugexpedition von Haus Bertram 

iſt am 4. April in Colombo gelandet. 

„Wenn ich an all die Lumpen und B' 
‚ u Nazi⸗Stadtverordneter erk. 

ſogialdemokratiſche „Rheiniſche Zeitung“ in . 
beröffentlicht in ihrer Sonnabend-Ausgabe den Brief eines 
Nativnalſozialiſten an die zuſtändige Parteileitung, in dem 
dieſer um Enthebung von ſeinem Amt als Stadtverordneter 
erſucht. Der Brief enthält folgende bemerkenswerte Stelle: 

„Ich werde unter keinen Umſtänden in meinem neu zu 
ergreifenden Beruf, ganz gleich, was es auch ſein mag, mich 
nochmals ſo in den Dienſt einer Sache einſpannen, wie ich 
es gemacht habe. Dazu muß ich Ihnen ſagen. daß es mir 
recht übel wird, wenn ich an alle die Lumpen und Betrüger 
denke, welche in der Partei Aufuahme gefunden haben. Es 
mird nicht lauge dauern und 90 Prozent der Mitglieder und 
Auhänger wird aus Bonzen beſtehen. Letztere werden ſich 
mit unglaublicher Schnelligkeit einſinden und breitmachen. 
Und dafür tätig zu ſein, iſt mir nicht möglich. Ich habe 
dieſes ja bereits im Juli geſagt und wiederhole es Ihnen 
gelegentlich dieſes hier nochmals. 

Der Brieſſchreiber iſt der Gaſtwirt Mainz, dem im Weſt⸗ 
deutſchen Beobachter am 1. April zum 50. Geburtstag gratu⸗ 
liert wurde. 

In Neuyork iſt die Arbeitstoſigteit beſonders groß unker den 
Bekieidungsarbeitern, und zwar vor allem in der Branche, die Be⸗ 
rufskleidung für Sceleute herſtellt. Dieie Branche liegt faſt ganz 
ſtill, weil der Schiffsvertehr, nicht zuletzt infolge des Fehlens der 
Ein⸗ und Auswanderer, daniederliegt. Trotzdem möchte man in 
Amerila auch den letzten Reſt von Einwanderung noch unterbinden. 
Kommt es dazu, dann werden auch die paar tauſend Meuſchen, die 
jotzt noch im iuternationalen Verkebrsdienſt ihre Exiſtenz finden, 
ebenfalls arbeitslos. 
— ————— 

Danziger Standesamt vom 2. April 1932 
Todesfälle: Sohn des Arbeiters Jphann Lippianowſki 

3 Wochen. — Ehefran Gertrud Waſchlewfki geb. Dombrowſki, 
51 J. — Witwe Anna Wohlfahrt geb. Marzian, 57 J. — 
Invalide Guſtav Eiſermann, 70 J. — Schmiedegefelle An⸗ 
dreas Laws, 63 J. 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
ů vom J. April 1931 

1. J. 2. 4. 1.4. 2.4. 
Krakau :.....I.6 —1.04 Nowy Sacz . 1 43 I,8/ 
Warſchen ＋4206 2.70 Przemyſl 1 —1.00 —0.44 

arſ 4222 4286 Whezkom . . P.00 N1,12 
Plock .. . 1.85 - — Pultuſft .„ L1,14 -1,10 

geſtern heute geſtern heute 
Thorn .. .P. 2.40 ＋3 Montauerſpitze .1.85 2.00 

      

     
  

  

     

   

  

    

  

  

    

      
   

    

Fordon ＋2.34 Pieckel....1.93 2,10 Enim ... .. Dieſchn 5.8s Pas 
Braudenz —* Einlage ... 2.2 242 
Kurzebrack .. 2.65 2,77 Schiewenhorſt.. 2,42 . 2,46 

Letzter Eisbericht der Weichfel vom 4. April 
Eistreiben einzelner Schollen bzw. Eisbrei. 

E rilich für die Redaktion: Ericßz. eber, für Inlerate 
Anren 1* kKen, beide in 81615 Druck und Berlag: Lach⸗ 
druckeref und H.-ekaefellichait m b. . Danzia Am Svendhans 3 
⁷M !Mz;vu;ͥ ĩ !f!:;᷑::fKk—x—!„k!--— 

Amtl. Bekanntmachungen 

irksdireklion der Ftaatsbahnen 
In Sabiü, widerruft die Satae uns 
U Die 850öl. weich der 3925 eiSwirt⸗ 
2 V onpot m⸗ in der. 
Solsaaimenc. am b. Hürs 192, Vr. 8⸗ 
versffenttfüßt worden ſft. 
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Aultion wegen Fortzugs 
Scheibenrittergaſſe 13. 
Dienstaa. den 5. 9 Alür, d. J.. 

vormikiags 10 U. 
Mübnse ich im freiwilltgen Axtſtrage autes, 
gebr. Mobiliar meiſtbletend veriteigern: 

IIäLichtspiele Mmodernes, ſehr gutes Büfett 
Telepbon 2:076 Schhne Apeiffgaczelt Legeeenet. Soffieibe. 
Wochentags: Soin mit Unban. I. Bettitclien. 

4„ (15, 330 Sleider u. „2. üke. Wr. 
Mag= Kachtiiſche. Muszi 

Vonnbvos 2 3. 7 v.?ante Teppiche.-Vardinen, GSechier. 
ANHαεV Onn= einrichtung. mit vielem Geſckirr. 

Megulgtor. anie Daunenbetten, 

    

    

     

    
   

  

Stadtthester Danzig Unsere Bllroräume 
ů Antendank: Hanns Donadt. hahen vir verlent nach Sermörene: Nr 250 20 unp 220 20. 

Ulfa Palast 
H MWorntas. Den l. Arril. 193 Uier: 

Darerkarten Serte I Breiſe 3 
Zum 5. Male 

* — 

A„ e Mona Liſa Tarda, Loa, 2 V b. 

Iustizrat fabian and Ur. Schont 1H Cper in,-2 Aiten, einem Kor. und Nach- Wechentags: 
I SCen Beatrice linna- 4. 613. 8.30 Rechtsanwalt u. Notar Rechtsanwalt Mufft pon Mur von Schill in8 Sonntag: 3. 3. 7 u. 5 

Keaſce Oprtinielfeitss gü if, Walb⸗ 2 ü ieh See 

Sonnabend, den 2. April 1932, 
nachm., entschlief sanft nach 

2 kurzem Krankenlager im 
Marienkrankenhaus unser lie- 
ber Arheitskollege und Ge- 
nosse, Gespannführer bei der 
Domäne Mariensee 
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Kathe von Magy   

  

     

    

     
     

im Alter von 55 Jahren. Waraernen e Detkion: Brib Büer Mumbvffß Hlan! Albers Kriſtall⸗ u. and. „Tgaſſerſervie ußed Ge, 

0n E er ,Lgs 3Dereieher Mimuches , im Hause Maar- kürner 

  

und Parteigenossen. Wirlieftsgeräis n. ver⸗       
   

  

  

  

        

  

   

   

  

     

4E E Ä u — — Morlensee, Jen 2. April 10832. Dentist Arthur Minuthſs anyen 4 Sod estchinnna 2 Stunben vorber bie werraigunge maet am itt Sprechzcit L.1 u. 2:6 Uhr. Fernepr. 289 52. msbess, 25 Koril. 29 Ube: Le Aus ¹U U U U ů—— —— ů 
Wihhes as, Dns niir tarn, vunte.essssssssessseeseeeee pser, Muuſde⸗ . Do 0 Lellab MAf Sie uund Weinber mittage Sie Dhrauf dem exang. Stabithcaters ewichnßt der und folsende Tage wieder, zu Frielhote in Marienece Meine Telepbon-Nummer ill jeßt kaſſen Ler Geno        stutt. üü i, Frische Schweinchépfe, Rippchen, 

259 68 Wirtir, Vehere bunte Bilder in Mort und ennech. U——————— Tiomon — vereidigtec — 
on in 23 Aüen Wondel e aesc Gerlanf öffentlich angeſtellter Auktionator Aljonſß Moiewjti, Deurip. onzfrt, in, den In Laden Um Stein 1 

E(Läfnbiicher Markt nur i c. 1 Fr., lints. ven Erixiſchùunaen durch das Känflerver⸗ Ei ‚ Versammlungsanzeiger rechltunden von b—I1 und 3.—6 hr. — Der Berlauf der Eintrittsfarten ehnte b gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger 

nntags 10.—12 lUihr. Krankeufafſen.] Ender an Ler, Kaiſe des Stodttbeaters ſtart. of nsben Ereibank ffür Mobiſi 2 Hansheii Für die 
— wo cuch itellunarn eridgeetnnαëεẽn:⁷˙mmen Eingang Lunggurter Wall. äür Mobiliar und Hansha, bü8e r die 

Senſ, Trirbrict,GCngels-bruy Nncon-Fabrik Rans Crsteuns Gerichie der ‚rcien Stadt Tanzia. 

bends. im Hern Büro: Altft. Graben 48/49 unbs Vosgen- 
On nu1. Jedes vfuhbl 75. Telephon 2bß 33. 

Miralied bat daher zu ericheineli. 
30 . u We E h i, Heute, nüng ich — 2 
Mauhe. Mis Ventisnerſünna Hine neue Broschüre der partei 

SMus. Cbra. Alle Gruppeu. Moniag. Dden 7 .— 
11 bunggn b ad. 288 7. üben E m ů ů2 
ebungsoben üben au, D Eee e Vaibesme Zur Enthärtung 

erit nin. 

SelJ. Oliva. Möontna. den 
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ichrinen. Freunbichaft: Bernſtard. 

Ei Tunfarenkapelle. Montna. 4. April 

SüS. Wenden i Vuy, 4., Anrit 8 
abends 71 Miralicderver⸗ HN 

nlung. 1. Byxtraa 
des Aba. Gen, Mau. bl. des Delc⸗ 9 — 
aicrten 4 artcitna. Ortzarnunen⸗ ů — 

abends 7 4 D85 im . . U 8 — — 

8W — X Wäscheeinweichen 

Det der lebungenhend zur Mi. er Rati. VOIi 

angelegenbeiicn. Erſcheinen aſter Mu 
alisder dringend eriorderlich. Mitalicds- Zum 

Alle Spieſer müitſen aur 
SalJ. Danzig. Sgonigicse, Air naben jeden 

Uns es iehr MWidtta if. muß alics er- 

buch iſt mitzubrinnen. 

ontaa, nm Ubr oabends, im Heim 2 G — U und 

   
    

  

5 käg. libr üü e, D Tutartebent 
untag, rr. im Heim: Außcrordent⸗ 2 — 

liche Voritands⸗ und Kunktionärſitzung. üir Sämtliche 
Sug. Orisgruvpe Nenlabrwaffter. Montan. — 

Len, . Auril Vichtbildervortrag. Leiter- 
Rert Anfana pünktlich 7 Ibr. ＋ 22 K 

heitsgemeinſchall d Kinderireunde. E 2— wagee,, Lie, Aer hãuslichen 
6 Uhr, Ain, Fraltionssi, 2 ü boerer Whietdelſei é — Reinigungszwecke Falken i L3. Tda niſaloriſches schen und kostet nur 15 P in der 
Klle Velfer unns Belßerinnen mümen mn⸗ 
bedinat bierzu crichrinen. Wolksbuchhardluns 

itsnemeinſchakt Hirichitld in Zopvol Um Spendhaus b 
ſällt morgen. drn 3. Aprt 

  

    

  

   Diese Schrift muß jeder Sozialdemo- 
krat grundlich lesen. Sie ist 15 Seiten 
stark, mit larbigem Umsduag ver- 
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Vollsübliacs 

Bů ürſt Iun Bürgermirſen. i u — . i —— ů 5— — — „ 
2 — — nbtochberd 

Mitchirderrinwumt nrit Bratafen billia Aonffrmation 
. Ven⸗ ů — ; n verlanf. & 
Telcaicricn sum Varfcilag und zum Srisarnpecnangricgenheiten. Erichei Win Vonclbauer 

KriEdcr⸗ Frris 15 &. uich. Mikalichebuch Ii K und 10 Se Wert Heuniger. Ui 
Died.Seiden 2——. 

. — at — ů 3 
12 8 V. Lecheliebiberen Diisermebigunz 
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Ei venig vorſichnig uuß uun ſein 
Die verräteriſchen Fehlleiſtungen / Mein Fräulein, darf ich Sie begleitigen?“ 

Ein junger Mann ſpricht eine Dame auf der Straße an: Wenn Sie geſtatten, mein Fräulein, möchte ich Sic beglei⸗ tigen.“, (Beiſpiel aus Freud „Zur Pſychopathologie des All⸗ tagslebens“.) Er dachte offenbar, er möchte ſie gern beglei⸗ ten, fürchtete aber, ſie niit dem Antrag zu beleidigen. Seine Ablichten werden auch nicht die lanterſten geweſen ſein, ſchon bat das Unbewußte ihm einen Streich geſpielt und ihn bla⸗ miert. Wie oft hätten Sie ſchyn Ihre wahren Gefühle auf dieſe We berraten können, nur daß zum Glück kein Pſycho⸗ analytiker in der Nähe war, um Ihre Fehlleiſtung zu ent⸗ larven. Was iſt Feblleiſtung? Alles was mit Ver⸗beginnt: Vergeſſen, Verſprechen, Veräareiſen, Verlieren, Verleſen. Hinter all dieſem harmlofen Gedankenſtolpern ſteckt Ihr 
wahres Geſicht. Weun Sie wohlgepflegte Reden halten, hört der Erfahrene nicht allzu auſmerkfam öll, 

eril, wenn ſie ſich veriprechen, beginnt es intereſſant zu 
werden. 

Sind Sie abergläubiſch? Nein. Aber kehren Sie an Ibrer x Schwelle um, wenn Sie geraͤde in dem Augenblick die Treppe bitolpern, wo Sie zu einer entſcheidenden Unternchmung Haus verlaſſen wollten? Unbedingt! Denn dies Sto pern beweiſt das Beſtehen eines Zweifels, einer Geg trömung in Ihrem Juneru. Nur wenn alle Seelenkräfte einig dem gewünſchten Ziel entgegentreten, können Sie des Erfolges ſicher ſein. 
In Theyodor Fontanes Roman „L'Adultera“ iteht: „. a und Melanie ſprang auf und warf ihrem Gatten, wie zur Begrüßung, einen der großen Bälle zu. Aber ſie hatte nicht richtig gezielt, der Ball ainn ſeitwärts und Rubehn iing ihn auſ.“ 5 ſer Mubehn nun, wird bald darauf Me⸗ lanies Geliebter. ſie perläßt ihren Gatten, um dem geliebten Mann gauz anzugehören. Schon ſehen wir im Vahre 2000 vor der Eheſcheidungskammer des Landnerichts Ull in Ber⸗ Uin das Ehepaar Xx. Frau X. klant auf Scheidung. Herr X. 

wird ſchuldig geſprochen, denn er bat zweimal den Haus⸗ 
ſchlüßhel verivren, regelrecht verloren, ſo da r ander veitig übernachten mußte. Der vereidigte Gerichtspſuchsanalytiker 
hat ſein Gutachten dahin abgegeben, daß zweifellos eine 
mpiſche Fehlleiſtung vorliege, Herr X. habe ſein Unter⸗ bewußtſein gewiſſermaßen heimlich und hintenherum beauf⸗ 
tragt, aus gewichtigen Gründen den Schlüiſel zu verlieren, 
darin jſei ein ſchuldhaftes Verhalten zu erblicken. 

Noch iſt es nicht iv weit. 
Aber ein wenia vorſichtig müſſen Sie ſchun ſein, denn ſeit 
Prof. Freud, der berühmte Wiener Pſychiater, nor viclen 
Jahren den Begriff der Fehlleiſtung ſchuf und die Wege zu 
ihrer, Deutuna zeigte, iſt die Wiſſenſchaft der Pſychvanalyſe 
von Erfolg zu Erfolg geeilt, ſie hat ſich die Braͤchtung der 
Medizin erzwungen, und ſchon weihen pfychvanalytiſche 
Volksbücher die Maſie darin ein, zwiſchen den Zeilen zu 
lejen, hinter die Worte und Handlungen zu ſehen, Iu lernen, 
daß nichts, nicht einmal der verrückteſte Traum ohne Sinn, 
ohne Ausdrucksmöglichkeit für die unbewußten, verdeckten, 
verdrängten Vorgänge des Srelenlebeus fei. 
Merade die unbeabſichtigte, Aeußerung enthüllt nun wirk⸗ 

lich oſt geung da, elenleben eines Menſchen ſchlagartig 
und weit auſſchlußreicher, als ſtundenlange Unterredungen 
es zu tun vermögen. Eaviſtiſche, eiferfüchtige, feindſelige, 
änaſtliche und moraliſch zweideutige Gefühle brechen aus 
dem Gefängnis des Unterbewußtſeins aus, in das ſie durch 
Hemmungen moraliſcher, gejelljchaftlicher Art hincin⸗ 
gaezwäungt wurden, befreien ſich durch eine Fehlleiſtung, 
wollen ihre Macht über den Menſchen nicht aufgeben. 

Aber die Fehlleiſtungen ſpielen nicht nur die Nolle des 
hinterliſtigen Verräters. Wer kennt ſich ſelbit? Wer weiß 
lich reſtlos frei von äußerer Beeinfluſfung, von Trieben und 
Neigungen, die ihn in eine Richtung zerren, die er gar nicht 
einſchlagen will! Ectappe dich ſelbſt 

Hait du dich verſiprochen, 
werde jſtutieg 

Frage dich: warum? Mit einemmal fällt es dir wi Schup⸗ 
pen von den Augen. Du haſt die Verabredung mit J ver⸗ 
geiſen, weil du ihn nicht ausſtehen kannſt, du biſt zu ſpüt ins 
Geſchäft gekommen, weil dort Unannehmlichkeiten auf dich 
warten. du haſt deinen Regenſchirm ſtehen laſſen, weil er dir 
jchon lüngit nicht mehr gefiel und du einen nenen haben 
wollteſt. Das ünd ſo dic elementarſten Vorkommniſſe, vei 
denen die Erklärung ſich nahezu aufdrängt. Schwieriger — 
und — verdächtiger ſind die Fälle, bei denen man zunächſt denkt: Das kann doch nur ein harmloſer Zufall ſein, denn ich weiß beim beſten Willen nicht, was mein Unterbewußtſein 
damit hbat fagen wolle ier bedarf es häufig ſchon der 
verzwickten Kunſt ei geübten Pſychvanalytikers, um die wahren Zuſammenhänge zu ergründen. 

Berühmt iſt das Beiſpiel von dem Präſidenten eines Par⸗ laments, der eine Sitzung mit den Worten einleitet: 
„Hiermit ſchliene ich die Sitzung!“ 

s itellte ſich heraus, daß er bei den ihm ſehr unangenehmen 
Crörterungen allen Grund hatte, den Augenblick des 
Sitzungsendes herbeizuwünſchen. Oder der Doppelirrtum 
eines Patienten Freuds: „Der überbedenkliche junge Mann 
hat ſich nach langwirrigen inneren Kämpfen daon gebracht, 
dem Mädchen. das ihn ſeit langem liebte, wie er ſie, die Zu⸗ jage zur Ehe zu geben. Er begleitet die Verlobte nach Hauſe, 
verabſchiedet ſich. ſteigt überglücklich in eine Straßenbabhn 
und verlangt — zwei Fahrſcheine. Etwa ein halbes Jahr irüäter iſt er verheiratet, kann ſich aber noch nicht recht in jein 
Eheglück finden. Er zweifelt, ob er recht getan hat, zu heiraten, vermißt frühere freundſchaftliche Besiehungen, hat 
an den Schwiegereltern allerlei auszuſetzen. Eines Abends 
bolt er ſeine junge Frau vom Haufe ihrer Eltern ab, ſteigt 
mit ihr in den Wagen der Straßenbahn und begnügt ſich damit, eine einzige Karte zu verlangen.“ — 

Nun gehen e auf die Jagd nach Fehlleiſtungen! Aber 
die Pinchbanalnſe ſſt eine gefährliche Wiſſenſchaſt. Sie dürfen iich nicht irren. Sie dürfen dabei kein Niſanthrop werden. 
Ver—tieben und Ber—heiraten gelten im allgemeinen noch nicht als Fehlleittungen. Dr. med. M. Gols. 

Um Freund Hein enigegenzułtommen 
Ein „Todeskomplex“ 

Die Theorie von den Komplexen“ könnte durch die 8⸗ 
jährige Sitwe Stephanie Waldowany in Kaposvar (Ungarn) 
Um einen neuen intereßanten Spezialfall bereichert werden. 
dem man den Namen „Todeskomplex“ geben könnte. Die 
Wißenſckafter werden aber dieſe neue Spielart menſchlicher 
Verirrung m ernit nehmen. Fran Maldowany bereitet 
ſich nämlich ſchon ſeit Jahren auf ihren Tod vor. Sie hat 
jchon Unmengen von Leichenveſtattungsunternehmungen alarmiert. hat Särge und Seichenfeiern beſtellt. ja ſogar 
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Grab, Grabſtein und Totenblumen beſorgt. Auch eine Zigeunerkapelle iſt ſchon vor langer Zeit beſtellt worden und wartet immer noch auf Ert digung ihres Auf Ees. Dieſer Tage wurde der Frau das Warten auf Freund Hein denn doch zu lange und jo beſchlos ſie dem Tod auf ihre Art etwas „entgegenzukommen“. Sie legte ſich mit Leichen- chleier und weißen Blumen tins Bett und wartete ... Aber ſchließlich kam nur ein Arzt von der Irrenanſtalt, der ihre ſchleunige Uleberführung veranlaßte. 

  

  

  

Verkehrsunglück in VBöhmen 
Zwei Tote 

Auf der Staatsitraße Zomrſk—Hohenmauth ſtienen ein Perjonenzug und ein Auto zufammen. Der Führer des Autos, der 3ljährige Jacanes gräanat aus Paris, und eine mitfabrende Dame, deren Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt werden krinnet, wurden bierbei getötet. 

    

         

Der Klub der MNeptilienfannmler      
Eine Zuſammenkunft des Reptilien⸗Sammler⸗Klubs der 
„Weißen Waſſerroſe“ in einem Lellerlotal im Berliner Oſten, wo Biergläſer, Schildkröten, Kaffeetaſſen und Fröſche die 

Tiſche in buntem Durcheinander bedecken. 
- e---e- t-eeeee-eeeeeeee 

Die Vergangenheit ſoll nicht berührt werden 
Ausfprache zwiſchen Gertrud Freuel und ihrer Mutter 
Der Prä zen gegen den Vertreter Urban wurde auf An⸗ Sů trag des B ge Dr. Laferſtein⸗Berlin, wieder vertagt, 

da außer wertrud Freuzel noch weitere Zeugen gehört wer⸗ 
den müßten. 

Nach der Verhandlung findet im Amtsgericht eine Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Gertrud Frenzel und ihrer Mutter itatt. 
Sie ſehen ſich zum erſten Male ſeit dem Potsdamer Schwur⸗ 
gerichtsproze Die Unterredung findet in Gegenwart des 
Vormundſchaftsrichters, Amtsgerichtsrat Holberg, und des 
Pflegers Sommerburg ſtatt. iſt zur Bedingung gemacht 
worden, daß die Vergangenheit in den Geſprächen nicht be⸗ 
rührt werden darf. 

Der Paß der Schweſter 
Familice mit Hinberniſſen 

Eine Perjonenverwicklung, wie ſie in Luſtſpielen gang 
und gäbe iſt, ſtellt der Fall einer Frau Bodek, einer Polin, 
dar, die in Melun in Frankreich lebt. Dieſe Frau hatte der 
Polizei erklärt, ſie heiße mit ihrem Mädchennamen Anna 
Grabowſki und ſei 24 Jahre alt. Da aber ihre Papiere 
jämtlich auf den Namen Joſepha Grobowfki lauteten, die 
vor 26 Jahren das Licht der Welt erblickt hatte, wurde ſie 
jolange. krenz und quer verhört, bis ſie geitand, daß jie auf 
den Paß ihrer Schweſter nach Frankreich gekommen ſei, 
die den Namen Joſepha trage. Mit deren Papieren hatte 
Anna Grabowjiki im Jahre 1929 die Che mit ihrem Lands⸗ 
mann Bodek geſchloßen. Aus dieſer Ehe ſtammt ein Kind, 
das, nachdem die Sache mit den falſchen Papieren heraus⸗ 
gekommen war, nicht mehr das Kind ſeiner Mutter, ſondern 
ſeiner Tante Joſepha iſt! Bodek, der Ehbemann, iſt außer⸗ 
dem gar nicht mit ſciner Frau, ſondern mit ſeiner Schwäge⸗ 
rin verheiratet. Damit noch nicht genug, hat ſich beſagte 
Joſepha in Polen längſt verheiratet und kann, dem Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes nach, eigentlich wegen Bigamie verklagt 
werden. Derart verwickelte Umſtände, ja, ſogar Verſtöße 
gegen das Geſetz, können durch die unbedachte Handluna 
eines jungen Mädchens entſtehen, einer Handlung, die im 
Grunde doch keinem Menſchen Schaden bringen konnte. 

  

   

  

  

Spitzbnöen ſollten keine Iips bekommen 
Lotte riegewiun als Todesurſache 

Mrs. Edmundjon, die Iuhaberin eines Milchgeſchäftes in 
Mancheſter, gewann kürzlich den Hauptgewinn der Man⸗ 
cheſter⸗Lotterie. Die überraſchte alte Dame geriet nun in 
die größte Verlegenbeit, da ſie von ihren Bekannten geſact 
bekam. die Banken, ja ſelbſt die „Bank von England⸗ ſeien durchwegs unſicher geworden. Aus Furcht beſchloß ſe ichließ⸗ lich das Geld in einer alten Truhe aufzubewahren. Sie 
wurde mit der Zeit immer nervöſer und lebte in ſtändiger 
Angſt um ihr Eigentum. Ja, ſie mied ſogar alle Geſprãche 
mit Bekannten. um —Svitbuben keine Tivs zu geben“ Die⸗ 
ier Tage wurde ſie tot in ihrer Stube aufgefunden. Wie die 
mediöiniſche Unterjuchung ergab, hatte ein Herzſchlag ihrem 
Leben ein Ende gemacht. * 

    
  

   

  

Aus dem Zug gefallen 
Myſteriöſer Unfall eines Reichsbankbeamten 

Zwiſchen den Eiſeubahnſtationen Holten und Dykerhoek 
iſt am Soönnabendvormittag aus dem nus Deutſchland kom⸗ 
menden D⸗Zug Nr. 174 der Reichsbankbeamte Max itze 
aus Berlin berausgeſtürzt. Er erlitt dabei eine ſchwer 
hirnerſchütterung. 

Der verungkückte Beamle häatte zſammen mit zwei 
Kollegen eine grönere Geldſendung der Deutſchen Reichs⸗ 
Ueant für die Niederläudiſche Bank nach Amſterdam zu be⸗ 
gleiten. 

Kurze Zeit nachdem der Beamte zum Zuge hiuausg 
jallen war, bemerkten ſeine beiden Kollegen das Verſchwi 
den und zogen die Notbremſe. Dir Strecke wurde abgeſucht 
und man fand den Vernnglückten in ſchwer verletztem Zu⸗ 
ſtande neben den Schienen. ů 

Der D⸗Zug ſetzte nach einigem Aufenthalt ſeine Fahrt 
nach Amſterdam fort, wo der Goldtransport, zu deſſen Be⸗ 
wacheng der Beamte gehörte, ordnungsm abgeliefert 
wurde. 

      

    

  

        

  

Ein MRiß in der Hülle 
Kleiner Uniall des „Graf Zeppelin“ 

Als das Vuftſchliſ „Gr. eypelin“ heute früh um 5.04 Uhr 
nitfſtieg, erlitt das Luftſchiff eine Beſchädigung. Infolge 
einer außergewöhnlich ſtarken Temperaturinverſion kam das 
Luftſchiff nur ichwer vom Boden los und ſtreifte darauf den 
Maſt der Funkſtation, wobei die Außenhülle des Luftſchiffes 
beſchädigt wurde. Der Riß, der eutſtanden war, hätte ſich 
äwar während der Fahrt flicken laſſen. Da man aber uvch 
in der Nähe der Werft war, zog man es vor, nochmals zlt 
landen. Die Fahrt dürfte um ungeſähr 3 Stunden ve— 
ſchoben werden, ſo daß der Wiederanſſtieg gegen 8 Uhr er⸗ 

  

   

      
wartet werden darſ. 

Unterſchlagungen bei Kreuger & Toll in Stockholm 
165 hüh Kronen verunlreut 

Durch die infulge des Todes Ivar Kreugers durchge⸗ führte Reviſion iſt mau bei der Aktiengeſellſchaf reuger 
& Toll einer großen luterſchlagung durch zwei frühere Au⸗ 

ſtellte auf die Spur gelommen. 165 6ʃ0 Kronen ſollen 
vernutkreut ſein. 

2375 Tonnen Farbe auf den Lippen 
Schönheitsmittet werden verſteuert 

Die anmieritaniſche Regierung beſculoß eine zehuprozentige 
Steuer auf alle Schönhe nittel. Mau erwartet davon eine 
Einnahme von 100 Millionen Mart pro Jahr. Dieſe Summe 
dürfte eher zu niedrig als zu hoch gegriffen ſein. Erſt vor 
einiger Zeit wurde altſ einem Konnreß der ameritaniſchen 
Schönheilsſpezialiſten in Neuvork mitgeteilt, daß jede Ame⸗ 
ritanerin im Durchſchnitt jährlich 600 Mark für ihre Geſicht 
anlegt. Ferner wurde bei einem „Kosmetiſchen Kongreß“ in 
Chitago erklärt, daß die anierikaniſchen Frauen innerhalb 
eines Jahres allein 2377 Toniten Rouge verſchmiert haben. 

    

   
   

  

  

  

  

49000 Perſonen müüſſen verhört werden 
Wa 'oſum in Argentinien ů 

„In Argentinien beiteht ein Geſetz, nach welchein jeder ver⸗ 
pllichtet iſt zu wählen, und zwar nicht nur jeder Argentinier, jobald er das 18. Lebensjahr erreitht hat, ſondern auch jeder 
Fremde, der längere Zeit im Lande an ſlig iſt. Wer ſeiner Wahlpflicht nicht nachkommt, wird beſtraſt, vorher aber wird 

  

   

   

er in einem Verhör befragt, aus welchem Grunde er der Wahl ferngeblieben iſt, entgegen den geſetzlichen Beſtimmun⸗ gen. Als das Geſetz über die Wahlpflicht erlaſſen wurde, 
hat man überſfehen, welch eine Rieſenzahl von Verhören da⸗ 
durch entſtehen würde. Bei den Novemberwahlen haben 
allein 49000 Perſonen ihre mme nicht ab. Um 49 000 Perfo uun len 

     
  

     

        3 55 ren ibänurt müßte man, ſo hat man ausgerechuct, 10 Jahre in Anſpruch 
  

nehmen. Das vbligatoriſche Wahlrecht kann alſo nur daun 
beſteben bleiben, wenn eine ſelbſtverſtändliche Amneſlie da⸗ mit verknüypft iſt. 

Der erſte weibliche dentſche Profeſſor geſtorben 

       

  

  
Profeſſor Margarete Fürſtin Andronikow, geborene Freiin 
von Wrangel, die Leiterin des Iuſtituts für Pflanzenernäh⸗ 
rung in Hohenheim (bei Stuttgart) eine der arößten weiblichen 

Begabungen der Wiſſenſchaft, iſt 52jährig geſtorben. 
Seers- 

Ein Teilgeſtändnis 
Der Breslauer Mord vor der Aufklärung 

Im Berlanſe der weiteren Vernehmung des Ehcnaares 
Simon und des Sohnes des ermordeten Rentenempfängers 
Alde ergaben ſich derartige Wideriprüche, dan alle drei Per⸗ 
ionen wegen dringenden Verdachtes vorläufig ſeſtgenommen 
wurden. Im Laufe der heutigen Vernehmung gab Simon 
ziu, daß ſeine Ehefrau dem Alde die ſchwere Verletzung bei⸗ 
gebracht habe, an der der Verletzte nach kurzer Zeit verſtarb. 
Die näheren Tatumſtände haben ſich, da die Beleiligten ſtark 
angetrunken waren, noch nicht ktären laſſen. 

  

  

Die Wollhandkrabbe im Nhein? Vereits vor einigen 
Wochen tauchten Gerüchte auf, daß auch im Rhein die ge⸗ 
fürchtete Wollhandkrabbe, der Schrecken aller Fiſcher und 
Kiſchzüchter, ſich zeige. Nunmehr wollen auch Fiſcher bei 
Bingen () ein Exemplar der Wollhaudkrabbe aufgefiſcht 
baßen. Wenn die Nachricht ſich bewahrheitet, dürfte es feſt⸗ itehen. daß auch der Khein, wie ſchon ändere deutſche Flüßſe, 
verſeucht iit. — 

 



Atscheſt. Handel-Schiſtahrt. — 0 

Die Anmwendung der nenen Maximalzölle 
Neue Verjügung des polniſchen Fluanzminiſterinms 
Im „Monitor Polſki“ vom 1. April 1932 wurde eine Kaubüberfall auf den Kaltſcher Bahnhof Schwere Bluttat auf dem Wollmarnt in Bromberg 

  

    

Verfügung des polniſchen Finanzminiſteriums veröffentlicht, ‚ 3 3 — 65 V zukerz — welche die Maximalsollſätze pon bisher 100 Prozent auf Der Ueberfal mißglüct, ein Ränber erſchoſſen Geſchäftsinhaber chieht Eiver Peig⸗ an — Feuergefech 200 Prozent der normalen Zolljätze erhöht. Entſprechend Auf die Bahnhofskaſſe des Lodz⸗Kaliſcher Bahnhors wurde in —— 2 In dem Schuhwarengeſchäft von Boruch Verliner am Wollmarlt 

dem neuen deutich⸗polniſchen Zoll⸗ und Kontingentabkom⸗den Donnerstagnachmittagſtunden ein dreiſter Raubüberfall verübt, 2 Vorhiner am 5 znen bleibt die Anwendung der polniſchen Maximalzölle auf Pder jedoch mißglückt iſt, wadei einer der Käuber erſchoſſen und der [in Hromberg kam es zu einem bletigen Auftritt. Der Inhaber des v Geichäfts haꝛte ſeiner Verfläuferin, einenm Fräulein Wantoch, ſcit 

    

diejenigen deutſchen Waren beſchränkt, die ohnehin ſchon den audere ſeſtgenommen wurde. 6 aite ſein in d⸗ ů 
vom Abkommen unberührten polniſchen Kampf⸗Einfuhrver⸗ Als um dieſe Zeit der Diener der Kaffenverwaltung, Joſef längerer Zeit daz Gehalt nicht gezahlt und beſchuldigte ſie des Dieb⸗ boten unterlagen. Kojczynfli, vom Kaiſierer Marcelli Uminſti nach der Plombier⸗ jtahls. Die Mutter der Verkäuferin war am Morgen zujammen mir maſchine geſchickt wurde und hierbei die Ausgangsiür nur leicht Sihrer Tochter ins Geſchäft gekommen und beide forderten nun das 

  

ie Verordunng i i Liſte der Waren, wei aus 
ů ů .Sf; Heukihland Aammmen Mud afeMeiche die uemen he Sue icausdr- Laſherr uuicsenenannder Lereteeen ee Lueneg e, Wiete, en re Gergalerter 5 am deren wendung finden. Zur Begründung, daß die Ware nicht aus fſich auf den Kaiſierer und verlangten die Herausgobe des Geldes.] liner, vlötziich ſeinen woſvar und gab drei Schüſſe ab, von ten Deutſchland ſtammt, muß im Zollamf bei der Einſuhr⸗ Der Kaſſierer Uminſti, ein lejahriger Mann, jette das Länte⸗ der erſte fehlging, die zwei letzten jedoch abferttaung ein Urſprungszeugnis vorgelegt werden, welches werk in, Tatigteit, Aul das Mlarmiignal eilte der Sberpolizif der die Verkäuferin am linlen Arm ſchwer verletzten. ontmehber von den Zoliamtern cines diefer Staalen oder [Hahnhojsvpolizei Staniſlam Miichalat nach dem Kaſtemaum, ſand nine Täter die beiden d. aus dem Laden und durch die Induſtrie⸗ und Handelskammern vder andere aber die Tür zum Kaſſenzimmer geſchloſſen. Da aber hinter der Tür Schlie ütieß der iul ie beiden Frauen im — unjlitutionen ausgeſtellt werden muß, weiche bei der vol⸗hrm hörbar war, wurde von ihut an die Tür getloptl. Hieraui ülgiieh ſie Hreun Sschigiol.. tichen eine große Wenſch niſchen Megierung noliftziert und durch dieſelbe anertannt fiuele ſich die Tür und die Männer ivprangen mit Revolvern in der Vor deim Geich⸗ hatte ſich Hiei held jurftiert'en de VAls die jein müſfen, wobei im lebteren Falle ein Konfularviſum Dand aus dem Kaſſenraum. Einer der Mauber veriuchte auf den augeſammeli, die ionn dir Voliei bald Kronbenh, itrüe. ils die verlangt wird. Im Lauſe von 30 Tagen nach Inkrafttreten pünöiſten zu ſchießen, aber der Kevolver veringte. Ler Polizil [ Beamten nun, machden die Kerkeste ins, en ſenden feſchniewen dieſer Verfügung worden keine Uriprangszengniſſe für diegab! iu ond mi ſschüſhe ab, durch die der Räaker tödlich lints dos Goſchal von Warliner henennn erl, Urde Verſt krlnna her⸗ dur diretten Einſuhr ins volniſche Zollgebick beſtimmten in die Bruß und in die Hand getreßfen wurde. ů geichlollen vnd die Fenſier, verrammelr. Es wunde, Vorſtarkuns her⸗ G Der zweite Räuber jotzte ſich nicht zur Wehr und ließ ſich vom beigcholt. Man ſching die Ladentür ein, wobei im Laden weitere von 

    

  

  

     

    

   

   

  

          

  

Sage, enn wurden, falls aus den bei der Bollabfertigung vorgelegten Dor derdtete Teilnehmer am Kautzaberfall iß der zgjahrige Karl cchoß er ſich jellſt in die Schlöſc. Er wurde in hoffnungsloſem Zu⸗ Fracht⸗ und Handelsdokumenten hervorgeht daß dieſe Sen⸗ Kurswald, bis zuletzt in der Glashütte beſchäßtigt, wo er ungefähr ſſiond ins Krantenhaus geſchafft. „ D V KEi 60 Zleain wöchenilich verdiente. Der perhaftete Wiashilam Medreſti Berlinor hatle ſich bereits wegen einer Schießerer in der Bären⸗ vungen wicht aus⸗ „Deutſchland ktlammen vür „, iſt Arbeiter aurf der Eiienbahnſtatien Lodz⸗Faörnczna, zähit 27 Jahre ütraße in Bromberg vor Gericht zu verantworten. 
„Die Maximalzölle haben keine Anwendung für kolgende und batte gleichialls bis zuletzt Arbeit. Waren: a/ welche ſich vor dem Inkraftkreten der Verjügung 

in den amtlichen Zollniederlaffungen, den Magazinen der 
  

  

Wahnfinnstat eines Tobſüchtigen 
Eiſenbahn, Poil und nichtamtlichen Lagern unker Zollſchluß befanden. b) welche unter die polniſch⸗deutſche voberſchleſiſche Eine mnterbrochene Abenteuerfahrt Seinem Nachbarn den Schädel geſpalten und ſein eigenes Haus Kynvention, die in Genf am 13. Mai 1922 unterzeichnet 7 Gdinger Jungens muchen eine Seefahrt in Lokomotivkeſlein angezündet wurdc, falleu, c) welche unter die Abtommen über den . ů — D —— ů ů „.„... ů kleinen örensverkehr fallen, d) welche im Paſſagierverkehr „Bor einigen Tagen ging von Gdingen ein Transpor: won 12 polj⸗] In dem im ilnagebiet gelegenen Dorf Michniewicze ereignete transvortiert werden, e) welche zur diretten Einfuhr ins miſchen Lokomotwen mit dem norwegiſchen Dampier „Beldis nach ſich ein kragiicher Vorfan. Während einer Feier bei dem Bauern polniſche Zollgebict päteſtens am Vorfage der Intraft⸗Marofte ab. Bei der Verladung auf den Dampfer hatten ſich in Renlan, an der daſſen Nachbarn teilnahmen, erlitt der Gaſtgeder 
tretung der obigen Verfünung aufgegeben wurden, ſuſern Gdingen 7 Jungens in den Lokomotipen vertrochen, um auf dieſe plötz ich einen Tob chj aufall. Er orgriff ein Beit und ſrürzte ſich dicfe Waren eine Importerlaubnis beiitzen, welche durch das Weiſe cine „Freie Reiie“ nach Marolko, dem Sehnfuchtslande vieler auf die Göſtc, dic ciligit entflohen. Ais nun Polisebeaniten ihn zu 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſterium a Sgeſtellt murde. und Verehrer der Fremdentegionare und anderer Adenteurer mitzu⸗äübermälti, n verſuchten., iprang er auf den Dachboden. Der Bauer jofern ſie zur Zollabfertianng in der Zeit der Gültigkeit der ] machen. Aber lange hielten es die iungen „Scejahrer“ in den unbe⸗ Petar Czernicwicz verfuchte nun, mit der Leiter auf den Dachboden Erlaubnis, nicht ſpäter jedoch als im Lanie von 14 Tagen uemen Heizkeſſeln der Lolomotipen nicht aus und frochen, als der zu ſteigen. Der Tohſüchtige zertrümmerte ihm jodoch mit dem Beil 
nach dem Inkraſtfreten der obi Verfügung, angemeldet Dampier in Kiel oniat „Daus ihrem Verſted hervor und an Detk, den hädel. Nach mehrſtündiger Belagerung jteckte der Wahn⸗ 
wurden. Die obige Verfügung mit dem 1. Kprit d. J. f we man ſie natürlich t an den Kragen nahm und an Land ſinnige den Dochbyden an und entlam während der hierdurch ver⸗ 
in Kraft getreten. 5 jetzte. Von hier aus wurden fie nach Warſchau und von dert nach urjachten allgemeinen Verwirrung. Das Wohnhaus wurde vollkom⸗ 

Ä 
Gdingen zurüd gbgeſchoden. So hat die Abenteuerreiſe 7 polniſcher Smen eingcäſchert. Zur Zeit wird der Tobſüchrige in den Wüldern 

„ — „ — Jungen aus Gdingen geendet. eifrig geiucht. Der Schiffsverkehr im Danziger Hafen im Monat Marz 
ů GEinganasnerteuf: Laa Dampier- 10 Hicioricijſe. o. Motpriroler. Streit in Bromberg Hohe Beamte verurteilt zufummen 3 Kahrzeuge mir-h.880 Kertv⸗Aieat. Märs 1931: 117 

ů — — 
Boßtseuac mit Sli 733 Netto-Rrar In der Maſchinenfabrik Lõhnert Suipendierte Beamte in Gdingen und Schöneck 

  

      
            

      
              

  

  
  

     

      

    

  

    

  

               
       

Anaungsverfchr: 221 Toumpfer. 10 eimui nie. Mars 1g1lg ů nn — , w,; Ib. Küe U AettaWieut) Metio⸗KRcat. [Märs 1331: 387 Swiſchen der Leitung der Maichinenfabrit gohnert in Bromberg Der vommcerelliſche W jewode Dat den Abieilungsvorſteher im Das Slaagenbild des Mynats und der Belegſchaft war wegen Zahlung der rückſtändigen Löhne ein Gdin Regier ungstommiffariar, Porzez 2„ wegen gewichtiger Einagnd Deutſdes Meich 122. Schweden aa. Dancmagt Ol. Aor⸗ Konflikt ausgebrochen, der darauf auf Grund riner Einigung als dienſtlicher Verfebtungen jowie den Magiſtratschef in Schöneck, Zur, Aofen 18. Seilkund. i. Eiand g. Silonen K beſeitigt anzujehen war. Die Fabrifleitung ſagle die ge, De⸗aus bem Dienſt entiaſſen, weil er durch Gerichtsurteil wegen 
    

weaen ißt, Bolcn 15. Peicland 13. Eitland 9, Lilanen 1. Kinnland 2. 8 Er.. U 2 Selsten 1. Vor 7. guge Srennland Avrienge . Griechenland 6⸗ gleichung der Lohnrückſtände und Zuhng pDünkrlichc Zahkungen zu. ichlags zu vis ß Wrndagt I. Inu,mmen Kabracnact — Nun iſt die Leitung jedoch den mſagen feinesfalls nachgekom⸗Jaßr Gera 
Deufiches 8— Den S. De u. à ann, HHf italt⸗ 3ů U ahr Gefän Weaiansen Selor iet Leantan iaEene 0. Ternaat i,üncf: men, jo duß Die Pelammte Balenaft ein chließlich der Lehrlinge, in Jab an Uriüfannicn Krankreich 9. evilinb f. Siualien v. Drirchcaland 4. einen Kroteltſtreik getreten ijt. Die Fabrikleitung hat nun den Lehr⸗ —'—— 

Belarn 1. Vorincal 1. zniammen in Jabrsence- lingen deswegen gekündigt, die Lohnzohlungen jt uch nöch immer 5 ů der T. ů nicht eingehaiten, jo daß laum damit zu rechnen iſt, daß der neue/ Braut flieht vor der ranung 

Monaien Gefjängnis und wegen Meineides zu einem 
nerurteilt worden iſt. 

       
                      

  

    

  

    
Leilersc..feUenetgs;, Konſhitr ie raich beigelent wird „Das Städichen Zelechow, Kreis Garwolin, iſt in höchſter 

Erregung. Eine Braut iſt dort bercits vor der Hochzeit durch⸗ 
  

Abbrände 3.. Tapier 
rikerts 1. Oelfachen 

Selt und Streichbölaer 
Seusin und Cel 
Holemafte 1. Sylaichrot 1. Bicie I. icer fume 
Wrüctrt 

CbDcfelfi- 
Zucker 
Friichte 1. Telt 
Jali und Ertien 1. 

   

  

       iů Tüc „Mr antr 261 8 
gebrannt Immon. ＋. j 

— ů „ — 32* 
J. Hultenfruücbte 1• Tala 1. Tobesſprung uns dem Fenſter — Gier reiche Kaufmann Manaſſe Sftennnpwin, hatte ſeine „ 3 » — „ — Tochter jtets wie einen Augapfel gehütet und eine ſchöne Mit⸗ 

Lodz erg 2 ů i ů 8 . in Wders Sauins8 aui r Auframnunbeustehenversta, ulle gaift zuſammengeſpart. Als Rebekka endlich 18 Jahre alt war, 5 an Verſois ungswahn 55 Derei — iollte ſie verheirctet werden, wobei der Vater das Kind aber uche Dmernoemmen. Als ßie nicht um ſeine beſcheidene Meinung fragte Gäftc erſchienen e aus nab und fern, ſogar ein Baldachin wurde errichtet: unter 

  

  

     
        

     

Ansgung- Koblen E.6l,. Stüdantet und Panavigre 2. Stückenter und Sols 1 C2 und Setreide . ic. Aüter und Pferbe 4. Getreide —ö. (Scircide und Hofz . Kietrride SülenTArbtr 1. Aula 22. Hela Aud Schiczen I. Zuder 13. Kalifals 14. 
mmniaqg aunsd 

   

    

   
      

  

    

    

  

in letzter 
elbümerdrer 

    

  

       
    
   

  

     

  

Ammoniaf 11. Immyninf und Feluichken 2. litt K. ichei ie 1 j‚ fů jů Schniset 1. Anmnaraf und Kan 1. Anrerppiaf and 1. Amma- on, Kiin ke antcheinend wicder cinen jolchen Anfal. denn ſie ihn ſollte die Trauung erſolgen. Der feierliche Angenblick rückte 
Riat and Oeiluchen 1. Kainit und. Pcinſchfen 2. Her; 4. Hülfrn⸗ um Fenner 2 Wrang aus dem driiten i äber iele i f, 113 7 — 

Früchtr 2. unenbhinmenfüchen 1. ErbnuFEmchi TIknchen 4 a kegen biies.1 unmer näher und viele jreuten ſich bereits auf den Schmaus. i 1. MWell I1. U — Als man ſich nun zum feierlichen Akt fertia machte, war die 

ZSemcnt 2. Molaßc 2. Schmierpl 1. Müſcnchö! 1. 

Man glanbte erſt an Banditen, dic die 

Srait 1. Aferde I. Haffegicrr und Kvir 1. icer üicfcn 15 aus. 3u⸗ —2 Braut verſchwunden. 
iammen üwünerndc 

Beſtütigtes Todesurtteil Aisiäbrige entführt hätten. Bald ſtellie es ſich aber heraus, daß 
Die Täliskcit der Danziaer Sclifismarler in Wonat Mars 

die Braut durchgebrannt war, und zwar zut cinem Herzaller⸗ 
ch      

     

(Singanasvertchry 
liebĩ namens Sw., cinem Gutsverwalter 5⸗ Zelech un 

SHynske ih mahrseust mi: cete⸗-Mrat. 
lie mit 16 Lenzen tennen gelerm hatte und der ihr beſſer geficl — 
als der vom Papa ausgeſuchte ältlichc Herr. 

     
Srinhoid 

  

2 Stefœn Dlejniczak. die 
Wawenen Inians zum Tyde durch E emaänns der Te — i 5 i Girtchen gefßp Siemdegen an Mus Beppene essniteit be. Ein Kieſenwels bei Pirſchau gefangen 

Verteisiger der heiden Angeklagzen 
der; an den vulniichen S 

22 iü
rn
i 

richauer Fiicher haben in der Weichſel einen Rieſenwels im Gewicht von 154 Kilo und einer Länge von 2,95 Meter Lefangen. 
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em Falle kaum von fcinem O 192 Sein Fieiſch war jedoch derart zäh und tranig, daß man es nur zur 
ů 

recht Gedrauch mechen Däxftie. Herſtellung von Leim verwenden konnte. 
15 2 

— 185 SolirarnE ———...................... 

    
    

  

2³
 

nom 2. April. Amerik. Dollarnoten 

  

              

Fär Küche und Kener fergen, die gryßen Warſchauer Devi L Kie dane, man an der Bernolommnang von 8,80%2 — SU — 8.59 je, Belgien 12480 — 125,11 — 124, 0 Wilck, Kamter. Kic. 30r auem an der Standariferxang des Eics Holland 350 
90—95           

   

  

D
I
D
M
E
A
e
e
 

E 

—. 361,60 — 359,80; London 
5 euvork (Kabel) 8,921 — 8,941 — 890 
35.22 350: Prag 26,12 — 256,48 — 28, 

— 173,93 — 173,07; Italien 46,30 — 46,53 — 467. Im Freiverkehr: Berlin 212,35. Tendenz Feſter. 
Warſchaner Effekten vom 2. April. Bank Polſki S5—84, Modrzeiom 350: Lilpop 16; Tendenz bejeſtigt: Bauprämie anleihe S. Konverpöunsanleihe 390, bpros. Dollaranleihe 6078: Stabiliferungsanleihe 58 —9.—58 „: 4proß. Dollaranleihe 401—19 85: 10proz. Eiſenbahnanleihe 103. Tendenz: An⸗ leihen feit, Wertbriefe nicht einheitlich. 

x Poſener Effekten vom 2. April. Konverſionsanleihe 382; Banf Polifi S Sproz. Dollarbrieſc 6732; Aproz. Fonp. Pfandbrieje 2 Tendens etwas lebhafter. 
ů 2. Ain den Produkten⸗Bürſen 

In SDanzia am 31. Marz. Weizen, 128 Pfund, rot und bunt. 15,50—15,5 ggen, Export 15,30: Roggen, Konium 155: SGerite, jeinſte 15—15 Gerſte, mittel 14.50—15, Puitergerne 14—15.50, Haſer 13. Saathafer 15.50—17: Nübſen 23.—D. Erbſen, kleine 13—16: Erblen, grüne 22 252 Viktoria⸗ erbien 25—1850; Roggenkleie 10,23 Beisenkleie 10.25: Sicken 13.50—160, Peluſchtken 18—1S8: alles in Dansiger Gulden- 
é bis0 Berlin am 2. April. Veizen 255—257: Roggen 190 i — 
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„ AI: Braugerite 183—190; Futter⸗ und Induſtriegerſte eht 28 280 . Seisentt Wetzenmehl 20 Most v75, Roggen⸗ 
ů — 

— 20—: „eizenkleie 11.00—11.20, Roggenkleie 10.10 ane, = Arril Selear, Anshahkungen: Lenporf bie 10,s0 Meichsmark ab mark. Stationen, —Hendelsvacht⸗ 1. er G—— — : SSEDDE 7 Süis Sterlmna 19,0 — liche Jieſernngsgeſchärte⸗ Roggen, Mai 199 (159). Juli — 
19. Serien 10 Alntp 57.5 — 7,, Srrich 109 Sram-2UOra). Sepiember 18824 (188 2). Hafer, Mai 17274 (172 56%), Een . — :, AnIS 110 FTranken Uan — 212. Sräßel Iuli 13825 (17576). BSeisen. Mai 2672 (867 3g0, Jult 2²³%8 
Iun Delne — i, SSeck Sondun 9. — 11. D. Sauf⸗ 2230, September 2855 (9). aeee Oet Se -, Selsner Vrodmikteaberächt nom 2. April. Koggen. Kicht⸗ Surs ber SeässexE, er taalich m ber Bant von meh! däpros in Tendenz feſt. Beizen 28,50—Ar, feſt;⸗ Roggen⸗ — * 2 t 2 mehl 65hrps- in Sacken Seizenmehl 6sSproz. in Säcken 
bern Reiſenerfeür Waungarir. icnhgricht mirü, Eetröat Hentr 40—22, Noggentfieie 16.25 —16.5. Seiöenkleie 13—15, garpbr E EED 2 Sxiki. — — I AUSemcimiendens Ku. 
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Nummer 78 — 28. Sahrhang 3. Beiblatt der 9a Hʒz i Montag, ben 4. April 1032 

Aus dem Waſchkeſſel ragte eine Hand heraus 

Der Mann init dem Leopurden 
Mordbeſchuldigung ngegen von Orthegraven ů Der durch den vor kürszem abgehaltenen Levparden⸗ Prozeß bekannt gewordene Expedition« eiſende und Maler von Othegraven follte ſich heute vormittag wegen Streitig⸗ keiten, die bei einer Filmexpedition nach dem Kongogebiet eutſtanden ſind, vor dem Arbeitsgericht verantworten. Die Klage gegen Othegraven geht von der Erbengemeinſchaft des bei dieſer Expedition nuter bisher noch ungeklärtken und recht mnitertöſen Uimſtänden vorſtorbenen Filmoperateurs Eckert aus, und verlangt Zahlung von 1600 Mark. In der heutigen Verhandlung wurde behauptet, es beſtehe der Ber⸗ dacht, daß Eckert nicht im Urwald verunglückt oder an einer Erkrankung verſtorben ſei, ſondern daß Othegraven ſelbſt ſeinen Tod verſchuldet habe. Othegraven ſei bereits einmal in Hamburg wegen dieſer Angelegenheit in Haft genommen worden. —, Der ſo Beſchuldigte war nicht erſchienen. Die Entſcheiduna des berichtes über den Anträg auf Verſäum⸗ nisurteil liegt bis jetzt noch nicht vor. 

  

    

          

320 Millionen an 30 Perſonen 
Lachende Erben 

Die jeit langer Zeit geſuchten Erben der 320fachen Millio⸗ näre Brüder Schöne, die aus Deutſchland nach Auſtralien aus⸗ gewandert waren und in Goldminen ihr Glück gemacht hatten, lind gefunden worden. Die 320 Millionen, die faſt reſtlos in jeſten' Werten angelegt ſind, fallen insgeſamt 30 Perſonen zu, unter ihnen einem Muſfiker in Rehfeld (Kreis Torgau) und ſeiner in Eilenburg als Hausangeſtellten beſchäftinen Tochter. 

Der Herr Direktor wandelt Strafen um 
Er muß ſich gitt dabei ſtehen 

Als in der polniſchen Stadt Sawierce dieſer Tagc das ſängnis revidiert wurde, ſtellte ſich heraus, daß von 100 S lingen nur 45 in der— Anſtalt waren. Bei den anderen Ver⸗ urteilten hatte der Direktor die Gefänguisſtrafe in Geldſtrafe Uugewandelt. Dieſer humanen Praxis ſoll er ſich ſchon ſeit Jahren befleißigt haben. 

  

Petrus im ZSyolindechut 
Der erſte vatikaniſche Strafprozeß 

Der Vatikan hat ſeinen erſten Straſprozeß ſeit dem Beſtehen des neuen Staates. Als dieſer Tage die Früh⸗ meiſe im Gange war, ſetzte ein Mann namens Erneſto Nardoni einer Petrus⸗Statue am Hauptaltar der Baſilika plötzlich einen Zylinderhut auf den. Kopf. Dann nahm er eine Hand voll Münzen aus der Taſche und warf ſie gegen das Bronzebild. Nardoni wurde jofort von der vatikaniſchen 
Polizei feſtgenommen und wird in Kürze vor dem vatikani⸗ ſchen Gericht abgeurteilt werden. Ueber die Gründe ſeines jektjamen „Attentats“ gibt er keinerlei Auskünfte. 

Vorweltknochen vom Roßſchlächter 
Wiſſenſchaftler um eine Freude gebracht 

Einen famoſen Streich leiſteten ſich einige Schuljungen in Breslau. Um ihren Lehrer, einen großen Liebhaber von Altertümern und Ausgrabungsprodukten zu ſoppen, beſchaff. ten ſie ſich eine Reihe alter Pferde⸗ und Hammelknochen 
und ritzten in dieſe allerlei ſeltſame eroglyphen ein. Auf 
einem Schulausfluge, auf dem auch eifrig nach ſeltenen Ge⸗ ſteinsarten geforſcht wurde, „enkdcckten“ ſie plötzlich „zu⸗ 3, die Vorweltknochen und brachten ſie dem erſtaunten Schu Die Urzeitfunde gelangten denn auch bald zu gewichtigen Kapazitäten der Paläontologie und wurden ein⸗ gehend unterſucht. s entſtaud darüber ſogar beinahe ein Gelehrtenſtreit, bis der Schwindel endlich zu Tage kam. 

e indes ſopiel Humor. daß er mit den 
Der Schulmeiſter ha vvie or.. 
Lauſefungen in ein fröhliches Gelächter einſtimmte. 

„Für morgen: Veränderlich“! 
Politiſche Theater⸗Kleinkunſt in Berlin 

Die ſehr witzige und ge Komödie Gürſters. die Eugen MRobert in ſeiner „Tribüne“ bringt, hätte eigentlich in ein 
Kabarett gehört. Dazu wäre eine Verkürzung der Spiel⸗ dauer nötig geweſen, und die hätte dem Stück zu ganzer Schärfe und Schlagkraft verholfen. 

Die Situation des heutigen Deutſchland iſt mit Eleganz in das Frankreich nach 1870 transponiert — Wahlen ſtehen 

    

   

   
     

    

   
    

  

  

  

    

  

    bevor, die Nationaliſten trommeln, terroriſteren. demonſtrie⸗ ren. D Floratheat elſenfeſt von deren Sieg überzeugt,     bringt ein monarchiſtiſches Napoleondrama auf den Spiel⸗ plan, das ein Neffe des Nationaliſtenführers verbrochen hat. Mitten in die Proben platzt das Wahlreſultat: überwältigen⸗ de ieg der Republikaner! Nun geſchieht das Urkomif e, daß die geichäftstüchtigen Direttoren aus fedem monarcht ti⸗ jchem Trumpf eine republikaniſche Pointe machen, bis aus dem Napoleondrama ein Drama gegen Napoleon wird. Die entſprechenden Bettſzenen hatten ſie, an einen Operetten⸗ Spielplan gewohnt, ſchon vorher hineinkomponiert. Aber die Premiere geht nicht glatt vonſtatten. Schon während 
der Vorſtellung ſickert das Gerücht hindurch, die Wahlen würden kaſſtert — und was tun die Direktoren? Sie ſetzen einen Teil der monarchiſtiſchen Szenen wieder ein, ſo daß Republikaner und Monarchiſten auf ihre Koſten kommen, und der Erfola ſicher itt. — ů Gürſter hat damit eine glänzende Parodie nicht nur anf deu Theaterbetrieb, mehr noch auf den Geſchäſtsbetrieb übe haupt geſchaffen. Famos iſt ſeine Zeichnung des geitriegel⸗ ten, grusmäuligen Nationaliſtenführers, dem Fritz Kampers den nötigen Nachdruck verleiht. Das Publikum amũſterte jich über das Theater im Theater, das immer dankbar iſt und über die vielen attuellen Parallelen., die der Autor mit graziöſem Schwung zog. Nur wie gejagt: auf eine Stunde konzentriert hürte es ein kleines Meiſterwerk des politiſchen Kabaretts geben können. ů Das erreichen Kurt Robitſchek und Micha Spolianſky in der erſten Kabarett⸗Oper Rufen Sie Herrn Plim“. Im Thema iſt dieſe Miniaturoper von großer Schärfe. Ein Warenhaus engagiert einen Angeſtellten, der ſich immer — rausſchmeißen laſſen muß. Wenn jich Käufer beſchweren: ſofort wird Herr Plim gerußen, und ihnen als der Sünden⸗ bock vorgeſtelkt. Dann wird er, was den Tug mehrere Male geichieht, im Angeſicht des empörten Kunden friülos ent⸗ lafßen. Alſo eine Perſiflage auſ das Unternehmertum, die vor dem Kublikum des meklichen Labareſts:der Kotiker⸗ 

  

    
  

  

   

  

   

  

Er Volksſtimne 

Doeifacher Gastod in Berlin; 
Ein Unalücksfall 

Im Weiten Berlins wurden i u ihrer Wohnung, die erſt norgeſtern bezogen worden mar, ein Chepaar und der Bruder des Ebemannes durch Gas verg liegt zweifellos ein Unalücksfall v iſt nur dadurch dem Tode entgangen, daß ſienen Umz 

  

iges bei einer Verwandten u 

  

    

iftet tot aujgefunden. Es 
vor. Die 13ſährige Tochter 

hrend des 

    

  

   ntergebracht wa 

  

   

  
Immer mehr ſchrumpft die Zahl 

Das Ende einer hiſtoriſchen Mühle 

    

der alten typiſchen Wind⸗ mühlen zufammen, die noch hier und da zu finden ſind. Durch die fortſchreitende Mechaniſierung des Mühlenbetriebes ſind die Windmühleubeſitzer in eine jchwierige Lage geraten, und nur ſelten ſind ſie imſtande, die 
bringen, ſo daß ſie ihre Mühlen 

Ausbeſſerungstoſten aufzu⸗ 
rdem Verfall preisgeben müſfen. Wir ſehen hier das Bild einer im Jahre 1648 erbauten Mühle aus vem Kreiſe Neuhaus 

Jahre lang hat ſie den Baltern. 
mahlen. Jetzt iſt inem Sturm 

reparaturbedürftige 
     
   

an der Oſte. Mehx als 280 
des Dorfes das Korn ge⸗ 
zum Opfer gefallen, der die 
ig in Tr    

   

  

Prozei gegen den Waffenhändler Varella 
Bor der erſten Großen Strafkammer des Landgerichts J begann heute der Prozeß gegen 

Max Barella, der als Waffenhändler und gerichtlicher Sach⸗ verſtändiger jahrzehntelang in Berlin größtes Anſehen g 

den 56jährigen Kaufmann 

noß. Barella wird fortgeſetzte Untreue und Unterſchlagun⸗ gen als Kaſſenverwalter der Ver 
um 300 000 Mark geſchädi 
des Vereins deutſcher Jäger, f 
gegenüber dem Bankhaus De 
worfen. 

  

K. 

   
liner Singakademie, die er at haben foll. und als Schatzmeiſter 

fortgeſetzter Kreditbetrug 
ück, Schickler & Co. vorge⸗ 

  

Schlechtes Spielgeſchäft. Die Leiter der franzöſiſchen Spiel⸗ banten an der Riviera keilen mit, 
Oſterfeiertagen etwa 20 Millionen 
als zu Oſtern 1931. 

       

    

wagt iiſ hä; feit des 

des Cheſs degradiert iſt. 

    

daß ſie in den vergangenen 
Francs weniger einnahmen 

  
  

Angeſtellten wird 1 n* ihrer kraſſeſten Fälle verdeutlicht, wo er zum Hampelmann 
Aber Rybitſcher geht weiter: der Angeſtellte muß auf Beſehl verzweifelt, frech, wehleidig ſein, kurs: er muß ſein Gefühl proitituieren. 

ie luſtiae Art: er greift immer in die 
das allerdings auf 
falſche Stala der Gefühlstöne, ſo 
niemals wiederzukommen. 
gefunden, die zwiſchen Parodie a⸗ 

Herr Plim macht 

daß dic Kunden gehen, um 
Spolianſfky hat dazu eine Muſik 

uf die große Oper (beſon⸗ ders auf den tertlichen Unſinn ihrer Arien) und modernen Song⸗ und Tanzſtil ſchwankt. Spolianſty hat bier — nach einer Banaliferung durch den Tonfilm — wieder zu der Kultiviertheit ſeiner literariſchen Revuen („Zwei Krawak⸗ 

  

teu“., „Wie werde ich reich“) zurückgefunden. — Für die Oper bildet dieſer neue Typ eine wertvolle Bereicherung. 

„Gottesläſterung⸗ 

  

Reviſionsantrag Walter 

H. E. 

Väctors verworfen 
Das Reichsgericht hat die von dem früheren Rebatteur des „Sächſiſchen Volksblatts“ in Zwickau, Walter Bictor, eingelsate Reviſion gegen das von der Großen Straffam⸗ mer Zwickau über ihn werhängte Gefängnisurteil von 14 Tagen verworfen. Die Verurteilung Victors war vwegen Gottesläſterung“ erfolgt, weil er im „Sächſtſt uu Volksblatt“ eine nicht von ihm verfaßte Anekdote verß fentlicht hatte, in der ein ſterbender Zuchthäusler ſeinen Anſtaltsgeiſtlichen und Gefängnisdirektor rechts und 

nehmen läßt und dann zu ihnen 
ja auch zwiſchen zwei Halunken“. 

links von ſich Platz ſagt: „Ilnſer Jeins ſtarb 
In der Berufungsinſtanz Hatte Univerſitätsproſeffor Auguit Meſſer⸗Gießen als Sach⸗ vertändiger zum Ausdruck gebr 

weder eine Gottesläſterung noch 
licher Einrichtungen zut erblicken ſ 

acht, daß in der Anekdote 
eine Beſchimpfung kirch⸗ 

ei. Die Anekdote ſelbſt war übrigens von mehreren Blättern, u. a. auch in Berlin, zum Abdruck gebracht worden, ohne daß gegen ihren Berfaffer gerichtlich vorgegangen worden w— äre. 

  

Ewald geſtorpen. In Radebeul bei Dresben verſtarb im Alter von 75 Jahren der bekannte Städtebauer Geheimrat Ewald Genzmer. Genzmer war früher in den Stadtverwaltungen von Köln und Halle als Stadtbaurat tätig, ſpäter hatte er eine Profefur an der Dansiger und Dresdener Techniſchen ochſchule 
waich cine Amieitende Icwiii 

  

inne. Der Verſtorbene, der Kllerlice Aiden-eudelteie 
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Grnuenhaſte Bluttat 
In Waſſel (Land) bei Haunnover würde die Frau eines Landwirtes ermordel. Die Schweſter der Ermiordeten eutdeckte den Leichnam in der Futterkammer des Mordhauſes: ſie ſah, das aus dem Waſchteſſel eine Hand herausragte. In Höhe der Kinnlade war der Kopf mit einem Beil vom Runpf getreunt. Es beſteht der Verdacht, daß ein auf dem Anweſen der Ge⸗ töteten beſchäftiger Geiſteskranter die Tat benangen hat. 

2 Jahre Gefüngnis für den Pelzfabriganten 
Dresdener Stlaretinde 

Vom Schöfſengericht Dresden wurde nach viertägiger Ver⸗ haudlung der Pelzwarxenſabrikant Fritz Richter wegen zahl⸗ 
reicher Lieferungsbetrügereien gegenüber der Polizeiverwal⸗ tung zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt, Zwei Mitange⸗ 
klagte, mittlere Beamte, wurden freigeſprochen — einer von ihnen wegen Mangels an Beweiſen. 

Autvunfülle bein Rennen in Marohho 
Bei einem Autorennen in ez (Maroktoß haben ſich zwei 

ſchwere Unfälle ereignet. sEs ſind insgeſamt fünf Zuſchauer 
verletzt, darunter zwei ſchwer. 

  

In der Türkei geſchnappt 
Spiouin als Bardame 

Die Generalinſpettorin der bylſchewiſtiſchen Geheim⸗ bünde im Nahen Srient wurde dieſer Tage durch die poli⸗ tiſche Polizei von Stamoul verhaſtet. Unter dem Namen Wilde hielt ſich die Spionin mil einem deutſchen Paß, der in Wien auf den Name ilde ausgeſtellt worden. war, als Bardame und Varie ünſtlerin in Stambul auf. Die Geheimagentin wird ſich in Kürze vor einem türkiſchen Ge! richt zu verautworten haben. 

    

    

  

Der Liebesbreief auf dem Taubenei 
Eine neuc Kurioſität 

In Londun gelaugte dieſer Täge ein jeltſamer „Liebes- brief“ zur Verſteigerung. Es UE lt ſich um ein jilbernes Taubenei, das mit kunſtvollen eziſelierungen verſehen iſt Und in winziger S chnörkelſchriſt einen nollſtändigen Liebes⸗ brief von Charles Dickens an eine Jugendliche aufweiſt. Dickens hat — eine Fähhgkeit, die man bisher an. ihm nicht gekannt hat — die winzige Gravierſchrift ſelbſt verfertgt, wie aus einem zeitgenöſſiſchen Brieſe hervorgeht. Das kleine Meifterwerk erzielte einen Rekordpreis. 

Komponiſt Hugo Kaun geſtorben 

    

  

  

    

   
   

  

  

  

Hugo Kaun, der bekannte Berliner Komponiſt, iſt in Alter von 6,½ Jahren plötzlich verſtorben. Mit Kann verliert das deutſche Muſitleben einen der beder tendſten Künſtter der klaſſiſchen Richtung. Seine Oratorien f i Deutſchland vielſach 

      

      
    
  

          
hatte in Dresden ein tebauſeminar gegründet. Für über 70 deutſche und ausl. diſche Städte hat er Bebauungs⸗ Entwüfſferungspläne entworfen. 

  

  

Meues von den Brettern 
„Maheli wider Moſes“ iſt der Titel eines neuen Schau⸗ piels von Ernſt Barmei er, das in der Inſsenierung von Fritz Kirchhoff vom Angsburger Stadttheater am 9. April zur Kraufführung gebracht wird. 
Ein neues Bühnenwerk „Yucran“ von Osfar Klöffel ge⸗ langt am 7. April am Stadttheater Würzburg (Intendant Engen Keller) zur Uraufführung. 

Im Königsberger Rundfunk komut demnächſt das Schau⸗ ipiel „Haſſan“ von James Elron Flecker, Muſik von Otto Beſch, als Uraufführung heralls. Die Berliner Funkſtunde übernimmt die Sendung. „Haſſan“ wurde als tiefſtes Er⸗ lebnis des Orients geſchrieben. Es iſt die Geſchichte eines Zuckerbäckers, der durch Zufall mit dem Kalifen Harun Al Raſchid in Berührung kommt, in Deſpotenlaunne zum Günſtling erhoben und nach einem Tage voll Glanà und Pracht in die Namenloſgkeit zurückgeſtoßen wird. Ein neues Bühnenwerk „Die tödliche Ordnung“ von Walter Leſch gelangt in Berlin durch die Spielgemeinſchaft Berliner Schauſpieler zur reichsdeutſchen Erſtaufführung. „Die Perle von Savoyen“, ein Stück von Hans Reimann, Muſit von Friedrich Holländer, wird im Berliner Palmen⸗ daus demnächſt herauskommen. Das Kollektiv (welches Theaterſtück würde heute in Berlin nicht von einem „Kollef⸗ tiv“ heransgebracht werden? Nach dem Motto⸗ „Auf unſern deutſchen Bühnen zeigt ein Jeder was er kann“) führt den wohl etwas allzu ſinnfälligen Titel „Die Schmiere“. 

    

„Bismarck“⸗Uraufführung in Rom. Bekanutlich arbei⸗ tet ausgerechnet Muſſolini ſeit einiger Zeit an einem Bühnenwerke, dem die Perſon des Altreichkanzlers Bis⸗ marck zugrunde liegt. Nunmehr erfahren wir aus Rom, daß ſic) Muſſolini dieſer Tage einem ſeiner Mitarbeiter dahingehend geäußert hat, daß das Werk vorxausfſichtlich im Herbſt, ſpäteſtens aber in den erſten Wintermonaten d. J. i. einer römiſchen Bühne zur Welturaufführung gelangen ſoll. 
— 

Die Breslauer Kunſtakademie geichloſſen. Die Bemühun⸗ gen, die Breslaner Kunſitskademie äu erhalten, haben zu leinem GErfolge geführt. Die Breslauer Kunſtakademie iſt . MWara-Ceichlanen uurben.



      

Copyricht by Paul Zsxolusy Verlag Berlin- Wien 

24. Fortſetzung. 

„Ich bin mit der Vorſtellung zufrieden,“ ſagte Oſtap, „die 
Stühle ſind da. Wir dürſen aber nicht zögern. Springt 
Agafia auch weiterhin täglich auf den Stuhl, ſo wird er nicht 
mehr lange leben. Nun, Sie, Kiſſotſchta, können ſchlafen gehen. 
Morgen früh müſſen wir uns Fahrkarten verſchaffen. Das 
Thcater jährt um ſieben Uhr abends nach Niſchni⸗Rowgorod. 
Sie nehmen alſo zawei Karten dritter Klaſſe bis Niſchni auf 
der Kurſti⸗Bahn. Wir werden ſitzen. Tut nichts. Nur einc 
Nacit.“ 

* 

Am andern Tag ſaß das ganze Thrater im Büfett ver Kurſti⸗ 
Bahn. Regiſſeur Simbaewitſch Sidnewitſch hatte veranlaßt, 
daß die Kuliſſen mit demſelben Zug mittamen. Er nahm ſein 
Frühſtück an einem Tiſchchen. Er benetzte ſeinen Schnurrbart 
mit Bier und fragte den Monteur beunruhigt: „Wird die 
hudrauliſche Preſſe unterwegs nicht kapuit gehen?“ 

„Ein wahres Unglück mit dieſer Preſſe. Wir brauchen ſie 
jünf Minuten lang und müſſen ſie den ganzen Sommer mit⸗ 
ichleppen.“ 

„Dieſelbe Geſchichte war ja mit dem „Rrojektionsapparat 
der Zeit“ in dem Stück „Rulver der Ideologic““ 

„Immerhin nicht ſo ſchlimm. Der Projeklor war zwar 
größer, aber nicht ſo zerbrechlich.“ 

Am Nebentiſch ſaß Agafia Tichonowna, ein junges Mädchen 
mit feſten Beinen wie Kegrl. Um ſic berum das Srcheſter: 
Galkin, Paltin, Malkin, Tſchalkin und Salkind. 

„Geſtern babt ihr nicht im Taki geſpiclt,“ beklagte ſich 
Agafia Tichonomna. „Wenn das ſo weitergeht, falle ich noch 
cinmal hinunter.“ 

Das Orcheſter ſchrie: 
ſind geplatzt!“ 

„Wo nimmt man jctzt eine 
her?“ ſchrie Palkin. 

„Geh'n Sic in ein ſtaatliches Geſczäft, Sic bekommen nicht 
rinmal ein Thbermomeier, geſchweige denn eine Esmarch⸗ 
Kanne,“ unterſtützte ihn Galkin. 

„Spielen Sie denn auch auf Thbermpnictern?“ fragte das 
junge Mädchen verblüfft. 

„Wir ſpielen nicht auf Thermometern,“ bemerkte Salkind, 
„man wird aber wegen dieſen verfluchten Kannen ſo krank, daß 
man gezwungen iſt, Temperatur zu meſſen“ 

Der Brarbeiter und Hausregiſſcur des aufgejührten Stückes, 
Kilolaus Seſtrin, ſpazieric mit jeiner Frau auf dem Perron 
herum. Pyodfoleffin und Kviſchtarew tranten ſechs Glüschen 
Wodta und machten Georgette Tiraspolſtn den Hof. 

Die stonzeſſionare, die zwei Stunden vor Abjahri des Zuges 
gckommen waren, machten bereits die fünfte Runde um den 
Keinen Garten vor dem Bahnhof. 
Byrvpbiem drebte ſich der Kopf. Die Jagd nach den Stühlen 
näherie ſich der Eniſcheidung. Lauge Schatten lagen auf dem 
beißen Pflaſter. Der Staub flebte auf den naſſen, gerötrien 
Geſichtern. Droſchten und Taxt mit Reiſenden kamen an. Es 
roch nach Benzin. 

„Wir wollen auch gehen,“ ſagte Oflap. Woroblem wandte 
ſich um und folgte ihm gehorſam. In dem Moment erblickte 
er knapp vor ſich den Sargmeifter Bezentſchul 

„Bezentſchuk,“ jagie er dußern erſtaunt, „wie lommii du 
hierher?“ 

Bezentſchul nahm den Hut ab; er war ftarr vor Freude. 
Sontt⸗ Syrobiew!“ rief cr, „mtinc Hochachiung dem ꝛeuren 

aſt!“ 
„Wie gehben dic Geichafter“ 
„Schlechir Geichäßte, antworiete der Sargmeiſicr. 
„Warum denn?“ 
„Ich fuche Kundſchaft und finbe feinc.- 
„Macht dir die „Nymphe“ Konkurrenzs⸗ 
„Aber nein! Kann denn die mit mir fonturrieren? Aus⸗ 

geſchloſſen! Aber nach dem Tyde Ibrer Schwiegermutter ſind 
nur noch Pierre und Konſtantin geſtorten“ 

„Was du ſagſt! Sind ſie wirklich geſtorben?- AI—0oi—ai:- 
murmelte Sorobjew. „Haſt du fic auch begraben?⸗ 
„Ich Babc ſie begraben. Wer denn anders? Gibti denn 

die „Nyumphe“, Herilacht noch cinAs, anfünbisr SSgnaſten?“ 
„Ind warum biſt du bierhergekommen?“ 
„Ich habe meine Ware Bergebrach! 
„VBas für cine Warc?“ 

„Meine Bare. Ein belannier Schaifner hai mir gebeljcn. 
La 12— Pohwagen umſenit mitzuichmnggeln. Aus Freund⸗ 

Vyrobiew bemertte erpt jetzi, Daß umpeil bon ArzentfcHH erne Reihe von Sargen Iag. Einige waren mit Qnuafen ber⸗ 
Rert, die anderen Tahl. Einen der Särge exlaumit Sorodiew 
ſoſßori. Es war dies 8 Se 85 
Eiie Snitt, iagte Sezeufſ 
andern. Die friſche Gurten“ 

„VBer brauchi denn hier deinr Barc? DWir haben Bier eint 
M Sargmeiſier. 

Was „W joll man iun? Zwei Kannen 

ausländiſche Esmarch⸗Kanne 

  

  

rühren“, ſtand der große Kombinalor mit ſeinem Freund und 
Mitarbeiter Worobjew. 

Die Fahnen wehten im Wind über dent Haſen. rRauch, 
gekräuſelt wie Blumenkohl, ſtieg aus den Rauchfängen der 
Dampfjer empor. Arbeiter zogen mit Eiſenhaten große Baum⸗ 
wollballen herbei. Gußeiſernes Geſchirr, Häute, Drahtbündel, 
Kiſten mit Glas., Mühlſteine, grell geſtrichene landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen. hölzerne Heugabeln, Obſtkörbe in Stof 
genäht und Heringfäſſer lagen auf dem Steg. 

Der Dampfer „Striabin“ war noch nicht da. was Worobjew 
ſehr beunruhigte. 

—. 

    

  

  

Bezentſchuk itand immer nuch verloren vor ſeinen Särgen 

„ANehmen Sie an, 
auf den Dampfer 

ir die Schiffskarten 
Dampfer keine 

„Was haben Sie nur?“ fragte Oſiap. 
„Skriabin“ würc ſchon da. Wie wollen 
lommen? Selbſt wenn wir das Geld 
hätten, wäre es unmöglich, weil dieſer 
Paſſagiere aufnimmt.“ 

Oſtap batte im Zug mit dem Mann von der hbydrauliſchen 
Preſſce. Metſchnitom, geſprochen und von ihm alles erfahren. 
Der Dampfer „Skriabin“ war vom Vylkskommiſſariat ſür 
Finanzweſen gemietet und nahm die Route von Niſchni⸗Now⸗ 

Stalingrad. Bei jeden Dorfe, bei jeder Stadt hatte 
Hali zu machen und eine Ziehung der Sosanleihe 

vorzunehmen. Zu dieſem Zweck kam von Mosfau eine 
Zichungskommiffion mit. eine Kanzlei, ein Blasorchejier, ein 
Kino⸗Oberatenr, Korreſpondenten der fahrenden Zeitungen 
und dus Solumbus⸗-Sheater. Das Theater ſollte unterwegs 
Vyritellungen geben. in denen die Idee der faarlichen Anleihen 
populariſiert wurde. Bis Stalingrad wurdc das Theater von 
der Ziehungskommiſſion finanziell unicritüsi. ſpäter be⸗ 
abſichtigte es im Kaulaſus und in der Krim einige Gaſtjviele 
auf eigenes Ripke zu garben. 

    

2 

  

    
   

AEDau in Raunteren 

Denn Dere in Ler Sciangenichufl Junge Frr Beli bringen. iſt 
der Mrnich min Einer Tierhalnra beitimmt aiif der Höhe. Daber 
iit quch jeder Zericsiiabe Carten folj darauf, inuld cine beträchi⸗ 
ziche Anzahi Sessetteser Jungticre der Jrichauer exfrent. An jungen 
Nandtteren bar Ses Publikum die grönte Freude. Und gerade die 
vermehren iich Wechlich. Krdeihen und muchſen meiſtens prachtig. Ein 
Jahreszumochs Ber ä*er Kaubzieren i für einen Lrnben Zon 
durthams keine Seitendeil. Der Leipziger 3ro 3. S. Bat weziell eime 
Sbvenzackt, Die Wektruf Hal, und mancher „Saichs oder „Emir“ 
fDer wie er außt Heiden mand, ber Iväter 

uls Zirhssarfiß burch der Selt 
seiß har in ſeiren Padderen Leirzig als Sebnrisert angegeßen. 
Donpirt hhen ciarn Slid für Lwerx. In Büenzs Ait 
cishzal-ein Dener Demptenr drei Löten, ů 

    
Doch nicht ar die Tergärten, jondern erech Düe Jirkaßße. Wena⸗ 

Srien and fersten Werdhaltrr züchten Nenstürrr. Bistlang der Veuser ainde dersber Aber nachdem man Die Wirscha 
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Dex ganze Apparat, der aus Moskau gekommen war, hattie 
jeine Zelte auf der Plattform aufgeſchlagen und ſtand in Er⸗ 
wartung des Dampfers da. — ů 

Die zarten Geſchöpfe mit ihren Kofſern und Reiſeplaids 
ſaßen auf Drahtbündeln. Sie behüteten ihre Schreibmaſchinen 
und ſahen ängſtlich nach den Arbeitern hin. Ein Bürger mit 
blauſchwarzem Bärtchen ſaß auf einem Prellſtein. Auf ſeinen 
Knien laß ein ganzer Stoß emallierter Täſelchen. Auf dem 
oberſten konnten Neugierige die Aufſchrift leſen: „Rechen⸗ 
abteilung“. 

Vor einem verſiegelten Pangerſchrank patrouillierte ein 
Wachmann auf und ab. Am Kai ſtand Perſtzti, der Re⸗ 
porter der „Werkſantt“, und verfolgte durch einen Gucker mit 
achtfacher Vergrößerung das Treiben auf dem großen Now⸗ 
goroder Jahrmarkt. Er ſtampfte nervös mit den Füßen, er⸗ 
juhr, daß noch fünf Stunden bis zur Ankunft des „Skrjabin“ 
blieben und ließ ſich dann mittels eines Elcvators in die 
Stadt ſchaffen. — 

Agafia Tichonowna ſaß im Schatten der hydrauliſchen 
Preſſe auf einem von Worobjews Stühlen und kokettiertc mit 
dem Balalaika⸗Virtuoſen, einem korrekten jungen Mann mit 
curopäiſchem Benehmen. Der Virtuoſe fühlte ſich in dieſem 
Milien ſehr behaglich. Er ſaß in graziöſer Haltung auf einem 
von Worobjew« Stühlen und ignorierte vollkommen den Um⸗ 
ſtand, daß Galkin, Malkin, Palkin, Tſchalkin und Sallind, alle 
fünſ, ſich mit nur zwei Stühlen begnügen mußten. 

Die Konzeſſionäre ſchlichen wie Schakale um die Stühle 
herum. Beſonders der Balalaika⸗Virtuoſe reizte Oſtap auj. 

„Was iſt das für ein Zeiſig?“ flüſterte er Oſtap zu. „Jeder 
Trottel kann ſich auf Ihre Stühle ſetzen. Das ſind die Früchte 
Ihres Scharwenzelns, Ihres banalen Benehmens!“ ů 

„Warum geben Sie mir keine Ruhe?“ winſelte Worobjew. 
„Ich weiß nicht einmal, was „Scharwenzeln“ iſt.“ ů 

„Schade. Scharwenzeln heißt, jungen Mädchen den Hof 
machen und dabei ſchlechte Abſichten haben. Ihr Leugnen iſt 
überflüſſig. Liſa hat mir alles erzählt Ganz Moskan wälzt 
ſich vor Lachen. Alle kennen Ihre Scharwenzelage.“ 

Und die Kompagnons drehten ſich, ſtill miteinander zankend, 
um die Stühle herum. 

Der Balalaika⸗Virtuoſe lud Agafia Tichonowna zum 
Mittageſſen auf dem Dampfer „Pariſer Kommunc“ ein, der 
neben dem Landungsſteg ſtand. 

Die Orcheſtermitglieder ſeufzten auſ und begaben ſich in 
eine kleine Taverne „Das Floß“. Die Konzeſſionäre wurden 
lebhafter. 

„Sollen wir es vielleicht risticren?“ ſagte Oſtap plötzlich 
und näherte ſich unwillkürtich den Stühlen. „Sie nehmen zwei 
und ich awei und wir laufen! Ha? Teufel noch einmal, wäre 
es ſchon ſo weit!“ 

Er ſah ſich um. Sie hätten die iteile Roſchdenswenſtiſtraße, 
auf der ſich die Laſtwagen drängten, hinauflaufen müſſen. Und 
es wäre nicht leicht geiveſen, ſich durch die Arbeitermenge den 
Weg zu bahnen. Oſtap wurde traurig. 

„Wir werden doch mitfahren müſſen! Aber wie? Schlimm⸗ 
itenfalls könnten wir mit der „Pariſer Kommune“ bis Tfarizin 
jahren und dort auf das Theater warten, aber Gel Geld! 
Ach. Kiſſa, Kiſſa, der Teuſel foll Sie holen! Sehen Sic endlich 
ein, wie niederträchtig Sie ſich benommen haben?“ 

Die Freunde lieſen zum Kai, dem ſich der Dampfer „Strja⸗ 
bin“ bereits näherte. Er trug auf ſeinen Borden Holjzſchilder 
mit bunten Zeichnungen rieſengroßer Sbligationen. Der 
Dampfer brüllte wie ein Mammui oder ſonſt ein Tier. das in 
prähiſioriſcher Zeit die Dampfſirene erſetzt hat 

Das Theater⸗Biwal belebte ſich. Die Angeſtellten der 
Ziehungskommiſſion lieſen von den Straßen her zum Dampfer. 
Der dicke Platon Plaſchtu war in eine Staubwolke gehüllt. 
Galkin, Paltin, Tſchalkin und Salkind eilten aus dem Gaſt⸗ 
haus „Das Floß“ herbei. Träger arbeiteten bereits an dem 
Panzerſchrank. Die Akrobatik⸗Inſtruliorin Georgette Tiras⸗ 
polſti, ſchwang ſich mit einem akrobatiſchen Satz auf den 

Das Blasorcheſter der Ziehungskommiſſtion ſchritt über die 
Landungsbrücke. Widerwillig muſterte es die Mitglieder des 
Theaterorcheſters, die mit Saxophonen. Flexatonen, Bier⸗ 
flaſchen und Esmarch⸗Kannen beladen waren. 

„Kluſtierbande!“ ſagte der Klarinettiſt, als er an ihnen 
vorbeiging. 

Galkin, Palkin, Tſchalkin und Salkind reagierten nicht dar⸗ 
auſ, doch ſchworen ſie im ſtillen Kache. 

Die Zichungstrommeln hatte man auf einem Ford⸗Laſt⸗ 
wagen hierher geſchafft. Sie ſtellten eine komplizierte Kon⸗ 
ſtruktion mit ſechs ſich drehenden Zylindern dar, die von Glas 
nnd Kupfer galänzten. 

Fortſetzung folgt.) 

  

  

    

  

   

  

      

  

  

  

100 Löwen freſſen ihren Beſitzer auf 
Das Geſchäft lohnt nicht — Schwierigkeiten in der Tierhaltung 

denken, den gar zu viele Wagen beauſpruchen. Wo ſoll denn eine 
große Gruppe ſtehen? Hinzu kommt, daß Raubliere überaus emp⸗ 
firdlich genen Zugluft ſind und deshalb einen guten Piatz im Zirkus⸗ 
voder Barictéegebände haben müſſen. Beim Füttern lrennt man die 
dreſſierten Raubtiere ſiets, doch muß man auch ſonſt Gelegenheit 
haben, ſie trennen zu fönnen — iſt es doch eben ihre Gewohnheit, 
lich unvermutet Legenfeitig auſzufreſſen. 

In wirtichaftlicher Hinſicht freſſen ſie utzutage aber in erſter 
Linie ihre Befnißer auf. Man dente an Sie Hunder, Löwen des Ka⸗ 
pnäns Alfred Schneider, die jetzt eigentlich verſchenkt werden! 
Schneider, ein Radrennfahrer, heiratete die Dompteuſe Warcella 
und wurde ſelbſt Dompteur. Er hatte ein üprichwörtliches Glück mit 
kiner Löwenzucht. Im Lauſe der Jahre war die Zucht auf über 
100 Tiere angewachpen. 

Dieſe Zucht ſtand einzig da in der Welt. Für den Beſitzer aber 
bedeutete ſie ſchwere Sorgen. 

Er lebie nur für jeine Tiere, die jetzt in Italien ein ſo klägli 
Ende finden. Als Schneider nach Italien kam, machte er MWeien⸗ Keichäfte. Da beichwerten ſich die Theater und andere Kunſt⸗ und Serqnügungsſtärten, und ihm wurde die Spielerlaubnis gelürzt Das iiß freilich nicht nur in Italien öblich, ſondern in allen möglichen Staaten und Siädten alker, ortsüblicher Brauch. Für Schneider gedoch af es ſch beionders unglüdlich, daß damais Mufſolinis Bruder arb und deshaib Londestrauer angeordnet wurde. Uird noch der Lamdestrcuer ſetten Wolkenßrüche ein, die dem Zeltunier⸗ wehmen natürlich den Reit gaben. So wurden üßer 100 Löwen zum ZSwangsmeifen Berfauf angeboten. Doch wer wird ßie kaufen? Men⸗ ichen, die in Kanbeieren verfiert find, beſtimmt nicht; ſinnen ſie doch alle darnber nach, wie te möglichſt verdienſrreich ihren eigenen Tanbtierßeiimed verringern konmen. Dabei kommt man auf die ab⸗ Dorderlichfirn Tauſchgeſchäfte. So wurde z. B. ein großer Tiger, der umleidſich gegen ſeine Artgenoſfen und ein ſchwerer Beiher war, non einem an einen Garten gegen zwei eine Tiger abgegeben Es in eben lein Kauf-, ondern ein Taucchgeſchäft 103 * Vrauche. Und E baue ich meine — ab?“— 

wirfiich eine Frage, ie gegenwärtig manchen Tiergärtner, 
Dompteut sder Zrrinsdiretior nicht mehr richig ſchlaßen läßt. 

Erna Büfing. 

Nepolkea-Eiebesbriefe uuter bem Hammer 
In Rarts gelangen in Kürqe jünj Liebesöriefe Napolecus I. zut erkriserung, De noch aus ſeiner Sentnamtszeit bei der Artilerie 

Dee SBreſtate der Ordere iſt ubelamt. 

  

 



  

Fußball⸗Sonderprogramm 
Arbeiterſport am Sonntag 

Die Fußballſpieler, die geſtern auf dem Reichstolonieplatz 
mit einem Sonderprogramm aufwartcten, kamen bei dem war⸗ 
men Wetter ſchnell in Schweiß, während die Zuſchauer recht 
zufriedene Geſichter zur Schau trugen. Zufrieden waren ſie 
nicht nur mit der Frühlingswärme, ſondern auch mit den ge⸗ 
botenen Leiſtungen. gie ſich hier aber wie ſchon oft, daß 
gegen Ende de weiten Fußballtreſfens das Intereſſe und die 
Spannkraftnd Publikums meiſte. nachläßt, woraus die 
Lehre gezogen werden tann, daß zwei Fußballſpiele hinterein⸗ 
ander auf einem Platz das höchſte der Gefühle ſein dürfte. 
Wird noch mehr geboten, ſo erwartet der größte Teil der Zu⸗ 
ichauer eine Steigerung im Tempo und im Torſegen, und 
wenn die nicht eintritti. wird der zweite Teil des zweiten 
Spicles meiſt als flau angeſehen, obwohl das nicht immer der 
Fall zu ſein braucht. Rein mit den Augen des Berichterflatiers 
geſehen, der die einzelnen Spielphaſen reg ſtriert, ſie zuſam⸗ 
menteimt und danach das Geſamtbild des Treffens formt, liei 
durch beide geſtrige Spiele ein friſcher, wenn auch nicht über⸗ 
mäßig ſchneidiger Zug. 

Das erſte Spiel zwiſchen Neuteich und Zoppot endete 
nnentſchieden 2:2 

Die Gäſte aus dem Werder, die bekanntlich Meiſter ibrer 
Gruppe ſind, hatten unſeren gutgemeinten Rat, den wir ihnen 
im Vericht über das Spiel gegen Emaus gaben, befolgt und 
ipielten zweckmäßiger, rationeller und ein klein wenig härter. 
Die Summe aller dieſer Eigenſchaften reichte zum Unentſchie⸗ 
den, was als eine ſehr gute Leiſtung angeſprochen werden 
muß, denn die Zoppoter ſpielen in dieſer Runde in der Be⸗ 
zirkstlaſſe und werden, obwohl ſie noch tein Serienſpiet ge⸗ 
ipielt haben, als recht ſpielſtart angeſehen, zumal ſie bei den 
vorhergegangenen Geſellſchaftsſpielen recht achtbar abgeſchnit⸗ 
ten haben. Die Neuteicher haben alſo neben ihrem 7: 1⸗Sieg 
Uber Ohra geſtern erneut den Beweis erbracht, daß ſie, etwas 
mehr Spielmöglichteit vorausgeſetzt, in der Danziger Bezirks⸗ 
klaſſe eine recht gute Figur machen würden. 

Das Spiel ſelbſt brachte einige ſchöne Angriffe der linken 
Reuteicher Sturmſeite, die die treibende Kraft in der Mann⸗ 
ichaft darſtellt; während der linke Verteidiger reif für erſie 
Danziger Mannſchaft iſt. Die erſte Halbzeit ſchnitt 21 für 
Zoppot ab. Der verdiente Ausgleich war ein verwandelter 
Handclfmeter. 

Lungfuhr ſchlügt die Städtemannſchaft 3:2 
Obwohl die Bezirksmeiſtermannſchaft, die F.T. Langfuhr, 

wie unſere Aufſtetlung beweiſt, nur noch in Bruchſtücken bei⸗ 
jammen iſt, hat ſic doch an Spielſtärte, wie der geſtrige Sieg 
über die recht gute Stellmannſchaft beweiſt, nicht viel ver⸗ 
loren. Vielleicht iſt dieſe Entwicklung gerade richtig. Die ju 
gen neu hinzugetommenen Spieler genießen durch die übri 
gebliebenen alten erfahrenen Spieler eine nicht zu unte 
ſchätzende gute Ausbildung, die vermiſcht mit eigenem Kön⸗ 
nen, die ſympathiſche Mannſchaft zu neuer Blüte führen kann. 

Wir regiſtrieren folgende Aufſtellung: 

Langfuhr: 

   
   

  

      

      

  

  

    

    

    Wien Rhode 
Weiß, Heinz Potteck Rexin Weiß, Helnn., Bertram 
Straſchewſtii Kölbel Stangenverg Striſchewſti Jankowfki 
Friſch auf Friſch auf Heubude Stern Stern 

Wohlert Bürger Klein, H. 
Stern Stern Schidlitz 

Splitt, A. Klaſchewſti 
Stern Schidlitz 

Zuchaſchewiki 
Schidlitz 

Städtemannſchaft. 

Dic Städtemannſchaft nahm ihre Aufgabe von Beginn an 
jehr ernſt. Insbeſondere leiſtete die rechte Sturmſeitc gute 
Aufbauarbeit, wurdc aber von den Mittelſtürmern und dem 
Mittellauf zu wenig unterſtützt. In der erſten Halbzeit, die, 
wir wir vorausſagten, mit einem Plus für die cingeſpielte 
Langfuhrer Mannſchaft abſchloß, gab es vor dem Städtetor 
oft recht interefſante Spielhandlungen. 

Das erſte Tor war ein verwandelter Handelimeter. die bei⸗ 
den anderen Tore der erſten Halbzeit, von denen jede Mann⸗ 
ichaft noch eins ſchoß, das Ergebnis guter Aufbauarbeit. Die 
zweite Halbzeit verlief ausgeglichen, obwohl in dieſer Spiel⸗ 
zeit der Langfuhrer Torwart mehr zu tun hatie als ſein Ge⸗ 
genüber. Das Ausgleichstor, durch das das Zwiſcheuergebnis 
auf 2:2 geſtellt wurde, war das ſchönſte des Tages. Das Sie⸗ 
nestor wurde von der Elfmetermarke geſchoſſen. 

Gut 700 Zuſchauer waren anweſend. 

Die Serienſpiele 
I. Klaſje. Abteilung A. 

Weichſelmünde I gegen Vorwärts I 5:3 (5:1) 

Das Spiel kann man mit Recht als das Treffen der 

Spitzenreiter der I. Klaſſe beseichnen. Beide Mannſchaften 
haben unſcrer Anſicht nach die größten Ausſichten, Aufſtiegs⸗ 

kandidaten für die Bezirksklaſie zu werden. Weichielmünde 

Hat nun dieſes Treffen gewonnen, doch fnd in der A⸗Abtei⸗ 

Iung der I. Klaßße noch einige Mannſchaften, dic leicht den 
Vorſprung, den der Sieger dieſes Spiel vor Borwärt ts hat, 

wieder zunichte machen können. Bereits am nächſten Sonn⸗ 
tag wird Weichfelmünde im Freundſchaf eifen gegen die 

Bezirksklaßſe der F. T. Schidlitz, das als Abſchluß des Be⸗ 
zirfsgeländela auf dem Sportplas in Schidlitz 

itattfindet, beweiſen müffen, ob der Sieg über Vorwärts 

nicht nur ein Zufall war. — 

Die Vorwärts⸗Elf war dem Gegner ebeubürtig. Ledig⸗ 

lich vor dem Tox war Weichſelmünde entichlofſener und ſchuf 
jo bis zur Pauſe bereits ein 3.1⸗Ergebnis. Nach Wieder⸗ 
beginn war Vorwärts mehr im Angriff, doch erwies ſich des 
Geaners Hintermannſchaft als ichwer überwindbar. Zudem 
wurde ein Spieler der Vorwärts⸗Elf vom Schiedsrichter des 
Platzes verwieſen, ſo daß die Mannſchaft nicht unweſentlich 
geſchwächt wurde. 

I. Klafſe. Abteitung B. 

F. T. Schiblitz II gegen F. T. Lansfubr II 9:0 (:0) 

Die erite Halbzeit war die beſſere. Hier leiitete Langfuhr 
energiichen Widerſtand und brachte auch des öfreren des Geg⸗ 

ners Tor in Gefahr. —— ů ü 
In der II. Halbzeit hatte Schidlis den Bind als Bundes⸗ 

genoßſen und drängie den Gegner in ſeine Hälkte zurück. Der 

  

   

   

  

  gute Torhüter der Langfuhrer war den viclen Angriſten 

nicht mehr gewachſen. Ohne erſichtlichen Grund verließen 
gegen Schluß drei Spieler von Langfuhr das Spiolfeld. Man 
mußß auch Niederlagen ertragen können. Der übriggeblie⸗ 
bani Teil der Mannſchaft ſvielte bis zum Schluß eifrig 
weiter. 

Freiheit II gegen F. T. Danzig 1 13:3 (7:1) 
Die l. Elf der F. T. Danzig hat in dieſer Runde keine 
Erjolge aufzuweiſen, und ſollte gegen Schluß am Ende der 
Tabelle zu finden ſein. Auch in dieſem Spiel brachte die 
Mannſchaft es ſelten zu einer einheitlichen Leiſtung. Frei⸗ 
beit dagegen übertraf ſich jelbſt. Jeder Spieler vermied ein 
unnötiges Ballhalten und war beſtrebt, vorteilhaft an 
ſeinen itſpieler abzugeben. Der Erſatz, den die Danziger 
Mannſchaft hatte einſtellen müſſen, konnte nicht befriedigen. 
2. Klaffe. Abteilung A 

Brentau I genen Emaus I3:3 
In dieſem Spiel., das in Brentau ſtattland, war der Mepirarteintcs 

Keszwungen, zwei Spieler voun Emaus vam Platz zu weiſeu. War 
die Mannſ CEmaus lechniſch beiler. ſo rechlfertlal das iae Spiel der Breniauer Elf den unentſchiedenen Ausgaltg des Treßfens. 
2. Klaſſc. Abteiluna B 

Trutenau I gesen Zuknuft 1 .:1 (l: O0 
vie DisMaunſchaſt von Trutenan hatte Nurch ihr beſſeres Stellunas⸗ viel ſtets ein kleines Plus. Bis zur Holbacit birlt Zukunft denm 
Gegner Manke. Dauach wurde der Widerſtand ſchwücher und die eifrigen Stürmer von Trutenau ſchafften das Endreßüultat. 
2. Klaßc. Abteilung R 

Falt 1 gesen Fichte 1II 9:0 (8:0) 
„Luf eiganen Platz konnſe fulk einen überlecenen Sieg buchen. ilieretßeral nur mit 9 Spielern an, zeicte auch ſonſt wenig Spiel⸗ 

  

    

    

Di. 

  

    

Prauſt I acgen F. T. Dania II 3: 1 
Die Dangiger 3werte Warnitier Hielt ſich, herhälinismäßig aut, allex⸗ 

dinas trud die hartie ielweile einiger Spieler nicht, dazu bei. für die Manüſchaſt zu werben. Prauſt war in allen Teilen aut beſetzt. 
3. Klaſſe. Abteilnna B 
Mit 3:0 blieb Weichſelmünde II über Friſchauf III ſiegreich. 

    

  

3. Klaſſe. Abteiluna C —. 
Oirt Selbſtior von Giſchkan 1 verhalf. Trutenan zum 1:0-Sieg. 
Mit Sed ſieste Prauft II ütber Jalke II. 

Spiele der Jugend 
M. den Jugendklaſſen begann aeſtern die Runde. Feider iſt nier 

iliaſlha nicht ſo ſtark, wie im Koriahr, da die herrſchenrde 
Mitwirkung in einer 

(fleidunga ünd Dinge, die 
Leben nicht mehr ge⸗ 

rdenn ſe veiißt. 

      

  

Ayrbelielofigkeit gerade deu jungen Men⸗ 
Mannyſchaft erſchwert. Hahrarld und 
cine Beteiliaunga der, Jugend am ſhortlich— 
ſtatten, weil eben beides der Zugendliche hen     

   

    

       

  

BVor den geſtern anaeietzten en war d L Freiheit gegen 
FriſchauP rucht viel verſprechend. Die Augendti nen, Das ſie den 
älleren lern nicht nochſtehen, und lieierten. n flotten Kampf,     
den Freiheit mit 1:0 zu ſcinen Gnniteu entſchied. 
Das aleiche Nelulzar aah es beim Spiel Plehnendyrf geaen Einia⸗ 

keit. Hier war Plehnendorf der Glückliche. 
nüe blieb mit 6⸗0 über die nur mit 9 Spielern an⸗ 
Lanofnhr exkolgreich. 

Börſenſviele 
Die zweile Elf von Friſchnuf Hatte die gleiche Monnſchalt der 

Oliva verpflichter und blieb nach leic't iberlegenem Sbiel mit 
earei 

ürgerwielen ſlanden ſich Bürgexwielen II, und Bohnſack L1 
gsegsuuber. Tie Bohnlacker. bie Aufünger ſind, mußten eine 
II.:3⸗Niederlage binnehmen. 

Die Tabelle der Bezirksklaſſe 
Wir bringen nachſtehend eine Ueberſicht über den Stand 

der Besirksklaſſenſpiele, der allerdings eine Schlußfolgerung 
noch nicht zulätßt. 12 Punkte ſind in dieſer Runde zu er⸗ 
reichen. 

Es haben bisher geſpielt: 

Spiel, 2 ＋, 0 — Punkte. 
—, C — Punkte. 

el, 0 ＋, 2 — Puukte. 
—„4 — Punfte. 

„ 2 Punkte. 
2 —, 2 — Punkte. 

Spiele, 0 ＋, U — Punkte. 

    

   

  

   
    

  

    

  

   

  

       

    

Friſch auf: 2 Sp 
F. T. Zoppot: 6 

—— —— ——— — ———22222..— 

Danzig und Allenftein jetzt punktgleich 
Zweite Runde in der Baltenmeiſterſchaft geſtartet — Hinden⸗ 

burg Allenſtein gegen Danziger S.C. 4:3 (2: 2 
Die zweite Runde der Fußball⸗Baltenmeiſterſchaft wurde 

am Sonntag in Allenſtein mit dem Spiel zwiſchen Hindenburg 
Allenſtein und Danziger S.C. fortgeſetzt. Das Trejfen, das bei 
guten Platzverhältniſſen vor 1500 Zuſchauern ausgetragen 
wurde, gewann Hindenburg Allenſtein mit 3 (22) und 
jteht nunmehr mit dem Danziger S. C. punktgleich. 

Hindenburg ſpielte mit Sonne und Wind. Die erſten Mi⸗ 
uuten waren vollſtändig ausgeglichen. In der achten Minute 
lonnte der Allenſteiner Mittelſtürmer Kiſielnicki gut durch⸗ 
kommen, jedoch hielt der Danziger Torwart einen Schuß. 
Ewald trat den Nachſchuß zum erſten Tor für Allenſtein. Zwei 
Minuten ſpäter kamen die Danziger durch eine Flanke des 
Linksaußen Golnick zum erſten. Erfolg, da Glowta den Ball 
mit dem Fuß ſelbſt ins Tor hereinlenkte. Die nächſten Minuten 
wuren wieder vollſtändig ausgeglichen. In der 16. Minute kam 
Danzig durch Krummhübel zum zweiten Erfolg nach einem 
Fehler des Allenſteiner rechten Läufers Putzka. Am Danziger 
Tor refteten wiederholt Latte und Pfoſten. Ewald ſchoß eben⸗ 
falls aus kürzeſter Entfernung vorbei und dasſelbe machte der 
Halblinke Rodenhorſt nach. Erſt in der 44. Minute brachte eine 
Lombination Kiſielnicki⸗Ewald den Allenſteinern das zweite 
Tor. 

Schon fünf Minuten nach der Halbzeit ſchoß Rodenhorſt für 
Hindenburg das dritte Tor, ſechs Minuten ſpäter konnie Dan⸗ 
zigs Mittelſtürmer Kantowfli ausgleichen, nachdem Glowta 
abgewehrt hatte. Dann kam Hindenburg wieder ſtark auf, 
konnte aber erſt in der 19. Minute durch Ewald nach abgewohr⸗ 
tem Schuß zum vierten Tor kommen. 

Bei den Danzigern war der Torwart Buſſan J ſehr gut, 
die Verteibigung äußerſt ſchlagſicher: im Lauf war der Mittel⸗ 
läufer Berg hervorragend, während im Sturm die treibende 
Kraft Krummhübel und Kantowſti waren. Bei den Hinden⸗ 
burgern war die Verteidigung Kaminfſki⸗Bieber ſehr gut, der 
Lauf ſpielte in der erſten Halbzeit zu defenſiv. Erſt nach der 
Halbzeit konnte er tatkräftig unterſtützen. Im Sturm ragten 
Ewald und Kiſielnicki hervor; der Rechtsaußen Klein fiel faſt 
vollſtändig aus, während der Linksaußen Oſſowſki in der 
zweiten Halbzeit ſehr gute Bälle zur Mitte hereinbrachte. 

VBfB.⸗Königsbergmeteſß in Berlinſpäelen 
Die erſte Paarung des Fußballbundes 

Acht Bereine, die im Vorjahr Vertreter ihrer Verbände in den 
Endkämpfen um die Meiſterſchaft des Deutſchen Fußballbundes 
waren, lind ſchon jetzt ausgeſchieden, voran Hertha⸗B.S.C., der letzte 
deutſche Meiſter. Aus dem Süden kommen ſo erfahrene Kampf⸗ 
mannſchaften wie die Spielvereinigung Fürth und München 1860 
nicht wieder mit. Nur Eintracht⸗Frankfurt üt geblieben. Drei neue 
Vertreter entſendet Weſtdeutſchland, da Fortuna⸗Düſſeldorf, S. B. 
Meiderich und B.f.B. Bieleſeld die Ditelchanoen bereits aufgeben 
mußten. Schalke 04, Köln⸗Sülz 07 und Schwarzweiß-Barmen haben 
die beſten Ausſichten. Norddeutſchland iſt — wie jeit Jahren — mit 
Holſtein⸗Kiel und dem Hamburger Sportperein betetligt, und auch 
die Balten ſchicken die glei Anwärter wie im Vorjahr: 

  

  

  

Pruſffiia⸗Samland und den Vai. B. Königsberg. In 
Mitieldeurſchland har der Dresdener Sportklub noch im Pylizei⸗ 
Sportverein Chemnitz ein jchweres Hindernis zum Meiſtertitel. 
Pokalfieger Spielvereinigung Leipzig wird ſeinen Titel an Ring⸗ 
Greiling⸗Dresden oder Wacker⸗Halle abgeben müſſen. Dagegen er⸗    
Wir rufen euchl 
Sonntag, den 17. April 1932, 

im großen Saale des 

Friedrich-Wilhelm-Schützenhauses, 

Nordpromenade 

Dünnenschau 
Ler Hreitersportlennnen 

     

       
      

rang Beuthen 09 drittenmal hintereinander den Titel eines 
ſüdoſtdeutſchen rs und damit die Berechtigung zur Endſpiel⸗ 
teiluahme, währeud der V.. B. Liegnitg, der in Vorjahr als Zweiter 
gemeldet war, non Breslau (8 abgelöſt wird. In Berlin dürſte die 
Teilnahme Tenuis⸗Boruſſias und Minuervas jeſtſtehen. 

Noch läßt ſich nicht überiehen, wie die Pagrung vorgenommen 
werden wird, obwohl der Deutſche üballbund die Rundeu. nicht 
ausloſt, jonderu nach Zweckmäßigkeitsgründen zujammenſtellt. iſt 
in dem vorlüufigen Plau vorgeſehen. Tennis⸗Bornſſia in 
Berlin gegen den B. wönigsberg autreten zu laſſeu. 

  

    

    
    

       

  

Dus Opfer ſeiner Rekordſucht 
Syring außer Gefecht 

Der deutſche Langitreckeurekordmann Man Suyrina⸗ 
Witttenberg iſt für längere Zeit aus Krankenbett geſeſſelt. 
Vor einigen Wochen zog er ſich eine Nierenentzündung zu, 
ſchonte ſich jedoch nicht genügend und wird daher für läugere 
Zeit pauſteren müſſen. Bei dem ernſten Charakter ſeiner 
Erkrankung wird er wohl kanm noch als Olumpiakandidat 
in Frage kommen. 

   

Muicmi ſuspendiert 
Der Borſtand des Internationalen Leichtathletik-Ver⸗ 

bandes (FAs3) faßte auf ſeiner Berliner Sitzung den Be⸗ 

ſchluß, auf Grund ſchwerwiegender Unterlagen den finni⸗ 

ſchen Rekordläufer Paavo Nurmi wegen Verſtoßes gegen. 
die Amateurbeſtimmungen vorläufig für alle Veranſtaltun⸗ 

gen zu ſuspendieren. 

13 Tage bewußtlos und gerettet 
Den ſchwerſten Sturz in der diesijährigen Grand National 

Steeple Chaſe in Liverpool am 18. 3. erlitt der engliſche 
Herrenreiter Fred Thackray, der auf den zweiten Favoriten 
Gregalach im Sattel war. Durch den reiterloſen Pelorous 
Jeck behindert, kam Gregalach ſchwer zu Fall und begrub 
feinen Reiter unter ſich. 13 Tage lag Miſter Thackray be⸗ 
wußtlos im Krankenhaus und wurde künſtlich ernährt. Alle 
Hoffnungen ſchienen ſich nicht zu bewahrheiten, als der Ver⸗ 
letzte plötzlich wieder zu ſich kam und nach Ausſage der 
Aerzie wieder völlig hergeſtellt werden kann. Die Grand 
National bat alſo außer den Steepler K. B. C. in dieſem 
Jahre keine Todesopfer gefordert. Der Jockey Maloney 
konnte nach einer Schulteroperation bereits aus dem Kran⸗ 
kenhaus eutlaſſen werden. 

200 Pfund zufammengeſchlagen 
Dem Box⸗Publikum in Paris ſtellte Jeff Dickſon als 

neueſte Errungenſchaft den Kanadier Angus MacDonald 
vor, einen Schwergewichtler von über zwei Meter Größe 
und einem Gewicht non über 200 Pfund. Gegen Griſſelle 
enttäuſchte Mac Tonald maßlos. Er war nicht mehr als ein 
lebendiger Punchingball und bereits nach zwei Minuten war 
das Aus über ihm verklungen, ohne daß er auch nur ein 
einziges Mal gelandet hatte. 

  

USA.⸗Schwimmrekorde ohne Ende 
Bei den dreitägigen amerikaniſchen Hallenſchwimm⸗ 

meiſterſchaften in Newhaven jetzte der Neunorfer Atsletik⸗ 
LKlub ſeine Rekordjagd ſort. In der 3 mal 100⸗Yards⸗ 
Lagenſtaffel prach die Mannſchaft zweimal den Weltrekord. 
Im Borlauf ſchwamm ſie und bnuterbot im End⸗ 
lauf diefe an und für ſich ſchon glänzende Zeit noch um eine 
Sekunde auf 3:01,2. Clarence Crabbe unterſtrich ſeine her⸗ 
Sronlſchnit Form durch einen neuen Sieg im 500⸗Hards⸗ 
Kraulſchwimmen in 5:88,6. 

    

  

Stetiiner Waldlaufmeiſterſchaft 
Gemeinſam mit dem Odergau der Deutſchen Turner⸗ 

ſchaft führte am Sonntag der Kreis Stettin die Stettiner 
laufmeiſterſchaſt auf einer 6⅛ Kilometer langen 

Strecke durch. Ueberlegener Sieger im Einzellauf wurde 
Hellvapp (Preußen⸗Stettin), der das Rennen in 21,48 mit 
3000 m Vorſprung vor Bodenvach (Preußen⸗Königsberg⸗Neu⸗ 
mark) in 22,45 und Wilke vom Stettiner Sportkkub in 
2,56 —— Preußen⸗Stettin ſtellte auch den Sieger im



      

—
 

Fußballtunde in vollem Gange 
Die Spiele im Baltenverband 

Die Fußballrunde im Baltiſchen Sportverband, Kreis II 
Danzig, wurde geſtern mit zwei Ligaſpielen fortgeſetzt. In 
Neufahrwaſſer war der Platzbeſitzer 1919 recht glücklicher 
Sieger über Lauental und auf dem Schupoplatz ſtanden ſich 
Gedania und Hanſa gegenüber. Gedania zeigte ſich von der 
beſten Seite und konnte durch einen 4:1 Sieg die erſten 
Punkte der Runde heimbringen. 

In der A⸗Klaſſe konnte Oliva Ojtmarf nur äußerſt knapp 
2:1 ſchlagen und der vorjährige Meiſter der Ligareſerve 
mußte von Schupo die erſte Niederlage hinnehmen. 

Der Beſſere hat verloren 
1919 Neufahrwaſſer gegen Sportverein Lauental 21 (1: 0) 

Obige Mannſchaften traſen ſich zum fälligen Punktſpiel 
am Vormittana auf dem Ertelplatz in Neufahrwaſſer. Während 
der Platzbeſitßer in der alten Aufſtellung erſchien, war Lauen⸗ 
tal geäwungen, den beſten Mann bder Mannſchaft, nämlich 
den kinken Verteidiger, ins Tor zu ſtellen. Laueutal wächſt 
zu einem achtbaren Gegner herau. Hat es dieſes Mal nicht 
zum Sieg gereicht, ſo mag die Mannſchaft ſich damit tröſten, 
geſtern trotzdem das beſſere Spiel gezeigt zu haben. Die 
Aiaaen beider Mannſchaften reichten aber nur bis zur 

Klaſie. 
Meufahrwaſfſer verſucht mit großem Elan den Geaner 

nleich von Beginn an zu überrumpeln, hat aber damit menig 
Glück. Nach ca. 10 Minuten geht Neufahrwaſſer durch 
ſchönen Schuß des Mittelſtürmers in Führung. Das Spiel 
iſt weiterhin völlig ausgeglichen, doch iſt Lauental vor dem 
gegneriſchen Tor gefährlicher. Halbzeit 1:0 für Neufahr⸗ 
waſſer. Dic zweite Spielhälfte ſieht Lauental ſofort in 
Front. Nach einigem Hin und Her kommt der Ball zum 
Rechtsaußen, deſſen Flanle wird zum Ansgleich verwan⸗ 
delt. Bei einem Durchbruch der Neufahrwaſfer Hintermann⸗ 
ſchaft kommt der Ball nach vorne, cin Lauentaler Verteidiger 
und ein Stürmer von Neufahrwaſſer ſpringen aleichzeitig 
nach dem Ball. Die Angelegentzeit iit voll und ganz in 
Orduung. Da pfeift der Schiedsrichter, Strafſtoß für Neu⸗ 
jahrmaffer lein Schiedsrichterball wäre hier richtig ge⸗ 
weſen). Der Straſſtoß wurde zum ſienbringenden Tor ver 
wandelt. Obmohl Lanental jetzt mächtin aufdrehte, war es 
nicht möglich, das Reſultat noch zu korrigieren. 

Ecken 7:2 für Lauental. Der Schiedsrichter konnte nur 
in der erſten Halbzeit gefallen. 

Ein wenig nufregendes Spiel 
„Gedania“ gegen „Hanſa“ 4: 1 (2: 1) 

„Gedania“mannſchaft gewann verdient: in ihr waren die 
beſſeren Fußballſpieler. Bom Mannſchaſtsganzen hoben ſich 
die beiden Verteidiger und der halblinfe Stürmer durch be⸗ 
ſonders gute Leiſtungen ab. Etwas jchwach war der Mittel⸗ 
länfer. 

Der „Hanſa“⸗Elf fehlt außer dem guten Willen und der 
Härte noch ziemlich alles, um ſie als Ligamannſchaft an⸗ 
ſprechen zu können. Trotzdem mußte ſich „Gedania“ ſtrecken. 
um dies Reiultat berauszutolen. Die Mannſchaft macht 
immer wieder den alten Fehler, die Angriffe bis ins Tor 
hinein zu fombinieren. 

Doer Befuch des Spiels war ſchlecht. Es waren lediglich 
die Anhünger beider Mannſchaſten erſchienen. „Sanſa“ fin⸗ 
oct ſich zuerft und geht mit 120 in Führung. Dann macht 
ſiih „Gedania“ frei. arlinat ibnen nicht nur der Ans⸗ 
nleich, ſondern auch bis zur Pauſe ein Inapper Vorſprung 
vyn 221. 

Nach der Halbzeit lebt „Hanſa“ etwas aui, um anjchlie⸗ 
ßend bis zum Schlußpfiff in der eigenen Spielhälfte fen⸗ 
gehalten zu werden. Durch verwandelten Strafftuß wegen 
Handſpiclens und einem writeren Tor, jtellt „Gedania“ des 
Eudreſultat von 4: 1 her. 

A⸗-AXlaffe: 
Olina gegen Oſtmarf 2 : 1. 
Schupu gegen Gedania 1= 0. 

Handballſpiele im Kreiſe II 
Mingkampf nm den Bau 

B. u. E. B. Liga gegen Preußen Liaa 6: 4 2 

Beide Mannſchajten baben ſchun mancten harten Strauß 
müiteinauder ausgelachten. Mit abwechſelndem tAlüuc Saden 
ne ſich ael f agen. Dieſes Mal blieb der Balliniel⸗ und Eis⸗ 
laufverein Sieger und brachte damit zwei Punfte nach Hauie, 
denn es war ein Aundenſpiel. Das Reinliat in für den 
Sicger ctmas jchmeichelbaft. Preußen war nicht ſchlechter: 
ein Unentſchieden wäre gerechter gemeicn. Der Schicdsrichter 
vermochte nicht zu verhindern, daß einzelne Spieler bin 
und wieder Mingfämpfe nerauſtolfcien, bei dencn die Kra⸗ 
watte eine beliepbte Augr oder Berteidigungsart war. 
Um dieſe unliebſamen Auftritte zu vermeiben, wärt den 
Pereten- zu empfehlen, etwas meuiger „anf aberbea- zn 
Pielen. 
Wind und Sonne im Rücken Iaßßen den Ballipiclern die 

erite Halbseit überlegen merden. Vach der Panie dbas umgc⸗ 
kehrte Bild. Es gelingt Prenßen bis auf 5 4 anfznbolen. 

    

  

   

    

   

   

     
     

      

Durch einen Zrbler des Torwarts kann der B. U. E. V. 
kurö vor Schluß den Sieg mit 6=4 fcher fellen. 

Pyftfportverrin I negen A. A. E X& I1227 é 
Der beßeren Gejamilciftung der Foitiportler mnöte ſich 

der B. u. E. X mit vorülehendem Reinltat bengcn- 

Lebattenlos anoenommen, 
Suft, Seſteß Ses R. 

E Awölerhus an 1Sert 
reigen um, Jen 

im Saalkportfeſt am 7. Mai, gnläßlich 

e eenircenern weS. 
zelbiger MB.. ausgrtragen werden, aum zweiten Stra- 
ßeniabrwart Immermann vom WiB. arwäblt wurbe. gab der. Vor⸗ 
(senge . Sworfansſchuſſes, Diai Ba üneröfnungstalnen belannt, 
Am . i Snoalfvortfeit. 22, ii Babn. Sfahren. 13. Juni 
150sKilometer⸗Eisiselrenhnen. G. Juni 4. Mannſchat bren. Auni 
2. Gahmwanderfahrt. 3. Iuli auft . Gon B1. Julk Susend⸗ Tamen⸗ 
Duhn banirinnen⸗ 11• teptember 26 Simneen, Konsgwilfobrt. 

uptrennen. Se: mhbrr St ur Lfa! „ 
tember k. Gauwanbertabrt und am 2. Sätober X. In. 

. 

D ů; Hondb Aft ien Küämigel 

Handballmeiſterſchaften im Turnkreile I — Turuverein Ohra 
reismeiſter der Franenklaſfe 

Auf dem KIMTV.⸗Platz in Königsberg, der ſich in guter 
Verfaſſung befand, ſtanden ſich vor etwa 500 Zuſchauern zu⸗ 
nächit die Frauenmannſchaften des Turnv. Ohra⸗Danzig 
und des K. T. C. gegenüber. Die Danzigerinnen waren 
wendiger und hatten das beſte Stellungsſpiel. Sie ſiegten 
verdient nach torloſer erſter Häljte mit 2:0. 

Die Frauenmannſchaft nimmt an den weiteren Spielen 
um die D. T.⸗Meiſterſchaft nicht teil, da der Kreis Nord⸗ 
vitpreußen für die Deutſche Meiſterſchaft keine Frauenmann⸗ 
ſchaft ſtellt. 

Im Anſchluß an das Frauenſpiel traten der TV. Marien⸗ 
burg und der KO²V. zum entſcheidenden Spiel um die 
Kreismeiſterſchaft des Kreiſes J Nordoſtpreußzen an, das 
KMTIV. mit 7:5 (2:2) gewann. 

Die Königsberger treffen nunmehr in der Vorrunde um 
die Deutſch' Meincrichaft auf den Meiſter des Kreiſes Ber⸗ 
lin, Tarngemeinde Berlin. 

Wieder Gerüteferirmkatupof 
Langfuhrer Turner ſchlagen Ohraer Turner 

Aiider Turnbalte Neuſchoitland wurde die Turnſerie des Ar⸗ 
beiter⸗Turn⸗ und Sportperbandes Danzia fortgeſetzt. Es ſtanden 
ſich dic Männermannſchaften der Vereine Fichte Shbra und 
.T. Langfuhr gegenüber. Dic Langjuhrer ſiegten erwartungs⸗ 
gemäß mit 523 Punkten. Obra brachte es auf 415 Punkte. 

An den Geräten wurden folgende Leiſtungen erzielt: 

   

   
     

  

  

Verein Barren Pfjerd Keck Gymnaſtik Insgeſ. 
Langjuhr 15 157 164 3⁴ 5³ 
Ohra 1⁵³ 13⁵ 9 2 41⁵ 

   W. Gyvertz 102 Punkte: 2. H. Ra⸗ Beſte Einzelleiſtunge! 
je 29 Punkte; 3. G. Grabinſti 96 diſchewſti und K. 3 

Punkie (alle 4 Langfuhr). 
Der nächpie Gerätckampf ſteigt am Mimwoch, dem 6. April, 
in der Halle Herrengarten zwiſchen Bürgerwieſen und Ohra. 

Dentſcher Sieg bei der Makhabiaßh 
Der erſte Tag begunn mit Leichtathleter 

Dis ſporttichen Wetlbewerbe in Tei Awim wurden mit leicht⸗ 
arhleriichen Kämpien eingelcitei. Deutichland gewann nömlich die 
Imal⸗IU0-⸗Mett ůffel in 12½8 gegen Amerika. Die Zmal 100 
Meter wurden eine Beuie der Tſchechoilowolei in S:52,1 vor Oeſter⸗ 
rcich. Ein Fußballſpiel zwiſchen Polrn und Paläſtina endere 2: 2. 

Derliner Fuſühbali 
Bayern⸗Müuchen geiallt — Herthe BEC. erfämpft ein 

aisäcliches 44 
Das Erſcheinen von Bapern⸗München hatte am Sonntag 

dem deutſchen Iußballmeifter Hertba BSC. auf ſeinem Plas 
am Gejundbrunnen mit rund 2000 Zuſchanern ein ausver⸗ 

S Haus verſchafft. Die Banern erfäßten die in ſie 
E ten Erwartungen, blicben aber hinter den non „Ein⸗ 
tracht“⸗Franffurt an den Oſterfeiertagen gezeigten Leiſtun⸗ 
gen in der Reichsbauptſtadt etwas zurück. 

Mäßiger Sieg von Tennis⸗Vornffia Stecttiner Spori-⸗ 
klnb nur 22:1 geichlagen 

Im dritten Kampf um die Brandenburgiſche Fußball⸗ 
meiſterſchaft fam Tennis⸗Brruſiia in Stettin zu einem nur 
ſehr knappen Eriolg. Der Stettiner Sporäklub mehrte ſich 
vor 500 Inichanern mit allen Kräften und nuterlag ſchliehb⸗ 
Lich nur durch einc zweifelbaite Schie ichterentſcheidung. 
Die ſchon Minerve, io cniiäuijchten a die Bornñen in 
Stettin und auch ihre ſchwachen Leiſtungen vermochten 
weder zu begciſtern noch zu überzengen. Fünf Minunten vor 
dem Ende brachte ein ſehr zweifelhafter Elfmeterball den 
Bertincrn den Sicg. 

Sewichtshebewetlftreit beim Fußsallklnb 
Selifame Iultäanbe in Närnberg 

Im Nahnten ſeiner 30⸗Juhbr⸗Feier verannaltete der 
I. FC. Nürnberg einen internationalen Settürcir im Ge⸗ 
wichtheben zwiſchen dem jungen deufichen Beltreforòdmann 
Isman [Nünchen) unb bem italieniſchen Meiner Galim⸗ 
berti. Eei dem die Begegnung im Mittelgewicht zwiſchen dem 
inngen dentſchen Seitrefordbmann Ismanr ([München) und 
dem italieniichen Meidter Galimberti den Söhepunft bilde⸗ 
ten. NLach der erüten Hebnng lag Galimberti nach in Füh⸗ 
runa. doch Feim Exibarmigen Stoßen ging Wmanr mit ciner 
Leinnng von La Pinnd in Front und holte im Gejamter⸗ 

  

  

     

       

  

   

    Fraucn: 

war nuch ein Sericniricl und swar das erkr der 
Sie uuterlagen gegen dir Eriaßrencren 

  

  

Im Federgewicht ftartcien Selmutb Schäfer⸗-Stritggri. Sans 
BDsölvpert⸗Mimber und Engra Mählterger⸗Fraunffart. Ir 
vlnmpiichen Drritcrntri erziclir Schöfter insgriant fud. 
die auss Sslvert ichte, Wäührend Mahlberger cs ur f; 
Piund bruchte. Schäßer und Sölpert Saben demii üürr 
Leißtungen aui der OiEpindr 1828 üE Amrröcnt irdrr⸗ 
bolt. Im Schwergewicht Hairn Kirs⸗Meifiendori⸗Biülsburg 
und Straßberger⸗-Künchen an. Straibrrger nahm Mr frine 
bei der Eunrapemrinerichnt erfitirnt Micderlaar Acrert 
und brachte zujianmen 240 Piuud zur Sochreckr. Am 
Weittelgemicht zand murd eine Leiftungsvräftng Lait. Der 
Stuttsarier Inrdan brachtt es jchor KEr aunf 55%½ PIIBED. 
lo des er für Soas Asgeles mich in Froge Fommi. In Der 

aebnis aller drei ebungen mit 675: 4%0 Pinnd einen aanz 
nberltgenen Sieg beraus. Im Federgewicht brachte Mül⸗ 
beng im beidurntigen Meißen 100 Pfund nuch zur Sirecke 

Inm allarmeinen ſcheinen bei ben Närnbergern Gewichk⸗ 
bebern merkmwarhige Insande zu Herrichen Serbandsſport⸗ 
wari EidkeItraßh Eden⸗Auhrb, der als Lampfricbfer waltete, 
Lärie bi, Luibrn ficnsing als ſpurtliss 2 Baie SamusPeis 
Aarde meinen Hehamgen fuür ungükkia. Die barantbin 
verihmmpften Xürnberger tratrn zu den meitrrer Confur⸗ 
rensen witüt an mas beacinhmeten die Halana des eriten 
Sportwaerts im E. on 91 als Bärokratiſch. 

Sezelflus mirb Auterrichsßush 

    

     

  

      

    

   

  

SSEEE SESIüSRAEü 
Bisatesser Fun eilr 
EEDER 

   

  

Lungfuhr arbeitet ſich vor 
Die Serie der Arbeiter⸗Handbballſpieler 

Bei den Arbeiter⸗Handballſpielern fiel geſtern kein Spiel 
aus. In der erſten Klaſſe hatten ſich dic Langſfuhrer 
durch den Sieg über Bürgerwieſen einen kleinen Vor⸗ 
ſprung herausgcearbetitet. Sollten ſie nicht über Fichte I 
ftraucheln, ſo iſt ihnen der Bezirksmeiſter in dieſem Jahre 
ſicher. 

In der zweiten Klaße dürfte die Entſcheidung am nächſten 
Sonntag ſchon zwiſchen Zoppot und Danzig 2 fallen. In 
der dritten Klaſſe führt augenblicklich Baltic⸗Lauental. Doch 
kann ſich hier noch vieles ändern. 

IJ. Klaſſe: 

F. T. Langfuhr IJ gegen S. V. Bürgerwieſen 1:2 (2 : 2) 
Bürgerwieſen beginnt das Spiel mit acht Nann. Lang⸗ 

fuhr nutzt die Gelegenheit aus und geht mit 1:0 in Führung. 
Obwohl ſich Bürgerwieſen vervollſtändigt hat, gelingt es 
Dangfuhr, den Vorſprung auf 2:0 zu erhöhen. Jeßt ſetzt 
Bürgerwieſen Dampf auſ. Bis zur Pauſe iſt der Ausgleich 
geſchafft. Nach der Halbzeit begiunt Langfuhr dus Spiel zu 
führen und gibt es vis zum Schluß nicht mehr aus der 
Hand. Trotzdem iſt die Ausbeute mager. Das Endreſultat 
heißt 1:2. 

Wichte l gegen N. T. Langfuhr IIüS: 0 (5 0) 
F. T. Danzig 1 gegen Fichte II 16: 1 (7: 1) 

Beide Spiele brachten den Beweis, daß die sweite Gar⸗ 
nitur von der F. T. Langſuhr und Fichte Ohra noch nicht 
für eine erſte Klaſſcf reif ſind. Die Reſultate zeigen den 
Klaſfenunterſchied. 

II. Mlafſe: ů 

F. T. Zoppot gegen F. T. Schidlitz 5:3 [3 : 0) 
Bis zur Pauſe geſtaltet Zoppot d— Spiel überlegen. 

Die gute Abwehrarbeit des Schidlitzer Torhüters verhindext 
einen größeren Vorſprung. Nach der Halbzeit hat Schidlitz 
die beffere Seite. Viel Pech beim Torwerſen verhindert den 
nicht gauz unberechtigten Ausgleich. Beide Mannſchaften 
müſfen ſich ein ruhigeres Spiel augewöhnen. 

F. T. Danzig II gaegen F. T. Danzig III 6: 1 (2: 1) 
Das war vorauszuſehen. Bis zur Pauſe Lleiſtet Danzig III 

energiſchen Widerſtand, der aber nach der Halbzeit erlahmt 
und Danzig II einen verdienten 6: 1 Sieg bringt. 

III. KLaßſe: 

Baltic, Lauental gegen Fr. Fechter 4:2 [3: 0) 

Die Fechter enttäuſchten nach der angenehmen Seite. Nach 
dem Halbzeitſtand pon 30 für Baltic holten ſie bis auf 

2 auf. Kurz vor Schluß ſtellt Baltic durch 4:2 den Sieg 
ſicher. 

    
  

Fichte III genen Adler Walddorf 3: 1 (2 : 1) 

Der Walddorfer Sturm verkannte die Situation; denn 
ſie warfen zu menig aufs Tor. Die beſſere Mannſchaft iſt in 
dieſem Spiel unterlegen. 

Börſenſpiel 3 
Turneriunenu: 

F. T. Langfuhr J gegen S. V. Bürgerwieſen 2:0 (O: OO 
Beide Mannſchaften gaben ſich nichts nach. Nachdem die 

Seiten torlos gewechjelt wurden, wird Langfuhr durch zwei 
glückliche Tore Sieger. 

    

Enropameiſterſchaft der Arbeiter⸗Fußballſpieler 
Das arößte ſportliche Ereignis 1932 

In dieſem Jahre iſt zum erſten Male eine Europa⸗ 
meiſterſchaſt der Arveiterfußballer vorgeſehen. 
Daß leines der Länder, in denen der FJußball eine bede 
tende Rolle ſpielt, feblen wird, ſteht ja ſchon jetzt feſt. 
Deutſchland, England, Oeſterrrich, Ungarn, Tſchecho⸗ 
ſlowafei, Belgien, Schweiz, Norwegen, Finnland und Polen 
haben ſich ſchon vor längerer Zeit zu einer Zufage ent⸗ 
jchloſſen und ſind daher als ſichere Teilnehmer anzuſehen. 
Sollten die zehn Länder den Kampf allein unter ſich au 
tragen. ſo wäre das ſchon eine ſehr große Sache; aber aller 
Voransſicht nach werden es mehr als zehn Länder ſein. 

Sobald das endgültige Nennun⸗ 

    

   

  

      

  

        
men der Kampi durchgeführt merden ſoll, wahrſcheinlich wird 
man die Länder in iwei oder drei Gruppen ſpielen 
laſſen. Die Gruppenfieger würden dann unter ſich um die 
Entſcheidung ringen. 

Arbeiter⸗Schwimimverein in Danzis 
Gründung am Mittwoch 

Am Mittwoch, dem 6. April. ſoll in Danzig ein Arbeiter⸗ 
Schwimmyerein gegründet werden. Die Veriammlung fin⸗ 
det im Lokale „Alt⸗Danzig, Jopengaſe 51, 19 Uhr, ſtatt. Der 
zu gründende Verein wird, entſprechend den Beſtrebungen 
des Arbeiter⸗Turn⸗ und Sportbundes, es als ſeine Haupt⸗ 
anfgabe betrachten. das Schwimmen unter der arbeitenden 
Bevölkerung volkstümlich zu verbreiten. Anfragen ſind an 
W. Kren, Dansig, Kampfbahn Niederſtadt, zu richten. 

  

  

Nadfahrſalſon eröffnet 
Auradeln im Bund Deutſcher Radfahrer 

Der Bund Deuiſcher Radfahrer, Gau Freie Stadt Danzig, 
eröfinete am Sonniaga ſeine Saiſon durch das traditionelle 
Anradeln. Zahlreich hatten ſich die Mitglieder am Saus⸗ 
melpuntkt Wiebenwall eingefunden. Pünktlich um 14 Uhr jetzte 
üch der Zug durch die Straßen in Bewegung. Von ſchönem 
Wetter begünſtigt nahm der Zug dann durch den herrlichen 
Heubuder Bald zum Strande ſeinen Weg. Nach einer kurzen 
Pauſe traten die Vereine einzeln die Rückfahrt an. 

Boexkampf als Entſcheidung im Liebesſtreit 
In London fand in einem Borxring ein Kanpf zweier 

Amateurborer ſtait, der enticheiden ſollte, welcher von beiden 
die Tochter eines Lonbrner Markthändlers heiraten ſollie. 
Dieſe moderne ritierliche Serbung hatte freilich nicht den rich⸗ 
ugen Erfola: denn die junge Dame hatte mit dem geſchlagenen 
Voxer Ritleid und erklärte, ihn und nicht den Sieger zu 
Hhetraten- 

  

  

Der Große Antpyreis von Tunis über 4704 Kilometer 
ies auf der 12.7 Kilometer langen Karthagoſtrecke den 
Jialiener Varzi auf Bugatti in 3: 14.13 134,2 Stunden⸗ 

Sie, Den machen Wuaben iuictenehie Aiie Nurnesicheer ben en 2 Etancelin und Siena 0 gten die Alie Romevfater 
Die dentſche Nusbn⸗Natipnalmanuſchaft wurde am Sonn⸗ 
kaa in Srankinrt gegen eine ſüddeutiche Auswahlmannſchaft 
Siprobr. Das Spiel gewann die Nationalmannſchaft mit 
Wes, vbmobl der Angrijf enitänſchte und die nötige Schnel⸗  


